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1Cent. Chicago, Mittwoch, den 11. April 1394. — 5 Uhr-Ausgabe. 6. Jahrgang — Nr. 86. 
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Fri sh } Die Ienkins- Anterfuhung. Eine Skandalrede Hregts. Telegraphiſche Notizen. 22 Pferde erſtickt. Ser Goodrich-Mordprozeß. | Ein Zuſammenſtoß. 
: s , * z31 8 * E a 
Telegcuphiſche Depeſchen. Milwaukee, 11.April. Die von einem | Mien, 11. April. Sm Abgeordneten⸗ 7 Brooklyn, N. Q., wurden Die armen Thiere verenden nach ei⸗ Frau Dr. Ebert im Kreuzverhör. Holzverlader gerathen während der 








nem entſetzlichen Todeskampf. ne — Arbeit in Streit. 
In dem der Firma Gormully & Die —— — * In der Nähe der Brücke an der 
fonen getödtet, 3 andere jchmer, und | Selfton gehörigen Stalle und Lager: EG — North Une. fam e3 heute Vormittag zu 
5 leichter verlekt. haufe, Nr. 58 Jnititute Place (Früher Mit dem Kreuzverhör der wichtig⸗ einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen 

— Unmeit Mount Vernon, Anh, | Pearlon Str), brach Heute Morgen ften Entlaftungszeugin tm Euer Holzhofardeitern und einem Haufen 
wurde der Morelod’iche Spe Pestlaben | furz vor bier Uhr durch umbefannte | Mordprozeß, Frau Dr. Julia Ebert, | anderer Männer, der fi dort ange 
durch die Erpl \ * aden Urfache Feuer aus. Das Gebäude wurde heute die Verhandlung fortge- ſammelt hatte. Vor einigen Tagen 
—* zplofion einer mit 50Pfund | Wurde von William Livingſtone als ſeht. Ver Vertreter der Staatsan- brach in den, in der Nähe der Brücke 
Pferdeſtall und Speicher benützt, und waltſchaft, Anwalt Taylor, nahm die 
war im erſten Stockwerke bis zur De- Zeugin ſehr ſcharf in's Verhör und 


— | 
(Geltefert von der „United Preß“.) Kongreßausſchuß vorgenommene Un= | haus des djterreichifchen Neichrathes | durch den Einſturz eines Zſtöckigen 
terfuchung der befannten Entfeheidvung | machte Dr. Gregr, der Yührer der | Holzhaujes an MeXKibleen Str., mel- 
| 
| 








Suland. — & ; : 
Bern des Wundesfreisrichters Jenfins fam | Jungezechen, einen fehr heftigen An- 


ſehr ches höher gelegt werden ſollte, 2 Per— 
Nene Anruhen! | noch geftern, fomeit Milwaufee in Be- | ariff auf das Minijterium. Er fagte, 
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tracht fommt, zum Abfchluß und wird | der Premierminiiter Windifchgräb ſei 
jetzt in der Bundeshauptſtadt fortgeſeßt ein Wetterhahn auf dem taiſerlichen 
Unter den zuletzt verhörten Palaſt und ein politiſcher Zwitter, ein 


Der Strike in der Coke · Region. — Aus- | 
fändige üderrumpeln die Frick' ſchen | u 
Werke in Youngstown und nehmen die | MErTDden. r erg 
Sente gefangen. — Die Silfstheriffs And | Zeugen mar aud) der ErSenator Spoo: | Dann, der meber Deutſcher noch Czeche 
eiuflweilen machtlos. — Blutvergießen ner, der auf Befragen ein weitverbreite⸗ | ſei, ein Ariſtokrat, deſſen Vorfahren Pulvber gefüllten Kanne zertrümmert. 
befürchtet. tes Gerücht dahin erklärte, er ſei zpdar während des 30jährigen Krieges Aben- Jrei Bewohner des betreffenden Hau— 


befindlichen Holzhöfen ein Strike aus. 
Die ausſtehenden Arbeiter waren zum 





| 
| 
St Ri ti wi tfaffer der ganzen Senting’= | teurer gemwelen feien und die Güter des | ja : . i \ C j E = ar i ı De ei 
Gnttäufgung Bieter, befeloh aud di | Ten "Entfhefhung, Sale 2 einen | echten lien Adels an fich geriffen een in und 3iwat | de Hinauf mit Mößeln — meiftens au — — = = | ER ER OHNE: CE TER NORTON 
eue Konvention der Arbeiterdelegaten, | Theil davon diktirt; im Uebrigen ha= | hätten. Weiterhin nannte Dr. Greg | _ 94 Columbus, D., trat die 5. Matragen und Bettzimmerutenfilten— 3 ee en | pieje anberen murben nicht nur vom 









an: ze | ; e ; 7.5 ur ü i ⸗ it der Frau einging, veranlaßte den den Strikern, ſondern auch von de ( 
o 5 | töbefeh! gegen die An= | die Volenpartei eine forrupte politiiche ER Br | gefüllt. Jm zweiten Stodwerfe befan hei : | ® tern, jondern auch bon Dem 
en ec er | — — yigg rent ————— — deren nicht Jahresberfammlung ber Vereinigten ı den fih 22 Pferde (micht 24, wie irr= Richter verichiebene Male, ben ‚Anwalt Leuten, die ſich meiſtens in jener Nach— 

reten, den Ausſtand fortzuſetzen. 9 44 a7 Orubenarbeiter von Amerifa zufam= | thümlich in vielen Zeitungen angegeben | in feine Schzanfen zurüdzumetjen und | parjchaft umhertreiben, zum Gegens I 

















Auch von einem Vergleich auf Grund | nur als eine partielen und temporä= | „Ehre“, jondern „Profit“ jei. men. Die Berathun e : u um ngeged i { Es * rtreibe 
on = a & id Ani ö . Iniiche 9 r iih- Em ıngen, welche eine | ii), Das Feuer erariff zuerft einige | ihn zu mahnen, die Grenzen des Df-  jtand heftiger Angriffe gemacht. Heute 
der Frid ſchen Lohnſtala wollte die —— wieder auflösbaren bes na Woche dauern werden, ſollen fich auch | > zu —— ———— Ma- fentlichen Anftands innezuhalten. Wie | Morgen nun fam e8 zu einem — 
er —————— — ur | = — hatte, wie er zugab, auch Gregts Bemertungen und haben ihm Zuf, den Ausſtand in der pennfplvani= | tragen zu ebener Erde, und bald war | die Zeugin felbit zugab, übt ſie nicht ten Gefecht, wobei Steine und Knüppel 

Iniontomn, Ba., 11. April. Das | p yalie, zugab, A fen Cofe-Region und auf den Vor | der untere Raum durch einen entjetli- | blos diegirztliche Praris aus, fondern | zur Anwendung gebracht wurden. 15 





üdliche Ende der Gofe-Geaend befin- | das Gefuh um den erften Einhaltsbe- | Forderungen zum Duell zugefandt. | 5 1752 etz | ö — 
* —7 * — A | fehl —* (zu unterſcheiden von dem Gregr erklärt, er habe gar keine perſön⸗ FOR — —— | Ben Sualı, ber burd) bie Habellyan 
Heute früh griffen 400 Striter ganz ergänzenden Einhaltsbefehl, mit deffen | liche Beleidigung beabfichtigt, Jondern — m Staat New erjey fand ge: | füllung ber se entitand, ange= 
unerwartet die Youngstowner Anlagen | Veranlaflung oder Abfaffung er durd- | nur die Partei als Ganges brandmarz | ftern eine große Anzahl Gemeindewah- | füllt. Der erjtidende Naud drang iftifche Privat-Seancen ab. Sie war | 
der Frid’ichen Gefeliaft an, mad: | aus nichts zu thun haben wollte). fen wollen. len ſtatt. In Newart, Jerjey City und | nach und nad) durch eine offene Lücke * * iratbet di Ch se DI Polizei e— 
Sen die 70 Mrbeiter und Hilfgiheriff | see uf minderjähria Bfeiß an den meiften anderen bedeutenderen | nad) dem oberen Gtodiwerfe, mo bie | Dietmat berherta * SE— erſt Kenntniß von der Schlägerei, als 
bit Fat alle zu Beinamen J Sturmeswüthen. ie, ———— ⏑— Plätzen ſiegten größtentheils die Re⸗ 22 Pferde, lauter junge, kräftige Ar— aber in keinem Falle über fünf Jahre, dieſelbe ſchon vorüber war und kam zu 
— —— Zn | Nem York, 11. April. Ein fchred- Wien, 11. April. Auf Antrag der | publifaner. Antereffant ft, daß im | beitägäule, ftanden, und erfüllte das- | ın einem Falle jogar nur neun Tage. jpat um Verhaftungen vorzunehmen. 
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fteht jeit Jahren an der Spite eines | Berfonen wurden mehr oder weniger 
I 
| 
| 
| 
et murbe Der | licher Giurm wüthete Montagnacht | gräflich Kärolyi’fchen Familie Hat das | Baterfon bie jozialiftiice Partei eis | Jelbe mit öbtlichen Gafen. Die Thiere, | CS tam der Anklage bei biefem Einge- | Die Namen ber Verlegten tonnten 
| 
| 
| 
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Mafjage-Znftitut3 mit „Damenbdedie> | jchlimm verlegt, — einer der Arbeiter 
nung“ und außerdem hält fie jpiritua= | jo fchiwer, dak an feinem Auffommer 
gezmeifelt wird. Die Polizei erhielt 


























er Schub abaefeuert wurde. Der : : end — , TR i ü f f icht in Erf 
een art ne taz | und den heutigen Tag an der New er- | Landesgericht zu Goerz, im dfterreis | nen Alderman ermählte. welchen feine Luft zum Athmen übrig = = en m. sep ee. an, | ebenfalls nicht in Erfahrung gebracht 
a Etrifon | jener Kite, und e& ereigneten fich | Hilgen Aronland gleichen Namens, die — 2* ne | blieb, verfuchten fich unter verzmeifelten | Den vebensiwande: Der Zeugin aiS El= | werden. ne 
dad undemerkte Unrüden der Striker In der chineſiſchen Provinz Shen Anſtrengungen von den Krippen los- nen unſittlichen hinzuſtellen und ihre — 


viele Schiffsunfälle. Minderjährigkeit des am 1. März 1871 

Der Vorſtrand von Sandy Hook zu Budapeſt geborenen Grafen Geord 
bis nach Long Branch hin iſt mit Kärolyi verlängert. Der junge Graf 
Trümmerſtücken beſtreut. Die Ret- hatte gegen den Willen der Familie am 
tungsmannſchaften konnten vorerſt 2. Februar 1891 zu Oakland in Cali— 
nichls ausrichten. Es wurden 6 Lei- fornien die amerikaniſche Schauſpiele— 


ſehr begünſtigte. 

Mehrere der Arbeitenden, welche 
nicht mitgehen wollten, wurden furcht-⸗ 
bar durchgeprügelt, und ein Farbiger 
Namens Myers wurde ſchwer verlehtt. 


Ein Maſſenverwalter verlangt. 


——— CE Me zureißen, und die wenigen, denen es Glaubwürdigkeit in Zweifel zu ziehen. 
dergebrannt, und die Driefter mip- gelang, fprangen, alles um fi) her | Frau Ebert geftzige Yusfage, bie an 
handelt un in’s Gefäheniß. eporfe, | zertrlimmernd, in wahnfinniger Angft anderer Stelle des Blattes mitgetheilt 
ae „ aneniB gemorien | im Stalle umber, bi8 fie [hlieglich, von | it, geht befanntlich dahin, daß Frank | „tC 1 SONEONUNG SEHEN 
worden. Die franzöfifche Regierung hat den giftigen Dämpfen erftidt, todt zu Wheeler Son jeit Jahren die Ermor- | tation of Chicago“, hat im Kreisge— 






William H. Wear, ein Aitionär deq 
„Manhattan Building and Zoan Affor 








































































































Die Strifer dDrange uch ir bie | : £ Fr | Hereit3 Shi ugthur ier⸗ * IR * rich Antr f Ernenn ines 
u * Str ker — —— ar 0 | den an das Geflade gefcmernmt. tin Barbara Frant ‚welche urfprünglich | bereits bon China Genugthuung hier Voden ſanktem Ihte Leidensgefährten, dung ſeiner Schwiegermutter, Frau richt den Antrag auf © rnennung eines 
———un — ur } _ | afeichtalg aus Budapeft ft „ | für gefordert | x mod= | Cton, plante und ihre (der Zeugin) | Mafjenverwalters geftelt, da die fis 

die fich dort befanden, mußten ji) ig- | Auch auf dem Lande wurde bebeu- | gleichfall® aus Budapeſt ſtammte, ge— u welche ſich nicht loszureißen vermoch en en iellen Nerhältnifte der Gef 
ef mußten ſich ih⸗ — Präſident Cleveland hat eine Pro⸗ en, berendeten nach einem entfehlichen Mithilfe dabei zu erlangen ſuchte. Daß nanziellen Verhältniſſe der Geſellſchaft 





nen anfchlieren. tender Schaden verurfadit. | heirathet. 
| — 


Sheriff Wi uch | Redbank, N. J., 11. April. J Die Zeitungs ⸗ i 2 L P E a —— 
= en | Näße von — Bein * Die Zeitung —* n ſiegreich. — des jüngſt —— — mit abgeriſfenem Untertiefer, oder von zur Zeugin ——* mußte dieſe ſelbſt 
und war eine Stunde jpäter mit einem | ner mit Mann und Maus untergegan- Budapeft, 11. April. Der Boycott grebgejeßes betreffs Durchführung der | pem Riemen, an dem fie angebunden | zugeben und Anwalt Taylor juchte im 
neuen Kontingent von 20 Hilfäfgeriffa | gen. | der Budapejter Zeitungsvertreier gegen | internationalen Vereinbarungen über | waren und der fich bei den Loßrei- | heutigen Kreuzverhör bie Ichmere Be= | V u T 
— Schauplak Die Strifer, die | New York, 11. April, Zur Flutbzeit die redenden VolfSvertreter im unga= | den Robbenjchlag in der Beringsſee Kumgsverfuchen um ihren Hals ge- ſchuldigung, wonach Wheeler an der —“ befindet ſich in dem Hauſe 
fich mit ihren Gefangenen a demldeg ftieg heute das Maffer fo enorm hoch rijchen Abgeorbnetenhaufe hat gezogen. | warnt. — Das entjprechende britiiche | fehlungen hatte, nach Erlöfchen des Mordthat betheiligt ſein ſoll, als einen „11, 20 Vearborn Str. Herr Wear 
— *8B ben —— — befanden. | daß man bon ber Battery aus gar | Das Verbot des Präfidenten Vänffy, | Geje ift befanntlich jchon im Unter- | Feuers ermürgt aufgefunden. E3 mar | Radeatt feitens der Frau zu brand —— der Flageſchrift ‚zufolge, ‚zehn 
Suchen eingeholt Sie entiprachen der | nicht? mehr von Governors %3land fe- welches die Helden der yeder bon dem | haus angenommen morben umd Mird | ein fchredlicher Anblid, die dur den | marken. Die Zeugin dagegen blieb feit | Altien im Werthe er $100 übers 
Hufforberng. u — Der Sheriff | hen konnte. Foyer und dem Buffet des Abgeorbne= | morgen bereits im Dberhaus bie zweite | Fodesfampf verurfachten Stellungen | bei ihrer geftern gemachten Ausjage | re ———— Hoffnung auf einen 
ſtellte dann feine Leute in Schladtord- Dampfernadriäten. tenbaufeß ausidjloß, if miberrufen | Deling PAIR. \. „| du,beobachten, in denen bie armen Ge- | und jtellte jebe erpreiferiicheibficht ent- | ne Pr . _ 
nung auf und befahl den Ausftändigen — — worden, und nad) mie bor fönnen die > Die ſtädtiſche Geheimpolizei in ſchöpfe ſchließlich vom Tode ereilt wor— ſchieden in Abrede. jene gehen. Wie ber Unttagftels 
fich zu zerftreuen und die Gefangenen New York: Columbia von Genua: Herren Abgeordneten ihre mehr oder | Philadelphia verhaftete einen jungen | den waren. Der Werth der verendeten | _ Nihter Gears wird von jeßt an bis % age! en FRE 
herauszugeben. Dies wurde verweigert. | Majeftic von Liverpool; Berlin von | Teriger fulminanten Peden am Früß- | Dann, welher fih für einen Mefien | 22 Pferde beträgt mach eigener An- | jehs Uhr Abends Gerichtsſigung abe * iner — ge. 
Einer der Striker jagte: „Wir haben | Southampton; Friesland von Antmer- | Kudztiiche Telen und Ihtmarz, auf weiß | bes bortigen Biirgermeifters Gtuart | gabe des Befibers 33000, während ber | halten, um ben fid) ohnehin jehon über- | Sun eien Telamminert) von 52000, 

1." | ar ” | getroft den Lieben in der Heimath Zu= | ausgegeben, wochenlang Beiträge für | an den Möbeln angerichtete Schaden | mäßig lange hinziehenden Prozeß ra- | Wahrend Die Berbindlichteiten auf mins 


flamation erlaffen, worin vor Ueber- | Sodestampfe. Viele von ihnen wurden | Wheeler in unlauteren Beziehungen | angeblich Höcft ungünftige find. Die 
Company war im Dezember des Jah 


tes 1892 mit einemflapital von $500,- 
000  inforporirt worden. Die 





































gerade jo viel Recht auf der Zand- | pen; Moravia von Hamburg. ; : ür le neh : 5 b $ — i deſtens 83000 veranſchlagt werd 
traße, wie Sie.“ Gi Eher]. , Sionroupre: 2 0 u-⸗ ſchicken, als Beweis, was jie doc) für | eine Mohlihätigfeitsgefellfehaft ge= | fih nur auf $200 beläuft. Der Ges | Iher zum Abjchluß zu bringen. EDEN ——— 
En ans | ———— Arawa von Au⸗geheulende Geiſter ſind. Auch in die- ſammelt und etwa 500 der angeſehen- ſammtſchaden iſt durch Verſicherung In der Kaſſe ſollen nur etwa $100 in 
Ser ihn padte und als verhaftet erflär- | Liverpool: Seutonic von Nerv York ae 29 a Ku poiitlie ben ah beſchwindelt hatte. Es gedeckt. Neue Polizeigerichts-⸗Regeln. doerem Ene porhanden ſein. 
te. Ießt entitand ei ircht hai: m Qiner- | zatt des Premters Dr. Zeterle beiptes | jtellte fich heraus, daB er in Nem York h — *7— Een — 
— he — henriuit ER Paris (von Liver fen, welcher diefen „Ausgleich“ herbeige- und anderen Städten ähnliche Schwin— Ein feitgelaufener Dampfer. Manche Erfparnifje für die Stadt. Ein gefährlicher Burjche. 
d gezwungen, den Mann wieder IoS- Hamburg: Sorrento von New York. ri Bom Satikan. it Straßenverfehr inder ChicagoAlve. | Volizeianwalt Afay inftruirte feine Dem Richter Doyle wurde heute ein 
WON >; Bremen: Havel bon, Ne Yorf. n vn nn über eine Stunde unterbrochen. | Gehilfen heute Vormittag dahin, ingu= | gefährlicher Burjche, Namens James. 
_— DiemübrigenSheriffamannfHaften Hogegangen: Rom, 10. April. Der Papft Hat 7 — Auch in San Francisco werden "000, | funftidas Gefeh ftreng zur Anmendung | MeDonald, unter der dreifachen Ans- 
fonnten nicht zu Richards durchdringen | New York: Fürft VBismard nad) | durch Ertra-Bulle den Kardinal Ram= | Hefanntlich die Bauchtängerinnen, mwel- | _ AS beute der große, breimaftige zu btingen, wonach in Polizeigerichts- | Hage des Mordangriffs, Diebftahls 
und fürdhteten, menn fie fchießen wür- | Hamburg; Irave'nad) Bremen. polla, in Anerfennung feiner großen | che auf der dortigen Winteraugftellung Dampfer „Uganda“, gezogen bon bem fällen teine Koften gegen die Stadt ouf- | und Raubanfalls, vorgeführt. Aus der 
den, daB e3 um fie Alle gejchehen fei. Hamburg: Ahaetia nach New York. | Verdienfte um die Kirche, zum Erzpries | in der „Straße von Cairo“ auftraten, | Säleppdampfer „Z. 3. Morford“, die erlegt werden fünnen, fowie dat fein | Verhandlung ging hervor, daß ber 
o = 1 ẽ ın+ (Bnthi = J 2 2 > 0 Fi 7 x 
Denn die Strifer waren zu bedeutend | Gtettin: Gothia nad) New York. fter Santt Petri ernannt. gerichtlich verfolgt. Geftern murden | Chicago Sn —— — * Vürgihaftsgeld vor Erledigung eines | Angeklagte in der Nacht vom 3. auf 
in der Viebermadt. Endlich trat mie- SWeiterbericht. Die Ehofera. zwei dieſer Tänzerinnen, Belle Baya ne — Be Falles follettirt und in feinem Bolizei- | Den 4. April in das Reftaurant bon 
und Goledad, von den Gefchworenen | falle die Koften im Voraus bezapit | Frau Nellie Donahoe, Nr. 290 Zul» 


der ARube ein, aber man mußte di Be s — 
Striker einſtweilen mit ihren —— Für die nächſten 18 Stunden folgen- Konſtantinopel, 11. April. Täglich 





freigefprochen, nachdem fie im Gerichtg- | melten Schlammhaufen und blieb dort jerdu id hie © | ton Str., eingebri ar, die Be= 
Tat eine Probe ihrer Run Abgelegt fteden. Alle Berfuche das Rieſenfahr— Tr | fiberin — — — 
hatten. Cine andere diefer Tänzerin- | zeug wieder flott zu machen, mißlan- es u | Reliner mit porgehaltenem NRebolver 
nen, Sayee, befannte fih Thuldig, | gen; Dda&jelbe wurde im Gegentheil tele — — zur —— * welhſachen ge⸗ 
u eh RT m a ng, Anne bo Cl | Eh a ne at it ya 
*5* Beifall feiteng einer Anzahl Schlamm gezogen. Die Situation | et Fürzliä hat man die Entdedung Beftand In — Un ee 
Studenten ber Univerfität ermuthint | fing an eine recht unangenehme zu | gemadt, daß bie Stabt nidt für bie |. Keilner aboenommen hate, md 
orden werbeir, an beiden Enden der Seiten Begzahlung dieſer Koften haftbar ift. | Dem a. oo G: a 
* er 2 des Ufers Sammelte fi) nah und nad) | . a den jegigen Regeln muß irgend | ED * ae una z fi iften H0e 
„. m berfäneoenen Plüßen bes eine nach hunderten zählende Men- | Ein fi in Haft befindlicher Wann, wenn a. es, — fredien 
Mur eg ie geih- | Tchenmenge, fotoie eine ganze Reihe von | € micht eine Nacht im Poligeigefäng- | Si cin. ger Shanttoirtbfchaft 
5» = ’ — u Ti Dun ‘ 
IDaltiges Yufleben erregte es, 3 Bei Straßenbahn» und anderen Wagen | 


nen mweiterziehen laffen. DerSheriit hat | Pe? Wetter in SMinois: Heute Abend | sterben Hier 7 bis 10 Perfonen an der 
um ——— mir isn und am Donnerjtag |hön; ein wenig | Cholera, und befonders bemerkenswerth 
dann den GStrifern wieder nachjegen | MATMET; fü norbieitliche Winde, | it es, daß fih die Seuche aud auf 
und fie zu hindern fuchen, die Arbeit melche heute Abend in füdoftliche um- Stabtiheile verbreitet, melche bis jet 
‚n den Leifenring-Anlagen zum Gtill- ſchlagen. — völlig frei von derſelben waren. 


ſtand zu bringen. Man fürchtet Blut— Ausland. Ein Sieg der Rebelſen. 


vergießen, da die Ausſtändigen ſehr 
el zu fein fcheinen, — Innungs- und Handwerkertag. Montevideo, Uruguay, 11. April. 
sn Youngstormn bewacht jeßt eine | Berlin, 11. April, Hier ift ber = — — ick yo 
Schaar Hilfsfheriffs die müßiaftehen- | „Deutiche Innungs- und Handierier- 6 J— ci ello haben wirklich Rio 
den Werke. So jchnell, wie möglich, | tag“ zufammengetreten. Den Hauptge- | "ande TI y eingenommen. 
werben neue Hilfsiheriffs vereidigt | genitand der Berathungen werden bie = 














riß verbringen will, eine Bürgjehaft | SHTIWen ee 
für fein Erſcheinen beim Verhör leiſten aufzuſpuren und dingfeſt zu machen. 








und gehen mit Extrazügen ab. Vorſchläge des preußiſchen Handels— Feleqraphirhe Notizen, der Stadtwahl in Albany die requlärg | A, und mand’ eim Kernfluch über ! 1 Fin me | Der Richter überwies den Angeflags 
gehen m gen ab. orichläge de y l 2 i e —— Der Richter überwies den Angeklag 
Connellöville, Ba., 11. April. Wann miniſters Freiherrn v. Berlepſch betreffs — Auf einem fpanifhen Schnellzug | demofratifche Partei von der ee den unerwarteten Aufenthalt, jtieg aus und dem Richter $1 für die Unterzeich ' ten unter 82000 Bürgfchaft an dag 


kräftigen Kutjchexfehlen zum freund 
lich auf das irdifche Drunter und Drü- 
ber herablächelnden- Himmel empor. 
Mittlerweile war ein zweiter Schlepp-= 
dampfer, DO. B. Green, dem erjten zur 
Hilfe gefommen, um das unbemegtliche 
———— frei zu machen. Aber 
Orin E. Walfon erwählt. — In Log; | 23dem bie beiden Dampfer ihre Ma- 
port fiegten die Republifaner zum er- Ihienen bis aut größten Spannung 
jten Mal feit 28 Jahren. Die gip- | beisten, jo baB, bie Warnungspfeife des 
Ihe Partei fcheint immer offener für die — — verſchiedentlich ge— 
Republikaner zu arbeiten. hört wurde, war es nicht möglich, den 

ſchwergeladenen Dampfer auch um ei— 
— Eine Depeſche aus Sioux City, nen Zoll, weder rückwärts noch vor— 


nung der Bürafchaftspapiere bezahlen. ‚m ne 
| Wenn der Betreffende am nädhjiten Ta= Kriminalgeriht. 


..— — 


ge für unſchuldig erklärt wird, dann — 
braucht er keine Zug oder — zu Ihren Ver etzuug 8 
bezahlen. Aber der Mann hat bereits , ing Mi 
feinen Si an Den Miher at ud | „Fk: Merenhunne, wi an ae 
een nicht wieder zurüd er= | ".. Stelle ausführlich berichtet murde, 
£ — ee 2 
© mich Sefauptet, ha die gäipıe | A nem enter Ira, Mapnıns, I 
— RGRBRFRRSRENER gefallenen Zrau- tabftürzte, ift wenige Stunden fpäter 
— — profelfonel- ihren Verlegungen erlegen. Der Co» 
Be Pabgenoınuien toner hielt bereitä heute Vormittag eis 
ee re Meg für Die | nen SInqueft an der Leiche ab. Das 
Bürgidaftäftellung erhalten, foivie für I. Werdift der Gefchworenen lautete dem 


gung der Republifaner und „unabhän- 
gigen“ (Hill'ſchen) Demokraten mit gro— 
Ber Mehrheit gefchlagen wurde. Sn- 
folgedefien muß die Partei, welche 15 
Sabre lang Albany beherrichte, Die 
Uemter größtentheils räumen. Zum 
Qürgermeilter wurde der Republikaner 


ber Prozeß gegen die Striter zur®er- | der Organifation des Handwerks bil- he * 
handlung kommt, welche der Mitſchuld den, und es ſcheint, namentlich nad —— ee er 
an der Ermordung des Superintenden= | den fürzlichenAuslaffungen des Reichz- fachen der gerzogin von Manchefter zu 
ten Baddod, in den Davidfon’schen | und Landtagsabgeordneten undSchrei- | rauben. Aber deim Verſuch, mit feiner 
Eofe-Werten, bezichtigt find, wird bie | nermeilters Culer-Bensberg in einer | Beule zu enttommen, ftürzte der Räu- 
Vertheidigung darzuthun juchen, daß | Verfammlung des Innungs-Ausfchuf- | per auf das Geleife, und beide Beine 
der — — re gar nicht | jes der Stadt Hannover zu jhließen, | wurden ihm abgefahren. 
von Ausjtandigen, jondern bo ab es in Zurüdbri | ⸗ 

ftändigen, | n dem daß e3 auf ein Jurüdbringen der ver Ya Sssshiilieit Ai ie 








































Superintendenten Cal abaefeuert | gangenen Tage des Innungszwanges * 
orden ſei, welcher hinter Paddock ge- übgefehen iſt. Der Reichstanzier, der gariſchen Reichsrathes beſchloß, dem 
7)anden und „auf's Gerathewohl“ ge⸗ Saaalsfekretär des Reichsamtes des König und Volk von Italien ſeinen 
ſchoſſen haben ſoll. Paddock erhielt ſei— | Snern und der preußifche Handelami- | Dank für die Iheilnahme auszujpre- 





ne Wunde thatfächlich im Hinterkopf, | nifter haben Vertreter zu den jebigen | ben, welche diejelben anläßlich des Ub- 
während er den Gtrifern das Geficht | Verathungen gefandt. lebens de3 ungarifchen Patrioten Koj- 








neuen und wirffameren Organijation 
bes Strifes tragen. urn * 
Scottdale, Pa. 11. April. plötzlich im Wahnſinne geſtorben. 


9 Uhr Vormittags und 6 Uhr Abends 
im Gericht vereinnahmt werden, in die > 
Stadtfaffe fließen jolen. Wenn Bürg- | hielt gejtern Abend in der Towahalle 
ſchaftsgelder nur zur Zeit der Erledi- eine Sitzung ab und —— Hrn. 
gung eines Falles koüektirt werden John J. Healy zum Town⸗Anwalt für 
können, dann iſt kein Grund vorhan- den laufenden Termin. Das Aemtchen 
den, warum der Betrag bon $1 für die bringt etwa 8500 per Jahr ein. 
Bürgjchaft nicht der Stadt zufommen | * Der Bremfer Leo MNultg, 23 
joll, anjtatt daß dieje3 Geld in die Tu> | Sahre alt, fiel während der verflo'fenen 
ſche des Friedensrichters fließt. Nacht bei der Station Conſtance, nahe 
Grand Croſſing, von einem Güterwa— 
Pferdewettrennen. gen unter die Räder und wurde augen— 
’ Be blielich getödtet. 

Der „Garfield Bart Klub“ hat den = gouis Luther ift Heute durch Rich— 


ufehrte. * ſuth gezeigt haben. — Der junge Franz Ja., meldet: Jüngſt ftarb die 15jäh- | wärt3 zu bewegen. Schon mwurbe die | Pie Friedensrichter, welche 81 für Un- tänden gemäß auf „Tod durch Zu— 

Der jehige Präfibent der Gewert— —— — | a Eee = 

Thaftler, Barrett, fol fich mit einer Berlin, 11. April. Der Schaufpieler | Ungarn geworden und erklärt, daß er | Böhmen 3. Ladifch plöglih; am Tage | iiberhaupt nicht mehr loszubefommen eriltirt eine Regel, wonach alle Gelber, | — — 
Ostar Höcker, welcher dem Enfemble | ftet3 in Ungarn bleiben und einen Theil | vorher war ihr ein Zahn ausgezogen jein würde und der PVerfehr in der welche von einem Bolizeirichter zroifchen sur id Heil. 


worden, und der Zahnarzt hatte ein | Chicago Ave. an jener Stelle vieleicht 
Betäubungsmittel angewendet. Das | für einige Tage gänzlich unterbrochen 
— — 7 2 DE werben müßte, als fich plößlich durch 
/ heim, nachdem er feine bemaffnetegilfs- = — Einer Depefhe au Buenoz | 3 man aber na et 9 zagen daS | einen neuen verzweifelten Verfuch des 
/ mannihaft auf 50 Mann verftärft hat- Berlin, 11. April. Der jtellvertre- Anres, en die Londoner | Grab wieder öffnete, ftellte ich bie ent= | Scylepppampfers das Fahrzeug mit ei- 
' te, abermals die Strifer eingeholt, und tende Öouberneur des deutfchen Schuß- „Zimes“ zufolge find mehr, als 200 | Tetliche Thatjache heraus, daß dasKind | nem furchtbaren Rude loslöfte und 


des „Lefling-Iheaters“ angehörte, ift | des Programms feines Vaters auf ge- IE — a 
— ſ ſetze und verfaſſungsmäßigem Wege * Die Tomn-Behörbe bon Lale Bier 


auszuführen juchen werde, 





— — ——— — —— — — — — — — — — 
7 


däteren Berichten hat Sheriff Wil- If afrikamüde. 


zum Augeinandergehen. chem, ift um Enthebung von feinem Po- Bemußtjein gefommen und erjt nach die Mannjchaft der dreiDampfer mad)= 

wird zweifellos entfprochen werben: und — Mk —* A — wer 
ws up und befanntlich einftimeil 3 „| Slasıperbe ım Datg“ ar zer= | Boden ihrer Gciffe Bekanntſchaft, 

EI | Gb made | Wärme, un Se Sc un Sl | as id mr a 

aftiver Offizi eutjchen Here | nr der Abfahrt der Schiffe troßdem fledt, verfrümmt, mit zerichnittenen | alles athmete erleichtert auf. 

Verband eintreten. an das Sand geflohen. Der Abmiral Händen und ausgeriffenenYaaren, um- 


diesmal gehorchten Zehtere dem Yerept | gebietes in Dftafrita, Major v. Wro- | d.r prafilifchen Flüchtlinge, e fich auf | nur Tcheintodt gemefen, im Ötabe zum | in Bewegung fam. Der Kapitän und 


den portugieſiſchenKriegsſchiffen , Min⸗ 


ſten eingekommen. Seinem Geſuch dello“ und „Mlbuquergue“ befanden 


sn den Werfen von Leifenring und 
Irotter wird noch meitergearbeitet. 
Vorerit verfuciten die Strifer dort fei- 
ne Gemaltthat. 

Indeß verjtärfen fich auch die Stri- 














fer beitändig, und man hält eine Sauptmanns „„WBeber‘‘ verboten, da Gama foll fich aber nicht unter ih- gewendet im Sarge. Die Polen in den Vorfiädten Bür : ; hie Grlaub- 
zum „en S ⸗ germeifter Hopfins um die Erlaub⸗ fer hun Hlane des Mord» 
Schlacht für möglich. Wien, 11. April. Die Moral der | nen befinden, fondern fi) im Iegten Ar | — Aus Dgben, Utah, wird mitge- „ |.niß angegangen, auf feiner Rennbahn — — — 
Geueralſtriße angeordnet! hieſigen Polizei hat dem bekannten Lite- genblick geweigert haben, mitzuthun. theilt: 3 en —— > en — — Pferdeweltrennen — —— — te Ru ker um WE 

bus, O. 11. April. Di tatur⸗ und Theaterreferenten des ‚„Ma⸗ = * ird der Beſchäftigungsloſen, ſoweit ſie in Maywood ſind — mers veranſtalten zu dürfen. Der Er, Namens % 
Eolumbu pril. Die KRon- | TC Aus zuberläffiger Quelle wird | 5 TFerritorium Utah gelangt war | über einige Fülle von Boden, die fih | Mayor hat das Gefud) rundiveg adge- = ae Han Rockerituh: Dh 


in für Literatur“, Karl Kraus, ei- — 1 | 
gazins für Litera el | beitätigt, daß 2. €. Garrett von St. | "" erahnen lüReL Legt andren | bort gegeigt Hafen. Querft erfrankte 


bention der Vereinigten Grubenarbeiter nen aewaltigen Strich durch bie Rech- i \ 
bon Amerifa hat heute einen allgemei- ——— Der Verehrer der neuen — — * iq — ra San Bernardino, Cal. — foll mit der | ein in Nortons Blehbüchlen-Fabrif be- 


| 
Ihlagen. Der erwähnte Klub droht jest, Verlegung erwies fich jedoch als nicht 
en Strife für den 21, April angeord- tealiftifchen Kunftfchöpfungen hatte mit | gäune faufte, dies im Auftrage der Southern Pacific-Bahn wieder nach | Ihäftigter Arbeiter und gegenwärtig 


fich an die Gerichte behufs Ausftellung efährlich 
eines MandamußBefehles zu wenden, | 9 1 we ee 
um den Mayor zur Gewährung der ges | — —— —— 
——————— | Manne, Namens Reginuld 9. Bell, 
Neue Blatternfälle. | mohnhaft Nr. 1378 ®. Congreß Str, 
| zmei mwerthoolle Diamantringe eni= 

Folgende neue Blatternfälle wurden | wendet zu haben, ift heut: von Richter 
heute bis 2 Uhr Nachmittags zur An= | Scully unter 8500 Bürgſchaft den 
zeige gebradit: Großgeſchworenen überwieſen worden. 

Maärie Eandra, Nr. 1025 VanHorn Die Angeklagte iſt etwa 22 Jahre alt 
Str.; Eugen Nelſer, Nr. 18311 S. und genoß bisher einen guten Ruf. 
State Str.; Joſeph Purran, Pr. — Der Stelldertreter. — Frau Jax: 
2702 Armour Ave.; Henry Harriſon, „Ich glaube, ich habe Sie geſternAbend 
Nr. 844 James Abe.; Annie Pumba, mit Ihrem Manne im Theater geſe— | 
Nr. 20 Zion Place; Anna Beifida, Nr. ben?“ — Frau Dir: „Ja, mein Liebe 
29 W. 44. Str.; Lillie Eſchbach, Nt. Hader fonnte nicht ablommen, er hat: 
2108 ©. State Str. ' die Grippe.“ 


net. der Direktion des „Rarl-Theater3“ ver- nn — Talifornien zurückbefördert werden. ſollen ſich in beiden Ortſchaften gegen 
Durch diefen Ausftand werben etiva | einbart, por einem geladenen Publikum — —* Aber die A gr „erten fih, | 15 Vlatternfranfe befinden. Die Bes 
300,000 Mann müßig werden! eine Aufführung des peißumfteittenen | Sick] und das Gifen ber Gebäude zur | Darauf einzugeben, JR wenn fie „auf | hörben Haben noc} feinertei Schugmaß- 
Bom Kongreh Schaufpiels „Die Weber“ von Gerhard | ;,,; tu or hüppen und anderen Schuſters Rappen het eije nad) der | regeln getroffen. Darüber find die Be- 
er r : Hauptmann zu veranftalten. Die Po- | Eng we St. Rouiß und Umge- vundes hauptſtadt fortſetzen müßten, | mohner jehr aufgebracht und es ijt Die 
Waſhington. D. C. 11. April. Der | fizei Hat gegen die Ausführung diejer Baulichteiten in St. 9 | md troß der Noth und Krantpeit unter | Abficht vorhanden, einen bejonderen 
Genat jeßte die Beraihung ber Zoll» Vereinbarung ihr Veto eingelegt. gend benugen will. den Leuten. Auch weigerte fi die ge- | Bürgerausfhuß zu beauftragen, die 
und Steuerborlage fort, und der Re- = — Ein Zug der Late Erie- & Mes | nannte Bahngefellichaft, die Rücbeför- | nöthigen Schritte zur Verhinderung 
publifaner Hale hielt eine lange Rebe. Für den Hafen von Finme. tern Bahn ftieß nächtlichermeile uns | derung zu übernehmen. Darauf fepte | der Ausbreitung der Seuche zu thun. 
— gr a 1 Budapeft, 11. April. E83 heißt, die | weit Tyne City, Ind. er * ge⸗ — er PARKER HE 
ute zeitig, ohne etwas zu thun, da | ungarifche Regierung beabfichtige, im | brochene und in die Höhe verbogene | in KennintB, genfallz mit ö — 
—————— —— — — unb fürgte-» zum e v eet von den vahewahen he e Semyeraturſtand in Chicaso 
er'ſchen Antrag bezüglich Aufhebung rungen vorzunehmen und dafür, ſowie Vahndamm hinab... Der Bremfer | greifen und die —2* aus de Terri⸗ Geſtern Abend um 6 Uhr 36 Grad, 
ihever Haftbefehle gegen „Drüdebers | zur Erweiterung des Hafend in den | Sham. murde augenblidlich getöbtet, | tortum Ihaffen würde. — Yız Reno, | Mitternacht 35 Grad, heute Morgen 
ger“ wieder feine beichlußfähige An- 


a, wurde eine Wbt 
zahl aufammenzufriegen mar. 
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nächſten 5 Jahren 50 Millionen Kro⸗ d 2 oder 8 Paſſagiere ſollen tödtlich Nevad Etheilung der um 6 Uhr 88 Grad, und heute Mihn 
nen RR rag er bericht fein. F Eoren-Leute außgeroieien, . 138 Grab über Null, ' — 


J 





ver 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


che die Gelehenheitk wahrnehmen, 


Die Wontraktoren wegen angebli⸗— 


cher Derſchwörung mit Ver⸗ 
haftung bedroht. 
Wenig veränderte Situation. 
Unter den verfchiedenartigen Mit- 
tein, welche von den Fyührern Der ber= 
ſchiedenen Organijationen in Xor- 
Ichlag ‚gebracht werden, um ben bro- 
henden, allgemeinen Ausjchluß abzu— 
menden, oder wenigitens Die 
abzufhmwächen, gehört auch Die Dro⸗ 
hung, die Beamten der „Building Tra— 
des League“ verhalten und wegen Ber: 
ihmörung progefliren zu laffen. 
Gleich, nachdem der Beſchluß 


die Folgen | 


der | 


Kontraftoren, den Nusfchlug amDon: | 
nerftag Morgen in Szene zu jeßen, be= | 
fonnt worden war, iebten jich Die Des | 
amten-der Wrbeiter-Eentraltörperjchafs | 


ten mit mehreren Mdvofaten in Ver: 


bindung und diefe jprachen fi) dahin | ati 

hören. 
den: wäre, die Veiter Der Arbeitgeber= | 
„Verſchwörung“ 
Unter denen, 
gegen welche die Antlagen ſich zu rich- 


cus, daß genügender Grund vorhan— 


Verbindung wegen 
vor Gericht zu bringen. 


ten hätten, werden der Präſident Geo. 
A. Fuller, Sekretär J. G. MeCarthy 
und ander: genannt, 

Die Antlagen follen auf Verfchmo- 
zung zu dem Zwede, die Arbeiter an 


dem Verdienen der Mittel für ihren | 
Lebensunterhalt zu verhindern, lauten. | 
Die | 


Zunächſt werden wahrſcheinlich 
Zimmerleute vorgehen und wenn dieſe 
erfolgreich ſind, werden andere folgen. 

In den Arbeiter-Organiſationen 
herrſcht große Entrüſtung über einen 





für 
ſich Kapital aus der Situation- zu 
ſchlagen, Die Konkurrenz würde dann 


das übrige beſorgen, und da das In- 


tereſſe der Leute, für die gebaut wird, 


doch Ichliehlich auch in Betracht fommt, | 


>. 
cz 


jo dürfte der mit jo großem Lärm 
gonnene Kampf rest jtill enden. Daß 


die Arbeiter ihr Forderungen fammt- | 


lich durchſetzen, iſt damit freilich nicht 
gelagt, aber, wie die Führer behaupten, 
find fie willens, fich Tchiedsaerichtiichen 


Urtheilen zu unterwerfen. Dieje les | 
teren werden früher oder jpäter ja doch | 
den Countyrath gejtern zur Ordnung 
rief. Die befagten Gerüchte waren in 
| Verbindung mit der Vergebung des 


tas einzige Mittel fein, um Gtreitiq- 
feiten vom größerem Umfange zwifchen 


| Arbeitern und Urbeitgebern zu fchlih- 
ten. Bei ven jogenannten Kraftproben | Q 
' neuen Kriminalgerichtsgebäude aufge- 


fommt in der Regel weder für die eine, 
roh für die andere Partei viel heraus. 





nAbendpoit“, Chicago, Mittwoch, den FI April 1894. 


Budelei im Countyrath. 
Der Preis einer Stimme auf 8500 
angegeben. 
Unſere Herren County-Kommiſſäre 


hüllten ſich geſtern Nachmittag in den 


Mantel der Entrüſtung. Gerüchte über 
Beſtechung dieſer vielgeplagten Patrio— 
ten ſchwebten in der Luft. Natürlich iſt 
dies nichts als pureVverleumdung, wenn 
man die Mitglieder dieſer ehrenwerthen 
Körperſchaft darüber befragt. 


Sämmtliche Kommiſſäre waren an- 
Präſident Struckmann 
welche den Zeugenſtand für die Ver— 
theidigung betrat. 


weſend, als 


Kontrakts für die Marmorarbeiten am 


taucht. 


Die Baubörſe als ſolche hat an dem 
beabſichtigten „Lockout“ keinen Antheil, 
obgleich einzelne ihrer Mitglieder auch 
zu der ‚Central Building League“ ge- 


— — — — 


Eigenartiges Gerichtsverfahren. 


volent Aſſociation of Chicago“ 


Man hatte geſtern beſchloſſen, dieBe⸗ 


ſchuldigungen derBeſtechung, welche ge— 


gen die Mitglieder des Baukomites, 


nämlich die Kommiſſäre Netterſtrom, 
Cunning, Peacock und Menichols, 


erhoben' worden waren, zu unterſuchen 
und die endgiltige Vergebung des Kon— 


über eine Entſcheidung des Polizeirich- 


Die Einzelheiten des Falles ſtellen ſich 
Der Schneider 
wohnhaft No. 12 


angeblich wie folgt: 
Abraham Strauß, 


| ters M. J. Quinn von der Hyde Bark | 
| Station im höchften Grade entrüftet. 


——— traktes bis nach Beendigung dieſer Un— 
Die Mitalieder der „Hebrem Benes | Rn 
find | terfuchung zu verjchieben. 


Auf Antrag von Kommiflär Bur- 
meiſter wurde Chefclerf Healy herbei- 
gerufen und berjelbe aufgefordert, zu 


‚ erzählen, was er über die Beltechung3- 


Duffold Str., war vor etiva zwei Wo= | 


chen bejchäftigtungsios geworden. Er 


| halte während des Winter faum fo=- 


Nerfammlungsbericht, der in einer ber | 


legten Sigungen der „Central Yuild- 
ing Zeague” vorgelefen worden til. 


Diefer Bericht bezieht fich auf eine Arz | 


beiterverfammfung in Briedlayers Hall, 
in welcher Bejchlülle acfakt worden 
jein follen, die das Vorgehen der Ar— 
beitgeber nicht nur rechtfertigen, Jon= 
dern direft nöthig machen. Nun hat 


lung gar nicht ftattgefunden und bie 
Arbeiterführer behaupten, daß einer 
der Rontraftoren den Bericht fabrizirt 


Builbing League” zu bewegen. 
Man will vor allen Dingen den Ber- 


fuchen und gegen diefen einen Verbaft3- 
befehl erwirien. 
Das betreffende Dokument enthält 


Beichlüffe, nach welchen mehreren ar: | 


beiterfreundlich geiinntenftontraftoren= 


Firmen gegenüber der Strife erklärt | 


werden ſoll. „Ein ſolcher Beſchluß“, ſa— laſſen. 


gen die Arbeiterführer, „iſt niemals 
gefaßt worden, denn wir haben genug 
mit denen zu thun, welche ſich weigern, 
auf die von uns geſtellten Bedingungen 
einzugehen. 

Außerdem iſt das Schriftſtück auf 
einem Briefformular der „Federation 
of Labor“ ausgeſtellt, deren Haupt— 
quartier ſich bekanntlich in New York 
befindet. Der Fälſcher muß wenig mit 
den Verhältniſſen vertraut ſein, denn 
ſonſt hätte er ſich wenigſtens einen 
Briefbogen von einer unſerer lokalen 
Organiſationen verſchafft, was mit 
wenig Schwierigkeiten verbunden gewe— 


ſen wäre.“ 
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Angeſichts des drohenden Ausſchluſ— 
ſes hat ſich eine Organiſation gebildet, 


deren einzelne Mitglieder ſich verpflich— | 


ten, feine Miethe zu bezahlen. Dieje 
Drganijation. hat ihr Hauptquartier 
in dem Gebäude Nr. 199 Randolph 
©tr. und beiteht bereit3 auß einer gro— 
ben Anzahl 
ehr begreiflich, denn das Miethezah- 
Ien ift Sedem, der nicht zufällig jelbit 
Hausbeliter ift, von jeher unbequem 
geivefen, und eine Union von „Miethe- 
beriveigerern“ hilft eigentlich 
„längjt gefühlten Bedürfnig“ ab. Der 
Haupiziwef der neuen Draanifation ift 
alio der, feine Miethe zu zahlen. Wenn 
die Hausbefiger nicht auf ihre Einkiinf- 


te verzichten wollen, jo müffen fie Haas | sohn i 
ı nad) zwölf Uhr Mittags die Thür der 


tar werden und die Miether auf Die 
Straße jegen lafjen, eine Prozedur, 


Die meiftens für beide Thzile fehr un= | 


angenehm ift. Frietensrichter und Kon- 
stabler dagegen reiben fich vergqnügt Die 
Hände, denn ihr Weizen biüht. Für 
die Konjtabler dürfte es freilich 


| bei dem er Beichäftigung 


Mitglieder. Letzteres iſt 


einem | 
| teg im Gefängniß wieder mit feinem | 
ı Warter in Streit und wurde im Stel- | 
| ler eingeiperrt, weil er denfelben thät= | 


arten | > 
—— müthlichkeit, die trotz mancher urwüch— 


ſiger Scherze niemals die Grenzen des 
Erlaubten überſchritt. Die Tendenz 


da | 


und dort blutige Köpfe abjeten, aber | 


daran find fie ja gewöhnt. Was run 


die Mitglieder der Organtjation anbe= | 
 deifft, jo rechnen Diefe darauf, daß eg. | 
| Korridor, und erklärte dem Wärter auf | 
peffen Aufforderung, aufzuftehen und | 


endlih doch einmal Sommer werden 


muß und dann das Wohnen bei „Mutz | 


ter Grün“ nicht ganz ohne Annehmlig- 
Zeiten it. Wenn dann außerdem der 


beaßitchtiate med erreicht würde, d. ı 


h., wenn fich die öffentliche Meinung |, ih 
ı rüefbringen würde, wenn er nicht bom 


gegen den Kontraftorenverband men= 


Det, jo wollen die Mitglieder der neuen | 
Drganifation die mit dem „Aufdteitra= | 
Unans | 


beaefegiwerden“ verbundenen 
nehmlichfeiten gern in den Kauf neh: 
men. 

* 


x x 


Die Kontraftoren gingen befanntlich | 
. \ ? +. 
mit dem Plane um, die Lieferanten von | 


Baumaterial für fich zu gewinnen und 
auf Diefe Weile zu verhindern, 
tleinere, auherbalb der Drganifation 
ftepende Rontraftoren mit ber Tertig- 
telung der liegen gebliebenen Arbeiten 
betraut werben. E3 feheint aber, ala 
ob die Lieferanten nicht willens wären, 
‚ fich mit der Angelegenheit zu ibentifizi- 
ten, woeniaftens find die diesbezüglichen 
Berbandlungen bis jeßt zu Feinem Ab- 
Thluß gelangt. Wenn, wie e3 geftern 
in einer,.von etwa 300 Berfonen be- 
fuchten VBerfammlung der „Gentral 
Building League“ beſchloſſen wurde, 
morgen früh der Ausſchluß in Szene 
gelegt wird, jo werden nicht mehr ala 
„45,090 bis 20,000 Mann davon bes 
troffen werden. Diele Zahl ift aller- 
Dings hoch genuq, doch wenn fie fich 
nicht innerhalb einer Woche zum min= 
deiten verdoppelt, fo ift da3 Unterneh- 
men für die Kontraftoren ein Fehl- 
‚Fchlag: Denn dann würde der Beweis 
geltefert fein. dab hie, Yemegung nur 
. bon yerhältnigmäßia wenigen Berfonen 
in'sLeben gerufen: worden it, und 
Rab 23 Kontraftoren genug-gibt, wel- 


Dap | 








viel erwerben fünnen, um Frau und 
Kinder einigermaßen vor Noth zu 
ſchützen. 
deshalb, ſich neue Arbeit zu ſuchen. Zu 
dieſem Zwecke machte er ſich am Sonn— 


Sein erſtes Beſtreben war Zu beranlaffe, feine Stimme für das 


Angelegenheit twifle. Nachdem Hr.Healy | 


bereidigt mar, fagte er aus, daß ihm 


fein Yuchhalter McCarthy am lebten | 


Donnerftag mitgetheilt habe, e& ſei 


ihm von W. 8. Didinfon, einem Ange: 


ftellten der Firma Sherman & Fylorin 


die Summe von $500 geboten mor=- 
| den, wenn er den Kommifjär Allen da= 


| Angebot der genannten Firma für die 


einen früheren frbeitgeber aufzufuchen, | 


zu finden 


hoffte. Das Unglüd wollte, daß er 


ı Hrn. McCarthy beftätigt. Let 
unterwegs ein Straßenbahn-Paßbuch | fügte noch hinzu, daß ihm Didinfon | 


fand, das irgend Kemand verloren has | 


te Herr Strauß den Poliziften 3. 3- 


| Mlaguire, der zufällig in der Nähe war, 
| wa& er mit dem Buche anfangen jolle. | 
Bet IE Der übereifrige Beamte glaubte, daß | 
hat, um die noch fchimantenden Arbeits | 
geber zum Anflug an die „Gentral 


er e8 mit einem Diebe zu thun habe 
und nahm den Finder in Haft, der nach 


der Hnde Park-Bolizeiftation gebracht | ziicziehe und der Firma Sherman & | 
| und dajelbit troß jeiner linfchulpsbes | sich ° ) | 


fafler de3 Scriftitüdes zu ermitteln | 


tdeuerungen mehrere Stunden lang ge= 
fangen gehalten wurde. US man ihm 
endlich geitatteie, gegen eine Speztal- 
Bürgfchaft feine Selle 
mußte er jeine Baarfchaft im VBetrage 
bon $14, als Garantie für fein Er- 
jcheinen am nächiten Morgen, zurücd- 
Der nächte Tag aber jollte 
neues Unbeil bringen. Strauß hatte 
ich auf feinem Wege nach der Station 


| etwas verjpätet, fo daß fein Fall be- 


reits aufgerufen und abgeurtheilt war, 
al er das Gerichtszimmer betrat. 
Seine Bürgfchaft war für verfallen er- 
Härt, und er jelbft zu einer Strafe von 
$12 und den Kojten verurtheilt wor— 
den, obwohl abjolut feine bejtimmte 
Antlage gegen ihn vorgelegen hatte, 
eine -Ihatjaxge, die RichterQuinn felbft 
zugeben mußte. Herr Strauß prote= 
jtirte vergeblich gegen ein berarfiges 


Verfahren, fonnte aber weder birch- | 
iegen, daß das Urtheil rücfgängig ges | 
macht, noch daß der hinterlegte Yürg- | 


ichaftsbetrag zurüdgegeben murbde. 
Die „Hebrem Benevolent Affociation“ 


genommen und wird eine genaue Un 
terfuchung vornehmen. 
gaben des Herrn Strauß auf Wahr: 


heit beruben, joll Herr Hopkins aufge- | 
fordert werden, einen anderen Richter | 


für die Hyde Park Bolizei-Station zu 
ernennen, 


— — — 
=» 


Prendergaft wieder aufläflig. 


Prendergaft gerieth geftern Nachmit- 


lich angegriffen hatte. Der 
Charles Kohnfon öffnete gejtern kurz 


elle, in welcher Brendergaft figt, und 
ließ ihn herausfommen, um ihn im 
storrivor auf und adgehen zu laffen. 
Ws Sohnfon auf ein Baar Minuten 
abgerufen wurde, übernahm es dejlen 
Nollege Ray Smith, mit dem Gefan- 
genen im Korridor auf und ab zu mars 


Fall3 die Anz | 


: ae z — ben mußte. Als ehrlicher Mann frag-⸗ 
äber eine wie die erwähnte Verſamm- 


Ausführung der obenerwähnten Mar— 
| tage vor acht Tagen auf den Weg, um | führung h 


morarbeiten abzugeben. 
Dieje Ausjagen Healy3 wurden bon 
Letzterer 


mitgetheilt habe, es ſei ihm bereits ge— 
lungen, eine Mehrheit des Baukomites 
für ſich zu gewinnen, und er wiſſe, daß 


Netterſtrom, MeNichols und Peacock 
all right ſeien. 


E. W. Gleaſon, der Vertreter eines 


Marmorgeſchäftes, ſagte aus, daß ihm 


Dickinſon die Summe von 8200 ange— 


boten habe, wenn er ſein Angebot zu— 


Florin das Feld überlaſſe. 
F. L. Davis erklärte unter Eid, daß 
Dickinſon ihm geſagt habe, daß er bei 


ſeinen Kontrakten ſtets 15 Prozent 


zu verlaſſen, 


mehr berechne, um dieſen Betrag unter 


den Kommiſſären zu verausgaben. 

Dickinſon ſtellte in Abrede, daß er 
am Donnerſtag mit MeCarthy geſpro— 
chen habe. Er ſei weder mit MeCarthy 
noch mit Healy bekannt. 


M. D. Florin von der Firma Sher-⸗ 
man & Florin, erklärte, daß Didinjon | 


nicht autorifirt gemejen fei, Gelder für 


| Beitechunaggmede zu verausgaben. Er 


jelbjt wiffe von der ganzen Angelegen- 
beit nichts. ' 
Auf Antrag von Kommiffär Kunft- 


mann wurde beichloffen, jämmtliche | 


Angebote für die beiagte Arbeit zu 
verwerfen, die Bank-Checks an die Bi:- 
ter zurüdzuerftatten und nah) neuen 


| Angeboten auszufchreiben. 





ihiren. Nach einer Weile wurde Bren= | 


dergaft des Gefchichte aber überbrüffig, 


jich Bemegung zu machen, in troßigem 
Zone: „sch mill nicht.“ Smith wie— 
derhoite jeinen Befehl und Fündigte 


Stuhl aufitche, 


beantwortete, Dann padte er den laut 
fchreienden Prendergaft und fchaffte 


eingejperrt fourde. Prendergaft, dej- 


ı ien Nafe heftig. blutete, war außer fich 


por Wuthsund fluchte auf die Gefäng- 
nisbeamten: alle nur denkbaren Ver— 
münfhungen herab. Befanntlich ift er 
Ion einmal wegen ungebührlichen Be- 
tragens im Kerter eingejperrt worden. 
Er wird erjt wieder herausgelaffen 
merben, big er berfpricht, fich ordentlich 
zu betragen. 


* Im Laufe des geitrigen Nachmit- 
tags wurden noch folgende neue Blat- 
ternfälle zur Anzeige gebracht: Tillie 
Mulins, Nr. 1252 W. 20. Str.; Hen- 
ıy Shallow, Nr. 838 W. 18. Str.; 2. 
Hudion, Nr. 784 W. 22. Str.; Geo. 
Daly. Nr. 912 W. 20. Str.; Thos. 
Morgan, Nr. 2552 LaSalle Str. Der 
18jährige Wiliam H. Daniel3, von 
Nr. 65 Xberdeen Str., war geitern- 
bereit3 an den. Blattern verjtorben, ala 
der unterſuchende Arzt des Geſundheits⸗ 


amtes eintraf. 





— ——— — — 


Hamburger Klube 


In Uhlichs Halle hielt geſternAbend 
t Aſſoc der „Hamburger Klub“ einen ſoge— 
hat jetzt die Angelegenheit in die Hand 


nannten Kaliko-Ball ab, der ſich, wie 


plattdeutſchen Verein veranſtalteten 


’ > $ eili | 0% 5 
ı Yeitlichkeiten, einer regen Betheiligung | Teppichmarder abzufangen. 


und eines großen Erfolges zu erfreuen 
hatte. Der Hamburger Klub wurde im 


| Jahre 1888 gegründet und zählt gegen- 
mwärtig ca. 50 Mitglieder, die an jedem | 


Dienftage in der obengenannten Halle | (nen Bodenzierben ihrer Häuslich- 
| : : keiten auszuliefern. Teppich und Rei: 
Abend bot den zahlreich erſchienenen | niger fah dann, ähnlich dem Jüngling 


und intereſſante Abwechſelungen, ſo daß im Taucher, Niemand wieder. Geſtern 


die Stimmung eine vortreffliche war werthvollen türkiſchen Teppichen das 


Banker-Hotel zu verlaſſen, als ihn der 
Poliziſt Hacket, der ſchon lange nach 
ihm fahndete, erkannte und ihn mit 
eiſerner Hand beim Kragen faßte. Er 
wurde ſammt ſeiner Beute in die Poli- 


ihre Sitzungen abhalten. Der geſtrige 


Gäſten allerlei luſtige Unterhaltungen 


Ueberall herrſchte echte deutſche Ge— 


des Feſtes beſtand darin, daß jede 


Dame in einer aus Kattun angefertig= | 


ten Balltoilette zu erfcheinen hatte, mo- 
bei jedoch eine reihe Mannigfaltigfeit 
der Kleidung nicht ausgefchloffen 


ne mit der Yyarbe ihrer Toilette forre= 
fpondirende Herren-Kravatte 


Lotterie-Kaſten geſteckt und von den 
Herren herausgezogen wurden. Die 


letzteren hatten alsdann eine Dame dem zweiten Sſhockwerke ihrer Woh⸗ 


nung auf die Straße und wurde be— 


auszuwählen, deren Kleidung der 
Farbe des Schlipſes einigermaßen ent— 


— ſprach. Auch die auf den letzten Aben— 
— —— bar. Delle Zu: | = fo beliebt gewordene Briefbeför- 


Dabei legte er afeich- | derung und der Bänbertanz 
zeitig feineYand an Prendergaftagpalg, | VIE ; - 
In een Aha — —— | giüguugseBtomlie —— 

rüthend auf und verjegte dem Wärter | 
‚ einen hejtigen ‚Schlag in’3 Geficht ge: | 
trade unterhalb des rechten Ohres, den | 
Smith natürlich mit einemGegenfchlag | 


waren 
mwieder in vollem Betriebe. Das Ver— 


ren Hermann Müller, Dito Lorenz, 


Ernft Steinhoff, Bernhard Pohlſtedt 8 


und Rudolf Schröder, die Alles in ih— 
ren Kräften Stehende thaten, um die 
Gäſte beſtens zu unterhalten. Das 


ſchöne und gelungene Feſt fand erſt am 


ihn mit Hilfe mehreter anderer Wart frühen Morgen ſeinen Abſchluß. 


ter nach dem Keller, wo er zur Strafe | Mai werben die „Hamburger“ ihr die3- 


Am zweiten Dienftage im Monat 


jähriges Maifeit peranftalten, auf mel- 
chem, mie üblich, auf die Dauer eine? 
Kahres eine „Maikönigin“ gewählt 
werden joll. 


MWilmette bleibt für fi. 


Die Bürger des Vororts Wilmette 
ftimmten geftern zum zeiten Male 
über die Frage ab, ob ihr Gemeinive- 
fen an die Stabt Evaniton angeglie- 
dert werben folle, oder nicht. E3 mar 
eine der aufgeregteften Wahlen, die je- 
mals in Wilmette abgehalten wurden, 
und vor Feltjtellung des Ergebniffes 
mweren beite Parteien fiegeögemwiß. Die 
Angliederung wurde jedoch bon den 
Pürgern Wilmettes mit drei Stimmen 
Mehrheit abgelehnt; 165 hatten dafür 
und 168 dagegen gejtimmt. 


* Salvator, ein reine® Malzbier der 
Gonrad Seipp Brewg. Co., zu haben in 
Flaſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 


troffen. 





mitge⸗ 


ſetzie ſich einfach auf einen Stuhl im bracht. die ſpäter ſämmtlich in einen 


Frau Dr. Ebert auf dem Zeugen⸗ 
ftaud. 


Ihr Zeugniß fehr belaftend für den 
Schwiegeriohn der ermordeten 
Frau Cron. 


Nachdem geſtern Nachmitttag die 
Anklagebehörde im Goodrich-Mord— 


prozeß mit der Vernehmung ihrer Zeu— 
ı gen zu Ende gekommen war, begann 
die Vertheidigung ſofort das Verhör 


ihrer Entlaſtungszeugen, das ſich au— 
Berordentlich 
Frau Dr. Julia Ebert war die Erfte, 


Mas fie vorbradhte, ift ganz dazu 


; angethan, Frank Wheeler, den Schmwie- 


gerjohn der Ermordeten, in da3 dent 


| bar ungünftigite Licht zu tellen. 
Auf Befragen des Vertheidigers er= | 


zählte die Zeugin Folgendes über ihre 
Beziehungen zu Wheeler: Sie habe 


benjelben in St. Louis im Jahre 1885 | 

ı tennen gelernt und jei jpäter in Chi- 
' cago mehrmals mit ihm zufammenge- 
Bei einer Gelegenheit, nah 
| Angabe der Zeugin war es im — v. 
en | 

Wunſch ausgeſprochen, ſeine Schwie- 
germutter Frau Cron und ſeine Gat— 


J., habe Wheeler ihr gegenüber 


tin loszuwerden. Das Teſtament der 


Schwiegermutter laute zu Gunſten ſei— 


ner Frau und er wolle ſich unter allen 


Umſtänden in den Beſitz des Vermö— 
gens der Frau Cron, das er auf 34000 
angab, ſetzen. Die Zeugin ſollte Whee— 
ler dabei behilflich ſein, und zwar in 
der Weiſe, daß ſie die alte Frau durch 
Gas erſticken laſſen ſollte. 

andern Gelegenheit ſei Wheeler in die 


Zeugin gedrungen, ihm auf irgend eine 
Weiſe bei der Beſeitigung der alten 


Frau zu helfen, gleichzeitig habe der- 
ſelbe davon geſprochen, daß er, wenn 


lein anderer Plan gelänge, das Haus 


inBrand ſetzen werde, um ſeineSchwie— 
germutter in den Flammen umkommen 


zu laſſen. 


Die Zeugin erklärte, daß ſie ſich die— 
ſen Zumuthungen gegenüber nicht nur 
ablehnend verhalten, ſondern auch dem 


Hilfs-Polizeichef Kipley Anzeige von 


Wheelers Vorhaben gemacht habe. Zwei 
Geheimpoliziſten ſolten im Geheimen Johné Der } ) 
' Stern Univerlität hatte fich die Bezies | 


einer Unterredung zmwijchen ihr und 


famen nicht. 


tenen Iheorie von Wheeler gedungen 
worden, um die alte Frau aus 


fer nieder, aus Furcht, daß derjelbe 


rathen würde. 


Ein Teppih:Marder. 


De Geheimpoliziften 


zen Kofeph Blancafter einen gewiegten 
| Der Be- 
treffende ging in die Privathäufer von 


ı Woodlamn und wußte dort die Haus: 


frauen, denen er fich ala Teppichreini- 
ger borjtellte, zu bemegen, ihm die 


mar er eben im Begriff, mit zwei 


zeiltation eingeliefert, two die türkiſchen 


geſtürzt. 
Heute Morgen gegen 1 Uhr ſtürzte 


die 52jährige Katharine Miichell, die 


im Hauſe Nr. 229 21. Str. lebt, aus 


denklich am Kopfe und Rüceen verletzt. 


Ihr Ehemann kann ſich über die An⸗ 
weſenheit ſeiner Frau zu ſo unge-⸗ 


wöhnlicher Stunde am Fenſter keinen 


Nachts umherzuwandeln. Die in dem 
auſe wohnenden Leute waren zurZeit 


des Vorfalls alle in tiefem Schlafe und 
erfuhren von dem Herabſturz der Un- 


ſus-Beamten behufs 
— — detheilt worden, 
ſie durch einen Poliziſten von dem 


Apotheker Vahlteich, von 


glücklichen nicht früher eiwas, als bis 


Geſchehenen benachrichtigt wurden. 


Wie die Aerzte es machen. 


der Wohnung des Dr. J. Harveh, 
3256 S.vark Ave. befand ſich 
'gen Tagen eine junge Ver— 
, Namens ElfeSullivan, zu Be— 
nd erkrankte während ihrer An= 
Be: an den Blattern. Herr Harvey 
und Peſſen Sohn zeigten ich der Si- 
tuation jofort gewachfen. Sie brad)- 
ten dos Mädchen zunächſt nach dem 
Haufe feiner Mutter, jahen zu, ivie die 
jungeren Gefgpmifter der Kranken diefe 
begrüßten, und jchafften fie dann nad) 
dem Blatternpofpital. Hierauf jorgten 
fie dafür, daß an dem Haufe Nr. 2508 
Cottage Grode Ape., imo die Sullivan’- 
Iche santlie wohnt, das Blattern-Pla- 
fat angesracht Murde, während ihre 
eigene Wohnung, mo fih doch Die 
Krante zuerft befunden hatte, bis heute 
von Diejem Piafat verfchont blieb. 


Fehl die Sonutagsdeilage der Adendpof. 


jenjationell geitaltete. | 


ı Wheeler beimohnen, doch die Boliziiten | 
Aus den YAusfagen der | 
| Zeugin geht ferner hervor, daß Whees | 
' der ein Xiebesverhältnig mit 
' Yrauenzimmer von zmeifelhaften Auf | 
' unterhielt. | 
Frank Wheeler trug während diefer | 
' Ausjagen der Zeugin ein jehr neroöjes 
ı MWejen zur Schau und machte fich häus | 
ı fig Notizen, die er dann dem Hilfs» 
Staatsanwalt übergab. Die Verthei- 
| digung beabfichtigt, durch ihre Zeugen, 
ben Nachweis zu erbringen, daß in der | 
Mordnacht fein Anderer im Xheeler: | 
ſchen Haufe war als Frau Eron, Frant 
ı theeler und Paul Logan, der nachher 
ı erichoffene Einbrecher. 
ı zach der bon den Bertheidigern vertre- 


einem | 


Lebterer mar | 


der | 
ı Welt zu Schaffen. Nachdem Logan feine 
' blutige Arbeit gethan, fchoß ihn Whee- 


ı da3 Gcheimniß des Verbrechens ver= | 


Hadett | 
2 — von der Hyde Park Polizeiſtation iſt es 
alle von dieſem urgemüthlichen und echt | gelungen, in der Perfon des Schwar- 


ı Teppiche befanntlich durch gänzliche | 
; Abmwejenheit glänzen. TR 


war. Wußerdem hatten alle Damen ei= | 


ı rechten Vers machen und behauptet, dab 
| diefelbe die Angemohnheit hatte, des 


ı Mitglieder mußten Die 
ı fich ergehen laflen, daß 


| gehaltenen Konvent 


| fagte, daß die Fehler Der 





' Wirfungen des Spitems 


ı man als 





| Redaktion voripredden, Da wir feine Reklame 


Reform: Ideen. 


Der Unior £eaaue Klub läßt von 
jich hören. 
„Munizipale Reform“ bildete das 
Ihema bei dem vierteljährlichen Ban- 
fett, welches der „Union League lub 


ft d abhielt. Ungefähr 250 
gejtern Abend abhi Arrtlage über 


ben Theil der Schuld an der im Stadt- 
rath vorherrjchenden Korruption tra= 
gen, meil ji? e3 verfäumten, fih an 


den Vorwahlen umd Konbentionen zu | 


andermeitig ihrePflicht 


iligen, und 
betheilige Steuerzahler pernadj> 


als Bürger und 
läffiaten. 

Wm. 
auf dem fürzlich in Philadelphia ab- 
zum 3mede der 
Erzielung munizipaler Reformen ber- 
treten hatte, war der erfte Redner. Er 
Staat?- 
und National-Regierungen geringlü- 
gig feien im Vergleich mit der jchlech- 
ten Verwaltung, mwelche in den Städten 


| Amerifas vorherrjche, und daß die eu- 


ropätfchen Städte den leßteren in Be- 
zug auf Verwaltung bedeutend über- 
legen feien. 
Franklin MeBeagh prophezeite, Daß 
fich eine mächtige Welle munizipaler 
Reform bald über da® ganze Land er- 


ı heben werde. Was in Chicago in jtäd- 


tifcher Hinficht por Allem zu reformi- 
ven fei, befchränfe fich gänzlich auf die 
Auswahl der zu erwählenden jtädti- 
chen Beamten, da die ernannten Unter= 


' beamten nur die Kreaturen der erfteren 


Bei einer | Jeien. 


Er jcheue fich nicht, mit aller 
Dffenheit zu Tagen, daß diejenigenMit- 


| glieder des Stadtraths, welche fich mie 


das Vieh faufen und verfaufen ließen, 
moraliih nicht halb jo tief gefunten 
feien, al3 Diejenigen, welche fie fauf- 
ten. Niemand fünne e3 den fogenann- 


‚ ten verrufenen Bürgern übel nehmen, 
wenn fie fih in den Beiig der Aemter | 
| fegten, welche die jogenannten befferen 


Bürger ablehnen. Die Erjteren hätten 
ein Recht, zu erlangen, was fie fünnten. 


Die ganze Schuld liege daran, daß die 
| Mehrheit der Bürger nicht ihre Pflicht | 
ı der Banit 


dem Gemeinmwefen gegenüber thue. 
Prof. Kohn Gray von der Northme- 


bungen der Stadt zur Oaslieferung 
al® Thema gewählt. Er führte eine 
Anzahl intereffanter Ihatfachen in Be— 
zug auf die Barifer Gasgelelichaft an, 
melche das Wtonopol der Gaslieferung 


auf fünfzig Jahre von der Stadt erhal- 


ien babe. 


Ald. Madden fchloß die Disfuffion 


mit der Darlegung der verderblichen 


Affefforen innerhalb der Stadt Chi: 
cago. 


Unfälle. 


Der 25 Nahre 
wohnhaft Nr. 3455 Prairie Moe. glitt 


geſtern, al3 er einen Wagen bejteigen 


wollte, aud, ftürzte zu Boden und 
brach das linfe Bein. Man fchaffte 
ihn nach dem Mercy Hofpital. 

Un ver Ede von Clark und Locuft 
Str. verunglüdte geitern der Nr. 259 


von fieben | 


Sheffield Ave. wohnhafte Dscar Pra= | 


Ger, indem er aus feinem Buggy ge= 
jihleudert wurde, er erlitt Jchmerzhafte 
Verlegungen, Die aber nicht lebenäge- 
fährlich find. 


Ein Mann Namens %. E. Thorne | 


begab jtch geftern in das „Iimes“=Ge- 
bäude an der Ede von Filth Ave. und 
Wafhington Str. um dort in einem 
intel ein wenig zu fchlafen. Er legte 
ji} in der Nähe des Aufzugsfchachtes 
nieder und al3 der Fahrjtuhl herab- 
fan, faßte derfelbe das Bein Thornes, 


welches in beventlicherWeife zerqueifcht 


wurde. Der Mann fand Aufnahme 
im County Hofpital. 

Die Nr. 436 W. 16. Str. mohnhafte 
Frau C. Swanſon ſtürzte geftern 
Abend in den Keller des „Security 
Zuilding“ und brach die rechte Hüfte, 


Auch fie wurde nach) dem County-Ho= | 


jpital gebracht. 


—— 


Brisffaften., 


i anwalı Hr Jens 8. Chri- 
Kenjen, Zimmer 12—14, Nr. 95 5. Ave. 


8 8. 


» 
$2, in welder Summe aber die Koiten für Ausfer: 


— beantwortet der 


— Die Beglaubigung koſtet beim Konſul— 


rigung des Schriftſtückes durch den Notat nicht ein- 


— | geihloffen find. — „Bomwer of Attorney.“ 
Nadhtwandlerin aus dem Feniter | 


R. 8. — Der geisglihe Finderlohn beträgt in | 


Preußen bei Gegnenitänden im Werthe bis zu 1500 
Dart 10 Prozent. 
Sohn 


Anrde nur daS Wort „You“, 


— "In der engliihen Sprade Fennt | 
welchs 


oleichbedeutend iſt mit dem deutſchen „Sie“ (oder 


„Ihr“. 
in der Kirchenſprache und in der Poeſie zut An— 
wendung. — Der Engländer hilft fich mit „bou“; 
der Franzmann bleibt bei jeinem „bggs”,; die Deut: 
Isen jhwanten bin und bir mit „Mer umd „Ahr“ 
und „Du“ umd „Er“. 


‚a dolph S. — In Portland, Oregon, erfheinen 
bie folgenden deutſchen Zeitungen: „Freie Preſſe“, 
Lepauggeber Curt von Otterſtedt; „Nachrichten aus 
—* en („Rorthwsitern German Wubliih: 
ing omp2ap“) und „Staatszeitung“ (tägliche um) 
— Ausgabe), Herausgeber Dr. 3. Folk: 
mann. Worsffiren Sie beijpielsweile: „iyreie Breiter, 
G:raran piver, Portiand, Oregon“, En en 
F. 8. 377. — Wir werden Ihnen die Adreffen der 
betreffenden Firmen mittbeilen, wenn Sie auf ver 
dat orſpi für die 
bejagten Geichäfte zu machen wünſchen. 
G. R.Quinn Str. — Im Zenſus- i 
SR, an Str. — enjus-Amt eingezo- 
genen Erfumpigungen zufolge ift der Difttife- in 
welchem Ihr Daus liest, bis jet noch keinem Zen: 
Aufnahme der Vollszählung zu- 


au. 6. — Wie wir opti erfahren, hat Serr 
® de Veilwaufee und Centre 
ein volles Yager Kmeippicer Heilmittel auf 


———--[. s 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtetn wie folgt ausgeftsilt: zol⸗ 
gejon, Atöd. wramestplats, ee Bi Bol 
sd, Gulerton, Zitöd. FrumesFluts mir Bajement, 63} 
ar, Erie Str, 82500; George Frederidion, Iftöd 
Brid: ylats mit Bajement, 78 N, Nodwsll Str. 
83500; Reimer Yarjon, 3itöd, Brid: ykatz mit Bai- 
ment, 161 Potomse Str, 000; Bramb.rger Dono- 
ran, 4itöd. Brid-Flats mit Bajement, 3512 
Stanton Ave, 15,000 ;3. Ciechy, Zftöd, —— 
mit Raiement, 335 Noble Str. 300: WM. Bug 
Hröd. Prief:iylats mit Buajement, 9740 GCottageGrov- 
Ave, FO; F Stepper, Söd. Lrid-F at; a 
Briement, 5350 2. Dalfted Str., 35000; Allen Gon- 
nor, Iitöd. Frame:Gortage mit Bajement, 1630Grop: 
Str, 8300: George Day, Itöd. Brid-Flats mit 
Bajement, 340 Yinden Court, $16,000;  Ghzrtes 
Fergus, Zhtöd. Brid-ylats mit Balenımt, 1851 N. 
Halten Str, 82500; sm 6. Schneidbofer, 2ftöz, 
fFramesiylats mi ıt, 2515 Commercial Eir., 
$2700; 9. V töd. Brid-Wohubaus mit 
Brement, 7033 Gols Ave, 82500: SD. Nor, 
SHöd. Brid-Wobnsaus mit Bajenrent, 4556 Midi: 

ard, 3itöf. Beide ylats mit 


Bılemzın 6336 St. prence Ave, 87500; Frau 
Mahoney, ZHtöd. Brid- Fl mit Vajement, ] um» 
2. Erhange Ave, KU: Aulia Kier, 2itöf. „Brid: 
Arlats ‚mit Briement, 25 9. Blacı, 200: N. D. 
Pillougbbp, Uſtöd. Frame-Anbau, Nordoftede Etonen 
Aland Ave. md 8. Str, 0: M. Sar, 2itöd, 
:d-Flrt3 mit Bajoment, 95 _ Erbanae Ap.., 
82900; ©. Lentbner, Zitöd. Prid vlaıs mut Baſe⸗ 
, a0. Lowe Ave, KW: Frau M. A. Kar⸗ 
er, Möd. irmamerirlats mit Bajentent, 1783 Shrris 
dau Ave, 320; R. Altamore, 3itöd. Brid: zle:s 
mit Balıment, 152 &. Morgan Str, 400; G. ©. 
Carver, MHöd. Frame-Wopnhaus mit Bajement, 1199 
Ganal Str., SW. 


Ape., 


Lager. 


> 


gan Ade., 8000; DB. » 


Dus engliihe „Ihou“ („Du“) fommt mur | 


ı jten Repertoireftücden ver 
A. Giles, welcher den Klub | 


„seines junge Leiden.“ 


(&3 ift bereit3 zu wiederholten Malen 
auf die am Mittwoch, den 18. April, in 
der Norbfeite-Turnhalle jtattfindende 
Aufführung des reizenden Melz’schen 
Zuitjpiels „Heine’s junge Leiden“ hin- 
geriejen worden. Der deutjche Preß- 
Hub, deilen Mitglied Herr Mels iit, 


fe einen gro- | beabfichtigt mit ber Veranftaltung bie- 


fer Aufführung in erfter Linie dem 


ı Schwer erfrantten Dichter eine mate- 
ı rielle Unterftüßung zu gewähren, und ' 


dann aud dem Chicagoer Bublitum 
die Bekanntſchaft mit diefem Luftfpiel 
zu vermitteln, das zu den erfolgreich- 
deutichen 
Bühne gehörte und auch in Amerika zu 
wiederholten Malen gegeben murde. 
Im Intereſſe des Verfaflers wäre zu 
münjchen, daß fich die Vorftellung ei- 
ne3 möglichlt zahlreichen Bejuches er- 
freuen mödte. Daß allen Bejuchern 
ein genußreicher Abend bevorfteht, läßt 
ih um fo ficherer erwarten, als die 
Aufführung in der forgfamiten und 
liebevollften Weile vorkareitet wird. 
Die mitwirfenden Damen und Herren 
find mit einem wahren fFeuereifer bei 
der Sad. Die Regie liegt in den Hän- 
den des berühmten Schaufpielers Ka= 
millo Zund, der die Rolle des Salo- 
mon Heine fpielt; außerdem: werden 
folgende Damen und Herren mitwir- 
fen: Frl. Emma Boldenwed, Frau Dr. 
van Aderen, Frau Ahlfeldt; Herr Ri- 
hard Ewers, Hans von Meding, Ed- 
min Rafter, Wilhelm Nilfen und Karl 
Puttfamer. 

Der Vorftellung wird ein von Dr. 
Sshne verfahter Prolog boraufgehen. 
Der mufifalifche Theil des Programms 
fteht unter Leitung des Herrn Han 
Balatka. 

Billets zu haben bei Kölling keKlap— 
penbach, Detmers Muſikalienhandlung, 


und Eyler & Co. 


Das Opfer Der Banit. 


Hilfe-Soroner D’Brien hielt geftern | 
den nz | 


— 


im St. Eliſabeth-Hoſpital 
queſt ab über die Leiche des jungen Da— 
niel Gunſtein, welcher bekannktlich bei 
in der Humboldt-Schule 
um's Leben gekommen war. Nach Ver— 
nehmung mehrerer Zeugen gab die Ju— 
ry einen dahinlautenden Wahrſpruch 
ab, daß der Knabe durch einen Un— 
glücksfall ſein Leben eingebüßt hatte, 
indem er in dem Gedränge niedergewor— 
fen und zu Tode getrampelt wurde. 
—— ce 
Ein trübes Bild. 


nächite Dial, wenn Sie in melancholiiche 

icherlich der wall j 
dv tofttät oder D ſi 

malen 3uf 


Das 
mung IS 
jr * 


zit, 


n 
Unähig 
e ihm y 
usfiht auf ai 


ju 


alte Fri Fifcher, Di 


zarnbit e 

Mittel zur Wiederherſtel 
heit und Kraft, zur Abwendung der manche 
enden Leiden, welche die Folzer 
rarbeltung und ungenüzender r 
zrnährung ſind. Malaria. Rheumatismus ı 
und Yeberleiden, Duspepfiz und nervöje Schwäche wer: 

den don dem Bitters aus dent Feide geichlagen. 


Scheidungstiagen 


Louis 


Geſund— 
i ent 


gegen Ma— 


wurden geſtern folgende eingereicht: 
i Wilhelm 


rie Helmken, wegen Verla 
necht, wegen Verraſſe 
es H. Contiß, wegen gr 


Heiraths⸗Liceuſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in 
des Countp⸗-El ausgeſtellt: 


. Wi 
aujaner 


stı Y. gegen 
handlung. 


der Office 


Roia Start, 24, 2 
92 Taylor, 7, IS. 
st, Katariyna Kompinı, 38, 24. 
awsti, Roſa Dorszewski, 21, 18. 
Ku 23, 21. 


Yda Johnjon, 2 
tie Siller, 38, 38 
Eapinsla, 2 


John Guam 
Alvin Shaffer 
William Clark 
Albert Ni vi 


e Kepner, 3, * 

Mary Jecſon,, 28, 4. 
beih Fullmer, W, 27. 

ace Roberts, 32, 2, 

Clava Dadisman, 31, 31. 

Agnes Richardſon, 98, WU. 
Katie Boyle, 30, 20. 

n Anderſon, A, 24. 

Lizzie Wenner, M0. 

Eraſtas She Joſephine Boyer, 54. 42. 

Kohn Herr, Alerta Dlejon, 39, 45. _ 

gımlin Yanl tary Peterjsn, 21, 15. 

Harry Cor Konnard, 2, 2. 

N f Mary A. Paletsket 
katerzyna Noga, 2 
Helena Falbijanska, 
Mary Reifſchneider, 2, 10. 
tr, Baulime Gilmartin, 28, 2 

ie, Ztrnislaum SBelcipifa 
Chriftine Bueger, 27, %. 

Louiſe Voemle, Z, 32. 

Ua Hague, 2, 10. 
Eliza Knowles, 34, 
Sofe Eid, 3, 18. 

Katie Sweeney, 4, 33. 

tinwie Woterion, 23, 
fatie Schrocder, 0 
Carrie Jacobs, B. M. 

a, Lizzie Figle, 24, 23 

Kanes ennefiy, Sabina Horn, 25, 19 

Kıliuz Aurkpardt, Mary Seahifl, 4, 21. 

toB, re Blei, 24, W. 

Sımbert mernan, Unnie Ryan, 32, 26. _ 

Julius Rutkowski, Fella PBroc:t, 25, 18. 


Mar Roi: 
Harry Baur 
Denen Ye_ıy 
Thomas ( 
Charles N 
Olof Lar 
Maurice 


St 
a, 
» 


19. 


18. 


Todes fãlle. 
er Deutſchen, 


Nachſtehend veröffeutlichen wir die Liſte de 


über deren Tod dem Geſunddeit samte ziijchen geitera | 


ud heute Mittag Meldung zuging:! 
Ana Dawihild, 732 Sergwid Etr. 
Harp Wallijer, 03.6 M. 
Ktobert Walter, 15 Willow S1 
Pula Erbe, 88 Elm Str, 13. 


be J 
Friederite Schildt, Wo Hinman Str., 3 IM 
Geo, Veuth, 108 W. Superior Str, 02 S- 1m. 


Marrtbericht. 


rn 10. April 1804. 


Chicago, den 
Dieſe Preiſe gelten nur 
Gemünſe. 
Rothe Beeten, T5c—ir ver Bartel. 
Sellerie, Be—Me per Dutzend, 


Salat, 3300 50 per Bartel. | 


SKarzeofeln, 5öc—t2e_prr Buſhel. 
Bıpiebelm, $1.25—$1.50 ver Yarrel, 
Rodt, 86.00-57.00 per 100 Stüd. 


Xunge Hühner, 9-10 per Pinnd. 
Hühner, Te per Pfund. 
Irutgühner, 71% per Pfund. 
Enten, Sc—10c_ per Piund. 
Gänje, 84. 00 85.00 ber Dutzend. 
Butter. 
Belt: Rahınbutter, 22 —2e per Pfund. 
. Käie. 
ChHeddar, 11c—12: per Piund. 
Gier. 
Srifche Eier, 9y—1%k der Dubend, 
Früchte. 
Aepfel, 24.00-85.50 per Barrel. 
!tronen, P.IH.T5 Per Kite. 
tangen, $1.50-$2.25 pre Rilte, 
Den. 
Nr. 1, Timothy, K0.00-$10.50. 
Rr. 2, 88.00-89.00. 


Safer. 
Ar. 3, Bee. 


Rebendes Geflügel, | 


Re. % Bc-85k. 


/ 


m. 


3. 


M. | 


 Sulius Gunradi, Apotheler, 
2o 
ı 9. 
©. 


| 
| 
titr den Großhandel. | 
1 
| 





"Da if ei | 
| eine Fran 
in Philadelphia, weldhe Jahre lang 
tagtäglich die größten Schmerzen 
litt, weil jie glaubte, für fie gäbe es 
feine Erleichterung. 3 
J * Ihr Leiden 
N war von 
weiblicher 
Shwädhe in 
J ihrer 
Fſchlimmſten 
Y Form hervor⸗ 
gerufen. 
zen im Nüder 
und in den 
Sonden, empfand große Ermüdung 
beim Geben, hatte Leucorrhoea 
und einen häufigen Drang zum 
Uriniren. 

Währens diefer ganzen Heit war 
die Hilfe jo nahe. 

Lydia E. Pinkham’s Vege- 
table Compound heilte fie von 
aller Shwähe und Krankheit und 
fie ift jeßt eine ganz andere Fran. 
Diefe frau it Mrs. Walter Wil: 
cor, 756 Weit Str, welde allen 
Frauen, welhe jo an weiblicher 


zu verfuchen und geheilt zu werden. 


hatte Schmer , 


* 


au » 
tr — 


Shwäde leiden, empfiehlt, es —D 


Es vertreibt Geſchwulſte, entfernt 
Rückenſchmerzen, kräftigt das Sy— 
ſtem. 23 

AlleApothefer halten es fürEud. 


wait jede bekannte Marke von 


* 


he N it FR E 2 we 
wird von yon & Healy während ihres 1 
ing=Berfaufs offerirt, Wie bitten um ein 
Anipeftions-Bejuch, während der weniger 
ı Tage, die fie nach in ihren alten Werfaufs: 
ı ranmen, Ge State und Monroe Str., fein 
| werden. 


Anzeigen: Annahmellellen. 


Nordfeite: 
Dar Echhmeling, Avothyeler, 355 Wells Str. 
Gagle Eharmacy, 115 Elybouru A ve, Eıte Lam 
rabee Str. 
&. Wchber, Apotheker, 445 N. ElarfStr.. Eee Diviiom. 
R.D. Sale, Apotheker, 80O. Eyicago Ave. 
Ferd. Schmeling, Apotyeter, 505 Weis Str. Ede 
Schiller. 
Herm. Schimpfty, Newsſtore 282 O. North Ave. 
R. Hutter, Apotheker, Ceuter Ave. und Orchard. 
C. F. Claßz, Apotheker, 


EN 


Geitre. und Yarrabee u. Divtiio.t zer, 


Sl Haljted Str... nahe 


| Fri Brunhoif, Apotheker, Ede North Ave. und . 


Wieland Str. 


84 
| ton Str. 
Seury Reinhardt, Apotheler, 91 Wisconin Str. 
| ede DBudjoı Ade. 
©. 5. DBuaieler, Apotheker, 557 Sedgwif Str. und 
445 Ylorıy Ave. 
C. B. Olds, Apotheler, Clarken. Centre Str. 


"| &has. F. Pfaunſtice, Apotheter, Bellevue Place 


und yinih Zir. 
Heury Goch, Apothefer, Clark Str. u. Norty Ave. 
Dr. ©. F. Ridter. Apothefer, 146 Fullerton Ave. 
Saering & Scou, Apotbefer, Yarraber und Blade 
bawe Str. 
ı €. Tante, Apotheker, Ede Well! und Ohio Str. 
| $. 6. Kurz, Apotöefer, 285 Ku) Str. 


= | &,€. Kryeminsfi, Apotheker, Halfted Str. und 


| Norıy ade. 


— SEincolun Pharmachy, Apotheke, Lincoln und Ful⸗ 


lerlon abe. 


G. W. Boglch, Apotheler, Ecke Clybourn und auf 
| terion Ave. ’ 
w 


! Grft. Wendt, 69 Eugeni? Str. 


| 2. Getipit,, T5TN. Halite) Str. 

| belle Apotheke, 397 Sedgwid Str. 

| 1, De. Reis, 311 E. Nortd Ave. 

| 3. M. Norton & Go., Apotheke, IN. State Ct 


Weſtſeite: 
| F. I. Lihtenberger, Apotheker, 833 Milmwaufee 
| zude,, Ecte Diviltoi Str. 
ı 2. Woltersdorf, Apotheker, 171 Blue Zaland Ave. 
| VB. Bavra, 620 Genter Ave., Edle 19. Etr. 


| Senn Schröder, Apotheler, 453 Milmaufee Ave., 
| Ede Ehıcago Ave. 


Otto ©. Haller, Apotheler, Ede Milwaukee und 


| North Avcs. 


Otto Z. Sartiwig, Apothefer, 1570 Milmwautee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 
Wm. Schultze, Apotheker, 913 W. Nortb Ave. 


Rudolph Stangohr, Apotheler, 841 W. Diviſion 
Etr., Ede Waibtenamw Ylve. 


ı 5.8. Serr, Apotiheler, Ede Lafe Str. und Bryan 
Place. 


Eanges Apotheke, 675 W. Lake Str, Ecke Wood 


Straße. 
€. 3. Klinfowitröm, Apotheler, 477 W. Diviſion 
Nefziger, Apotheier, Ede W. Divifion und 
Wood Et. 
©. Behrens, AUnothefer, 890 und 802 ©. Haljted 
Etr.. werte Vanalport Ave. 
J. Schimet, Apothefer, 547 Blue Island Ave., 
wie 18. Str. 
Mar Heidenreid), Wpothefer, 890 IR. 21. Str., Ecke 
DoHyne Ave. 


| Emil FJiichel, Apothefer, 631 Centre Ave, Ede 19, 


Strüße. 


| RR. Zenifch, Apathefer, Ede 12. Str. und Ogden 
un 

ı IR. 

| Aves 

Eagle Bhermach, Milwaukee Ave. u. Noble Ste. 


e. 
Vahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
8 


» 


F. 3. Berger, Upotheter, 1486 Milmautee Ave. 
6. 3. Kaskaum, Anotbefer. 361 Blue Jland An, 
Stto Golgau, Apotheker, 21. und Paulina Str. 


| F- Wrede, Apotheter, 365 WW. Chicago Ave, Ede 


Noble Str. 


MR. Zoienhans, Adothefer, Ajhland m. North Ave, 
2. Mükltan, Avothefer, North u. Weitern Aues. 
©. Ziedel, Apotheker, Chicago Ave. u. BaulinaSt. 


Zudiana Wood & Goal Eo., 917 Blue Jdland 


Ave. 


| $. ©. Lint, Anotheter, Armitage und Ktedzie Ave. 
| Helzinger & 6o., Apothefer, 204 W. Madijon 


Etr., Ede Sreeit. 


ı M.Get;, Apotheker, Ede Adamıd und Saugamoı Str. 
IR. B. Bacüe, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 


Krembs & Co., Apotheker, Halfted und Rans 


bolpb Str. 


|. Gorges, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeiter: 


| €. Kampınan, Apotheker, Cde 3. u. Paulina Str. 
| 3. 8. Trimen, Apothefer, 522 Wabajh Ave., Ede 


Harmon Gortt. 


8. 8. Forinihe, Apotheker, 3100 State Str. 


3. 3. Forbrid), Apotbefer, 629 31. Str. 
8. 8. Sibben, Avotäeter, 420 26. Str. 


Nudolph B. Braum, Apotheker, 3100 Wentworth 


Ave, Ede 31. Str. 

8. 3. Gilford, 

Wichigan Ane. 

F. nr, Apotheker, Edle Wentworth Ave. und 
. Etr. 


Apotheker, 2358 31. Ede 


Str. 


2904 Ardher Anve., 
Ede Peering Str. 

F. Masquelet, Apotheler, 

Halſted Str. 

uis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

J. Kettering, Apotheler, W. und Halſted St. 

—* Kreyßler, Apotheker. 2614 Cottage Grode 
ve. 

A. B. Ritter, Apotheker, 44 und Halſted Str. 


J. R. Farnsworth & Go., Apotbefer, 8. und 
MWeulworth Ave. 


NordoitsFde 35. und 


| Boulevard Bharmach, 5400 S. Halited Str. 


Geo. Ken; & Go., Anotheier. 2901 Wallvce Str. 
Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 


| Robert Kieöling, 6409 S. May Str. 


Gha3. Eunradi, Avotheter, 3315 Arder Ave. 

6. Grund, Apothefer, Ede 35. Str. u. Arder Ape, 
&eo. Barwig, Anothefer, 37. uud Halfted Str. 
©. 9. Handtmanıı, 564 ©. Halfted Str, 


Late BDiew: 
4.6. Luning, Apotheler, Halfted und Welling: 


ton Str. 
®eo. Suber, Apotbeler, 723 Sheifteld Ave. 
DM. Dodt, 861 Sıncoln Ave, 
Ehas. Siridh, Avotheier, 303 Belmont Ave. 
Beder Bros., Apotketer, 1152 Bincoln Ave. 
3’ Balentin, 1239 N. Aihland Ade. 
RM. 2. Brown, Apotbeier. 1985 N. Afbland Une, Zi 
Me: <chui;, Apotheker, Lincoln und Semigarp 
ve. 


Bm. Berlau, Apotheker, Ros-oe und Eheified Un 


&. Ahlborı, Apothefer, Ele Wels u. Divie ( 


3 


G. $. Elsner, Apothefer, 1061-1063 Milwautee nf 


| Sitte Geltan, Apotheker, Ede 22. Str. und “ 
Ave 








« 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenonimen Sonntags. 


Seransgebet: THE ABENDPOST COMPANY. 


.Abendpoſt“-Gebäude. . . . .. 203 Fifth Ave. 
Zwiſchen Monroe und Kvanıd Str. 
OHICAGO. 
Telephon to. 1495 und 4046. 
Preid jede Nınmmer ......u-Heensennene nnncn.. 1 Cent 
Rreis der Sonntagsbeilane.... .»-- ..2 Cents 


Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 


ohren ae 6 Gent3 
Sährlic, im Voraus bezahlt in- den Ber. 

Staaten, porkoftei ....-:-04: = 2020. 0r000..BB.00 
Hährlid) nad) dent Auslaude, portofrei... .....85.00 


Redakteur: Fritz Glogauer. 
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Das Verſchwörungsgeſeiz. 





Auf Grund des Verſchwörungsge— 
ſetzes will die Gewerkſchaft der Zim— 
merleule gegen die Kontraktoren vorge— 
hen, welche öffentlich angekündigt ha— 
ben, daß fie alle Bauhandmwerier „aus- 
ihhließen“ wollen. Die Verichwörer fol- 
len berhafiet, vor einen Friedensrichter 


gesrahi und bon diefem an das Kri- | 
minalgericht beriwiefen merben. Wenn | 


fie aber gegen Bürgjchaft wieder auf 
freien Fuß gefeßt worden find, jo fün- 
nen jie ungmeifelhaft auf Grund des 


nämlichen Gejeßes ihre Untläger| 


verhafien laffen. Denn dasjeibe hat, 
joweit eö fich auf den vorliegenden Yall 
bezieht, folgenden Wortlaut: 

„Wenn zmei cder mehr Berlonen 
fonlpiriren oder mit einander verein 
baren; oder wenn die Beamten oder 
der Voͤllziehungsausſchuß irgend einer 
Geſellſchaft, Organiſation oder Kör— 
perſchaft irgend ein Rundſchreiben oder 
Edikt herausgeben als Meinungs— 
gusdruck ihrer Mitglieder, oder 
als MWeilung an diefelben oder an ans 
dere Perſonen, Geſellſchaften, Or 


Organi— 
ſationen und Körperſchaften, mit de 


Abſicht, einen ſogenannten 
Boycott oder eine ſchwarze Liſte 
einzurichten, ....... fo jollen fie der Ber- 


Ihmwörung unter dem gemeinen Rechte 
Ihu:dig erlannt und mit einer Gel»: 
buß: von nicht mehr, alS $2000 oder 


einer Zudthausitrafe von nicht mehr, | 


als fünf Kahren, oder beidem beitraft 
werden.“ 

Sollte dieſes Geſetz je vollſtreckt wer— 
den, ſo würde wahrſcheinlich kein einzi— 
ger Arbeiterführer in Chicago vor dem 
Zuchthauſe zu retten ſein. Es gibt we— 
nigſtens keine Gewerkſchaft in dieſer 
Stadt, die nicht mindeſtens einmal „be— 


ihluffen“ hätte, daß nad) ihrer Meis | 


nung Die organilirten Arbeiter und 
das Bublitum im Allgemeinen diefem 
oder jenem Gejchäftsmanne nichts ab- 
faufen jolten.Nach dem oben angeführ- 


ten Paragraphen genügt aber fchon die | 
Veröffentlichung eines folchen Beichlufs | 
jes zur jirafrechtlichen Verfolgung der | 


Beamten des Verbandes oder Vereines, 
der ihn gefaßt hat. Die Zimmerleute 
haben alfo ein zweifchneidiges Schwert 
in die Hand genommen, mit dem fie 
fih jelbjt arg verwunden fünnen. Was 
den „Boſſen“ nicht erlaubt ift, das iit 
jerbitverjtändlih auch den Arbeitern 
nicht gejzattet. Wo bliebe denn jonit 
die Gleichheit por dem Gefehe? 


Thatfächlich ift mit der Antufung | erg 
— rung Lebensgefahr in ein brennendes Gebäu— 


der Strafgerichte gar nichts auszurich— 
ten. Ehe die Angeklagten vor die G:- 


Idimorenen aeltelt und abazurtheilt | ©“ . * 
ee u BERDIE | at Das ins KRataftrophe, dann 


| greift er wohl mildthätig in die Tafche, | 


werden fünnen, wird der Streit zwi: 
jhen den Unternehmern und den Ur- 
beitern Ichon längft auf die eine ‚oder 
andere Weife beigelegt fein. Der Prozeg 
wird Jahre lang bingelchleppt werden 
fönnnen und nad aller menfchlichen 
Vrerausjicht dasfelbe Ende nehmen, wie 
das befannte Hornberger 
Dder er wird überhaupt nicht zur Ber- 
handlung fommen, weil die Adoofaten 


der „Boffe” irgend eine Mafche entdes | 


den werben, durch die ihre Klienten 
durhichlüpfen fünnen. Derartige Ge- 


feße find hierzulande das Papier nicht | 


werth, auf daS fie gefchrieben find. 
Das ‚Befte für beide Theile bleibi 
unter allen Umjtänden Die 
Ueberzinfunft. Und da die Bolle ihre 
fürdyterfichen Drohungen immerhin 
noch mit der Andeutung geichloffen ha— 
ben, daß fie fich einem Schiedsgerichte 
unterwerfen wollen, jo fteht den Arbei- 
terperbänden der Weg zur Verftändi- 
gung meit offen. E3 ijt immer nod) 
die Hoffnung vorhanden, daß auch die- 
fe Suppe nicht fo heiß gegelfen werden 
twird, wie fie gefocht worden ift. 





Nnerwartete Wirfung. 





Durch feine Abfagerede an die de= 
mofratilche Partei hat der Demagoge 
Hill die Republikaner in eine jehr ge- 
hobene Stimmung verjeßt. Dit 
jelben jegt glauben, daß außer Hill 
au 
Gorman, Brice, Gibfon, MeBßherfon 


und Smith gegen die Tarifbill jtim= | 
men werben, jo haben fie bejchloifen, | 


ver Abjtimmung über diejelbe nichts 
mehr in den Weg zu legen. 


Parteigenoffen angekündigt, daß Diele 


milens jind, die Verhandlungen zu be= | 


Ihleunigen und ſich jedes Verzüge- 
tungsantrages zu enthalten. Er ließ 
jogar einenVorjchlag an den Gefchäfts- 
ordnungsausſchuß verweiſen, demzu⸗ 


folge die Generaldebatte am 30 April, 


und die Spezialdebatte am 14. Mai 
geſchloſſen werden ſoll. Auf alle Fälle 
wird alſo die Angelegenheit raſcher er— 
lebigt werden, al$ man nod) vor mweni- 
gen Jagen zu hoffen wagte. Die Re- 
püblitaner. haben ihre Tattit geändert, 
weil fie davon überzeugt find, dah es 
nicht flug wäre, den Demofraten Zeit 
zur MWiederheriiellung ihrer durchbro— 
chenen. Schlachtreihe zu geben. 

Auf der andern Geite find die demo- 
fratifchen Führer unleugbar der Ber- 
gmeiflung nahe. Senator Voorhees, 
der Vorſitzende des Ausſchuſſes, dem 


die Tarifbill anvertraut war, hat ſich 


folgendermaßen ausgeſprochen: „Die 
Bill mag geſchlagen werden, und es 
würde keine Ueberraſchung für mich 
ſein, wenn es dazu käme, aber diejeni— 
gen Demokraten, welche hieran ſchuld 
find, twerden*ihr politifches Grab jo 
tief graben, daß fie am Auferftehungs- 


net re zu u ame en Yang un. <> 


Schießen. | 


gütliche | 


Da dies | 


h noh die Demokraten Murphn, | 


| GSenaiot 
Aldrich hat bereits im Namen feiner 





— — — — — — — — 


morgen nicht zu finden ſein werden, 
wie laut auch die Trompete erſchallen 
möge.” 

Das ift ein’ jehr fchwacher Troft, 
denn zumächft: würden die demotrati- 
ſchen Verräther ihre ganze Partei mit 
in ihr Grab ziehen, aus dem dieſelbe 
jedenfalls ſehr lange nicht auferſtehen 
würde. Indeſſen iſt vor der Hand 
noch nicht Alles verloren. Die Rede 
Hills hat nämlich auch die überraſchen— 
de Wirkung gehabt, außerhalb des Se— 
nates die Demokraten feſter zuſammen— 
zuſchließen. Auch diejenigen demokra— 
tiſchen Blätter, die ſich bisher der 
Einkommenſteuer widerſetzten, begin— 
nen einzuſehen, daß dieſelbe von jeder 
wahren und aufrichtigen Tarifreform 
beinahe unzertrennlich iſt. Hill hat 
gegen ſeinen Willen nachgewieſen, daß 
der Kern des ganzen Streites dieFrage 
iſt, ob Verzehrſteuern erhoben werden 
ſollen, welche den unbemittelten Theil 
des Volkes am meiſten drücken, oder 
direkte Steuern, die ſich nach Maßgabe 
der Steuerkraft vertheilen laſſen. Ge— 
rade durch ſeine Vertheidigung der un— 
gerechteſten aller Beſteuerungsformen 
hat er der Einkommenſteuer neue 
Freunde gewonnen. Dieſenigen demo— 
kratiſchen Senatoren, die ſich hinter 
der Einkommenſteuer verſtecken wollen, 
um aus dieſem Hinterhalte heraus auf 
die Gegner der Raubzöllnerei zu ſchie— 
ßen, werden bald gewahr werden, daß 
ſie eine ſehr ſchlechte Deckung gewählt 
haben. 
daß auch im „Oſten“ die demokrati— 
ſchen Wähler einen jeden Demokraten 
als Verräther betrachten, der die Ein— 
kommenſteuer zum Vorwande nimmt, 
um die Tarifreform vereiteln zu helfen. 

In der amerikaniſchen Politik gibt 
es viele und ſeltſame Ueberraſchungen. 
Vielleicht haben alſo auch diesmal wie— 
der die Republikaner zu früh gekräht. 


en 
Muth und Tolfühnpeit. 
Die neuejte Brandfataftrophe in 


ı Wilmaufee gibt zu mancherlei Gedan- 
| ten Anlaß, 








fen, fo ausgezeichnet e3 in vieler Hin- 
ı fiht ift, befonders einen, und zivar ei- 
| nen föwerwiegenden Fehler aufmeiit: 
| Die Toltühndeit der Einzelnen und der 
Leichtfinn, mit welchem von dem Ober: 
| fommandg das Leben der Feuerwehr- 
männer in Gefahr gebracht wird. &in 
Teuer befampfen und das Leben bon 
joundjoviel Männern in direktejte Ge- 


Eigenthum zu retten, 
Dinge. 

Die Befämpfung des Feuerdämons 
| fordert in unferem Lande alljährlich 
mehr Spfer, als in England, Deutjc)- 
land, Dejterreich-Ungarn und Frant- 
| reich zufammengenommen. Das findet 
eine theilmweife Erklärung in der leich- 


teren Bauart der Gebäude. DieHaupt- | 


urjache jesoch ift der Leichtfinn, mit dem 
hierzulande bei der VBefämpfung eines 
Feuers zu Werke gegangen wird. Frei— 
lich Leichtſinn nennt man das hier nicht. 


Der Amerikaner achtet nächſt dem 
Gelde nichts ſo ſehr, wie perſönlichen 


Muth. Er jubelt den Leuten zu, die 
ohne Rückſicht auf die damit verbundene 


de eindringen und im wahren Sinne 
des Wortes mit dem Tode ſpielen. 


um die Hinterbliebenen der Verunglück— 
ten zu unterſtützen, aber ſeine Trauer 
um die Opfer des Brandes wird über— 


troffen durch ſeine Bewunderung des | 


fühnen Muthes der „heldenhaften Feu- 
erwehrmänner“. Dieje Bewunderung 
iit gefährlicher Weihrauch für die Ka- 
meraden der Verunglüdten und jpornt 
fie an zu immer fühnerem Wagen. 
Längit Schon ift das Vorgehen unfe= 
rer Feuerwehren nicht mehr Muth, fon 
dern tollfühne Waghalligkeit und lIn= 
| befonnenbeit. In foldhen Fällen, mie 
der Brand des Kühljpeichers auf dem 
Weltausftelungsplage im vergangenen 
Sommer, und jet wieder der Brand 
des Dapivfon Theaters in Milwaukee 
Ht die Gefährdung des Lebens der Fyeus 
erwehrmänner jtrafbarer Leichtjinn. 
Do es gilt, nur Eigentdum zu retten, 
jollten Menfchenleben nicht in Gefahr 
gebracht werden, und unter allen Im= 
jtänden jollien die Worgejegten ihre 
ı Zeute nicht an folche gefährdete Drte 


ſcheinlichen Vorkommniſſes — mie der 
Einsturz des Daches, unter dem das 


vinnens gibt. Nur der ift ein guter 
Feldherr, der feine Truppen nicht un 
ı nötdig gefährdet und ihnen bei jeder 
Aktion einen Weg für den Rüdzug of- 
fen hält. 

Mit voller Ueberlegung und voller 
Kenntniß der Gefahr fühl und vorfich- 


genmärtigen — das tit Wagehalſigkeit. 
In unſerem Feuerwehrdienſt verwech— 
ſelt man beides miteinander. Der toll— 
kühne Muth, der von dem Publikum 
ſo bewundert wird, muß nur zu häu⸗ 

fig alle anderen Eigenſchaften erſetzen, 
die zu einem tüchtigen Feuerwehrmann 
gehören. Ueberlegung und Umſicht 
ſpielen eine nur ſehr untergeordnete 
Rolle, das „drauf und dran“ gilt auf 
allen Sproſſen der Dienſtleiter. Bei 
Beförderungen iſt der perſönliche Muth, 
die Tollkühnheit, die von ſich reden 
machte, faſt allein maßgebend, und da 
iſt es nur natürlich, daß ſich zu dem un⸗ 
bedachten Wagen des einzelnen, vielleicht 


die unbedachte Oberleitung geſellt, und 


ſolche Kataſtrophen, wie die jüngſt aus 


Milwaukee gemeldete, herbeigeführt 


werden. 


— — — 





Das Gegenſeitigkeitspriuzip. 


Kürzlich wählte ſich einer unſerer 
modernenGeiſtlichen den Breckinridge⸗ 
Pollard Fall“ zum Terxt für ſeine ſonn⸗ 
tägliche Kanzelrede. Et verdammie das 
ſündige Gebahren des „ſilberzüngigen 
Sohnes von Kentucky“ natürlich nach 


— — ** 


und man kommt zu der |" - 5 
Ueberzeugung, daß unfer Feuerwehr: | eines Theiles des firchlich gefinnten | 
ı Elementes. Diefe Oppofition wird nur 


Cie merden einfehen lernen, | 


te 2 25 


allen 
nach der Eingabe feines entrüfteten 
jeine Hörer,, daß e3 gefährti ; 
„Steine zu werfen, — 
im Glashauſe wohne“. 
Der geiftliche Herr, der allem An: 
Ihein nad nicht mur Hug, jondern auch 
wahrheitälitbend ift, wird feine Leute 
wohl fennen und willen, daß viele der 
eifrigitenftirchenlichter mit ihrer Fröm- 
migieit nur ihre Schwädhen bemänteln 
wollen. Für diefe mag der Rath noth- 
wendig fein, im Wllgemeinen aber ift 
e3 nicht nöthig, dem Amerikaner jolche 
Rathichläge zu geben — er tft fich der 
Richtigkeit des Gegenfeitigfeitspringips 
wohl kemußt. „Wer in einen Gla:hauie 
wohnt, joll nicht mit Steinen werfen.” 
— Der Gedante ift dem Volte inFleiſch 
und Blut übergegangen, und das ijt 
einer der Krebsjchäden, an dem unjer 
Öffentliche8 Leben Frantt. Warum ift 
es jo jchmer, Mikbräuche abzuftellen 
und „Budler“ zur Rechenihaft zu zie- 
ben? Wie fommt es, dal; Leute mit ei- 
ner notoriſch ſehr anrüchigen Vergan— 


genheit eine Rolle ſpielen können im 
öffentlichen wie privaten Leben? — 
Die Selbſterkenntniß macht es. Es 


gibt verhältnißmäßig nur wenige Per— 


Regeln der Kunft — foll heißen | 


moralifchen Gefühle — marnte aber | 





jonen in unjerem öffentlichen Xeben, die | 


da jagen fünnen: „Sch bin rein von 
| aller Korruption.“ Die Leute, die ein- 
mal den Berfuch machten, einem öffent: 
lichen Schwindel auf den Leib zu rü— 
den, eine Budelgejchichte aufzudeden, 
willen aus Erfahrung, welch’ feltfame 
Ueberrafchungen ein jolches Unterneh 


gen Umfang, und jeinelusläufer findet 
man an Stellen, mo man fie am aller- 


ı dann: Hand davon! — 


Wie im öffentlichen, fo ift’3 auch 


ridge fih wieder um die Kongreh-No- 
mination zu bewerben wagt. Er wird 
fie auch erhalten, troß der Oppofition 





Politik maßgebenden 


fahr bringen, um möglicherweiſe etwas 
ſind zweierlei — 
natoren genau ſo mit Breckinridge ver— 


ſchicken, von denen es im Falle eines 
fehr gut möglichen, wenn nicht wahr= | 


Feuer wüthete — feinen Weg des Ent= | 


tig etwas wagen, das ijt Iarferfeit. | 
Unbefonnen darauf losftürmen, ohne | 
fich die Gefahren und den möglichermeis | 
je zu erzielenden Nuten recht zw.berges | 


von Ehrgeiz getriebenen Mannes, nod | 
| 
| 


ſchwach ſein, wie ſich aus der obener— 
wähnten Aeußerung eines der Kanzel⸗ 


wenigſten vermuthen konnte. Da heißt's get m um 
A s reichte die Höhe von 851,007.573. Der | 


ı de3 erfennen. 


men mit fich bringt. Der Wurzelftof | 
desGiftbaumes hat einen ganz gewalti= | 


bielfach im privaten Qeben, und mer ir- | 
gend welche Erfahrung hat, wird fi | 


| nicht weiter wundern, daß Col, Bredin- | Iten zehm Jahren die Höhe von $87,- 


‚ rend im Kahre 1850 noch der ganze Be=- 


redner entnehmen läßt, und die in ber | 


„Kinder der 
Melt“ — nun, die find es fo mie jo 
Ichon gewöhnt, den Splitter im Auge 
des Nächiten zu überfehen. Nach der 
Wahl aber werden die berufenen Ver- 
treter des Volfes im Repräfentanten- 
haufe und die ehrwürdigen Herren Se: 


fehren, wie vor dem Skandal. Sie wer- 
den ihn ganz insgeheim wahrjcheinlich 
zum großen Theil bedauern, denn was 
fann der arme Mann dafür, daß er 


jolches Vech hat und feine „Unvorſich⸗ 


tigkeit“ vor Aller Augen aufgaedeckt 
wird, während die ganze Geſellſchaft 


fi, bemüht, gegenfeitig die ihrige 
ı hübfch zu verbergen! * 





Unſere „vornehmen“ Damen. 


In der letzten Zeit iſt oft behauptet 
| worden, daß die amerifanifche Frau 

auf ſchöngeiſtigem Gebiete dem Manne 
überlegen iſt, und als Erklärung hat 
man angeführt, daß dem Manne in dem 
intenſiben Wettbewerb um materielle 
Güter keine Zeit verbleibt für die ſchö— 
nen Künſte und die Ausbildung des 





Geiſtes. Das letztere mag richtig ſein 

und den Mangel an künſtleriſchem und 
literariſchem Verſtändniß bei dem Man— 
ne erklären und zum Theil entſchuldi— 
gen, damit iſt aber die Behauptung, 


| daß die amerifanifche Frau ihremGat- | 
' ten darin über ift, noch nicht bewiefen. | 


\ Bei Beſprechung dieſer Frage kann na— 
turgemäß nur der gut ſituirte Theil 


unſerer Bevölkerung in Frage kommen,— 


für die weiblichen Mitglieder ärmeret mal 100 Mark wegen Mißhandlung 


Bevölkerungsſchichten iſt die Erwerbs— 
und Auskommenfrage eben ſo maßge— 


bend wie für die Männer, alles Andere 


muß hinter ihr zurücktreten. 

Sieht man ſich nun aber das Trei— 

ben der Frauen und Töchter unſerer 
Geldariſtokratie etwas näher an, ſo 
wird man finden, daß es mit der ge— 

rühmten geiſtigen Strebſamkeit, 

dem guten Geſchmack und Verſtändniß 


für künſtleriſche und ſchöngeiſtige Fra— 


mit | 





' gen nicht weit her tft. Sm Gegentheil, 


‚ gedantenlofe Nachäfferei und echtes Pro: 
Benthbum findet man bei den Frauen 
noch viel häufiger, alö bei den Män- 
| nern. Gerade die Frauen und Töchter 
' find e3, die den Reichthum ihrer Gatten 
und Väter in aufdrinalichjter Weife bei 
| jeder Oelegenheit paradiren, fie find es, 


! die in der Nachäfferei der europätichen | 


| Ariftofratie dag Möglichite leijten. Die 
; Thüren ihrer Kutichen müffen wappen- 
| geifhmüdt fein, die Diener werden in 
ı Lioree geftedt, die Pferdeichwänze ge— 
ftugt. Das ift freilich nicht fchön, aber 


bei den vornehmen SHerrichaften jen= 


tersichmachen“ Europa Mode ift, wird 
unferer Geldariftofratie zur Pflicht. 
Und die wird getreulih ausgeführt, 
| wenn fie auch noch fo unbequem und 
‚ langweilig it. Das ift einer der wah— 
| ren Beweggründe, die in neun aus zehn 
Fällen unjere „bornehmen“ Frauen 


feitS de& großen Waflers in dem „al- | 


ed ijt „vornehm“ und das genügt. Was | 


| 
| 
| 
| 


ı beranlaffen, fich ala Verehrerinnen der | 


| Künfte und Wiffenichaften, als Bejchü- 


Berinnen mohlthätiger Anftitute und | 


, als Förderinnen gemeinnüßiger Zmede 
' aufzufpielen. Der Wunfdh, für vor- 


nehm zu gelten und überhaupt zu glän= | 


ı zen, läßt fie eine unbequeme „Bildung“ 
zur Schau tragen und Wohlgefallen 
beucdeln an Dingen und Begriffen, für 
die fie fein Verfiändniß haben. 
Noch ftärfer ausgeprägt, als die 
| Cut „vornehm” zu fein, mit anderen 
Worten gejagt, die Mode mitzumachen, 
| jcheint das Verlangen, zu prunfen und 
| den Reichthum zur Schau zu tragen. 
taler Meife, ericheint aber nie jo lä— 
cherlich, ala wenn Ddieje „Spigen der 
Gefellichaft“ ihre eigenen lieben Xeiber 
ſchmücken wie Pfingſtochſen. Das kann 
man fo recht beobachten beim Beſuche 
eines Iheaterd, das fich gerade Des 
'Qubrangs der „feinen Welt“ erfreut. 


» % 


| Dies gefchieht vielfach in geradezu brus | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


ı Wie das da blift' und funtelt in den; ätvee jemacht, id molite mir 


„Adendpoit“", Ehyicagn, Wittwod;, den 11, Yepril 1894. 


Manche der Damen jehen aus wie wanz | 
delnde Auslagen von Yumelieren. Das | 
Ichönfte, das mohf je in diefer findifchen | 
Pubfucht geleiftet wurde, fonnte man 
aber diefer Tage bei einem Befuche der 
Dper wahrnehmen. Sch man Doch da 
eine Anzahl Damen im Purpurmantel 
mit Hermelin verbrämt! 

Sm hiftorifchen föniglichen Gewan- 
de?! Nunja, warum niht? Wir föns | 
nen’3 ung ja ieilten. Wir find doch Die 
Spiten eines jouveränen Bolfes — 
wir haben’s ja dazu, wenn nicht von 
Öottes-, jo Doh von Dchfen- und 
Schweineblut-Gnaden. DVielleiht aud) 
durch Bedrückung und Schwindel, aber 
das macht nichts, wir blieben immer 
hübſch auf der Seite des Geſetzes. 

Von großer Geiſtesbildung zeugt | 
ſolch' Gebahren wahrhaftig micht, und 
von Gefühl und Herzensbildung iſt 
ſolch' bruiales Paradiren des Reich— 
thums, angeſichts der nicht abzuſtreiten⸗ 
den vielfach herrſchenden Armuth, wahr⸗ 
lich auch kein Beweis. 

Die Seideninduſtrie in den Ver. 
Staaten. 

Der Zenſusbericht läßt für das Jahr— 
zehnt 1880/90 eine ſehr ſtarke Zunah— 
me in der Seideninduſtrie unſeres Lan— 
Die Anfänge der In— 
duſtrie hierzulande liegen im Jahre 
1850. Der Zenſus von 1860 zeigt eine 
Produktion von insgeſammt 86,606, 
771; dieſelbe wurde in den nächſten 
zehn Jahren verdoppelt und im Jahre 
1880 beſchäftigte die Seideninduſtrie 
383 Fabrikanlagen, mit einem Kapital 
von 819,125,300. Im Jahre 1890 
war die Zahl der Fabriken auf 472 an- 
gewachſen und das Anlagekapital er— 











Werth der produzirten Seidenſtoffe 
wurde im Jahre 1830 auf $41,033,: | 
045 berechnet und erreichte in den nädh- 





298,454, eine Zunahme von mehr als 
100 Prozent. Die Nothmendigfeit ei- 
ner einheimifchen Erzeugung von Roh— 
jeide machte fich bald geltend und wäh: | 


darf eingeführt merden mußte, konnte | 
der Zenjus von 1860 fchon von einem | 
Ertrag der einheimtichen Seivenraus 
pen-Zucht melden — 462,000 Pfund. 
Diefe Kultur machte jo jehnelle Fort: 
Ihritte, daß fie im Nahre 1880 jchon 
2,690,000 und zehn Jahre jpäter 6,- 
376,881 Pfund Rohfeide ergab. Mehr 
als zwei Drittel der gefammten Seiden- 
maarensFabrifen befinden fich in Neo 
York und New Jerſey, Illinois iſt in 
der Induſtrie mit 10 Fabriken und ei— 
nem Anlagekapital von $422,096 ver— 
treten. Das Produkt dieſer Fabriken 
beſteht zumeiſt aus Band und Beſatz— 
artikel und hatte im Jahre 1890 einen 
Werth von 8785,845; $295,236 wur⸗ 
den an Löhnen ausbezahlt. 


— — 


Geerbter Humor. 


„Bösartig bin ick nich, aber id bin 
mit Spreewaſſer jetooft und daher mag 
et woll kommen, det ick jerne mal ſo'n 
kleenen harmloſen Feetz mache, wat na— 
tierlich von ſo'ne Leite, die nicht in de 
Welt paſſen, bisweilen als 'ne Beleidi— 
gung anjeſehen wird.“ So äußerte ſich 
der 40jährige Eiſendreher B., als er 
beim Eintritt in die Verhandlung von 
dem Vorſitzenden des Schöffengerichts 
gefragt wurde, ob er denn nich: bald 
vernünftig werden molle. 

Borj.: Das find aber feine harm- 











| Iofen Spähe und dann fuchen Sie ich 


gefälligjt andere Leute aus als Schub: 
leute, die Sie zum Ziele Nhrer joge- 
nannten Wie machen! Diefe Beamten 
haben ohnehin einen Dienft, der ſchwer 
genug ift. Wir müflen Doch etwas nä- 
ber auf Ihre Voritrafen eingehen. Ein- 


und Sahbefchädigung. Worum han- 
delte e3 fich damals? — Angekl.: Da— 
mals hatte ic den Hanyelsmann ©. 
een bisfen zu derbe zur Rede jejtellt, 
meil er jefagt hatte, meine Frau trägt 
Mannshemden. ad bitte Ihnen, Herr 
‘erichtshof, wenn det wahr jeweſen 
wäre, woher wollte er det noiffen? Det | 
war doch eene ziemlich unerhörte Be- | 
feidigung. — Vorl.: Und wie war e8 
mit der Sachbeihädigung? — Angefl.: 
AS wir uns über die AUnjelejenheit un- 
terhielten, fam er jerade von eene Leiche 
und hatte eenen ZHlinder uff, un der 
18 dabei einigermaßen aus die Faffung 
aerathen. | 
 Borf.: Sch veritehe. Nun folgt aber | 
mwieder eine Beltrafung wegen Mi: | 
handlung. Diesmal eine Woche Ge: | 
fängniß. — Angekl.: Herr Serichts: | 
hof, det mar ja derfelbe Mann, mein in= | 
nigiter Bufenfreind. Laffen Sie fi | 
blos erzählen, wie et jetommen i3. Alfo 
er hatte mir Damals oo mejen ven 
Hut in die Jüdenftraße verklagt un 
richtig, id mußte for die offe Angfte 
töhre noch neun Mark bezahlen. Ick 
ſaß jerade bei't Abendbrod un präple 
an ſo'n Stück von een verſtorbenet 
Schwein, als der Jerichtsvollzieher 
rinn kommt un mir die Zuſchickung 
bringt, det ick neun Mark un die Ko— 
ſten bezahlen ſoll. Natierlich machte 
det uff mir keenen anjenehmen Ein- 
druck, der Appetit war weg. Den an— 
dern Morjen, et war een Sonndag, zie⸗ 
he ick mir an un hin bei ihm. — Vorſ.: 
Aber da war doch nur Ihre Abſicht, 
von Neuem Skandal anzufangen. — 
Angell.: Nee, id wollte feinen Hut ha- 
ben. Wenn id ihm eenen neien bezah- 
len jollte, denn fam mir der alte zu. — 
Rorj.: Was wollten Sie venn mit dem 
alten Hut? — Angekl,: Herr Jerichtg- 
hof, da wollte id det Grienntnik von 
mwejen die hundert Marz dranfteden, 
dann wollte id ibn un Ieffer ftellen, 
eene jroße Käfeglode drüberftülpen u 
denn bei mir uf n Sophadiſch ftellen; 
det meine Kinder dadran een mwarnen- 
des nen follten. Ne bin 
nu mal for fo'ne fomii4. P; 
— Dorf.: Nur weiter, * — 
weß Geiſtes Kind Sie ſind. 2 Anaekl.: | 
Alfo id hin bei ihn, un da er fich wie: | 
der mich mäßigen konnte, mußte ic | 
tmieder recht Deitlich mern. — 
wer'n. Von ſeine 
Sachen habe ick ihm aber | 





niſcht ent⸗ 
hüten. 


- 


Lagen von Geld und Edelgeſtein! Vorfſ.: Nun kommt eine Beſtrafung 


| Xa, wenn id nod) jefagt hätte, er wäre 


| fein“, mie die vornehmen Herzen jagen, 


| een dünner. 


' würde folgen?“ — Berehter: 


„Die Liebe iit eine furiofe Sade. IH | 
habe immer Unglüd in’ Liebesangele- | 
genbeiten | 
„Wirklich?“ — Meiſenhelder: 
meine erſte Geliebte iſt mir geſtorben, 


wegen Beamtenbeleidigung zu 30 Mark. 
— Angekl.: Det ſtimmt. Damals hatte 
mir ein Schutzmann rinjelegt, aber ick 
bin falſch verurdeelt worden. Ick hatte 
zu ihm jeſagk, er wäre mehr wie een 
Ochſe. Un det ſoll eene Beleidigung 
ſind? Is er det denn nich? Ick bilde 
mir ooch in, mehr als een Ochſe zu ſind. 


weniger. 

Vorſ.: So nun wiſſen wir genug, 
nun wollen wir mal die heutige Ange— 
legenheit erörtern. Wie kommen Sie 
dazu, die beiden Beamten, wie man ſo 
zu ſagen pflegt, anzuulken? 

Angekl.: Wenn die Studenten mal | 
fomat machen, oh! denn freit ſich Allens, 
un danıı fagen je, det iö een ausjezeich- 
neter Wib, aber wenn unfereener mal 
thut, al3 wären die Beamten ooch blos 
Menichen, da wird det immer als een 
Verbrechen anjefehen. Ycd bin nu mal 
fo bumoriftiich anjelegt, mein Vater 
mar ebenjo. — Borf.: Nun: laflen Sie 
alle Betrachtungen und erzählen Sie 
furz. — Ungell.: Mein Freund, der 
Töpper M. un id, wir hadden und an 





jenem Nachmittag zufällig getroffen 
un zu Ehren diejes freudigen Ereignij= 
je3 einige Seidel gejchmettert. Ws | 
tiv nad Haufe jingen, mußten mir 
über'n Morig-Plag. — Bor].: Sie mas 
ren mohl angetrunfen, — Ungefl.: „E3 
war ein recht vergnügtes Beifammen- 


wenn fie fih von ihre Diener in die 
Magen helfen laflen müffen; id fann 
6108 fagen, det wir ſo'n janz fleenen 
Spit hatten. An’n Morigplaß jtanz | 
ben zmee Schußleite, een janz dider un | 
Daß’ mal Obadht, ſage 
ik zu meinen Freund, id mill mal 
enen permoften Wit machen. Un id 
jehe denn ran an den diden Schup- 
mann un mach? een Keliht jo ehrbar 
ala 'ne Töpperjehürze un frage ihn in 
eenen recht höflihen Ion: Sagen Sie 
mal, Herr Wachtmeefter, fönnen Se mir 
nich Jagen, mo det fatholiiche Prediger- 
Wittwenhaus is? Det katholiſche Pre— 
diger-Wittwenhaus? meent er, un be— 
ſinnt ſich eene lange Zeit un ſagt zuletzt, 
Nee, dei wüßte er nich, da müßte ick 
ſchon des Adreßbuch zu Hilfe nehmen. 
Oder, meente er, vielleicht weeß hier 
mein Kollege det — un weiſt uf ihn. 
Dieſer kiekt mir nu mit een jrimmijet 
Jeſichte an und ſagt: Ja, ick kann et 
Ihnen ſagen, det is in detſelbigte Haus, 
wo ſich die Muſikſchule für die Taub— 
ſtummen befindet. Sie ſind mein 
Mann, ſage ick, det haben Sie jut je— 
macht, hier is meine Hand. Er dreht 
ſich aber um und ſagt, ick ſollte machen, 
det ick wegkäme, ſie wären im Dienſt | 
un hätten feene Zeit un Zuft, unjere | 
Kalauer anzuhören. dt fage denn nu, 
Sa, ja, wir jehn jchon, aber det muß | 
id Ihnen nocd) jagen, det Ihr dicker 
Kollege da mindeitens feine bier Cents | 
ner jehmer is. WUlS er mir nu jo an- 
jieht, da fage id, „ja, denn zwee Gent- 
ner i8 er alfeene jchwer von Bejriffen”. 

Borj.: It denn das nicht beleibi= | 
gend? Warum beläftigen Sie denn die | 
Beamten mit folchen jchlechten Scher= 
zen? — Angefl: Nu ja doch, aber 15 | 
denn det fo mat Schlimmei? Dei 
fonnte doch eenfach mit'n Mantel des 
Stleiers zujededt wer’n, aber da muß 
if mit zur Wache un frieje eene Uns 
Hage? Det durfte nich kommen. — 
Vorf.: Wir werden mal den Schuß- 
mann hören. — Aus der Ausfage des | 
Zeugen geht hervor, daß der Angeflag- 
te ihn in der hartnädigften Weife be- 
Yältigt hat. 

Das Urtheil lautete auf fünf Tage 
Gefängniß. 

„OD weh! meint Herr B. beim Ver— 
laſſen des Saales, ſo jerade vzr 
Oſtern? Det durfte nich kommen.“ 











Humoriſtiſches. 


Ein Weiberhaſſer behauptet, 
Ideen ſeien wie Bärte: nur die Män— 
ner hätten ſie, die Frauen nie. 

— Ein nettes Bienchen. — Vaga— 
bund (ala er wieder in eine Zelle-ein- 
zieht): „S’ bin die reinfte Biene! Alle 
Augenblid- flieg’ ih in 'ne andere 





| Zerle!“ 


— Lofalgeographifches. — Better 
aus dem Welten: „Was ilt eigentlich 
der Ienderloin-Difirikt, von welchem 
man fo viel hört?“ — Hudjon: „Das 
it dag TFeenland von Nem York.“ 
Schonungspoll. Mädchen 
(da3 Tags vorher gefündigt hat): 
„Snädige Frau, ich habe einmal gele- 
jen, dat; ploßliche Freude töbten fann; 
derum bereite ih Ste langfam vor, 
da — ich mieber bleibe!” 

— Rob der Ehe. — Herr MWabafh: 
Betrackten Sie die Ehe als einen Feb: | 
ſchlag?“ — FrauLakefront: „Nicht ab⸗ 
ſolut. In meiner perſönlichen Erfah— | 
rung habe ich drei Mal unter fünf eis | 
nen Ireffer gemacht.” 

— Nicht unwahrfheinlih. — Junge | 
Schöne (während eines Gefprächs über | 
Männer und Frauen): „Streichen Sie | 
die Frauen aus der Welt und —* | 
„te | 


ohne allen | 





Männer mürden folgen, 
Zweifel.“ 

— Phyſiologiſches. — Herr Groß— | 
sater: „Wie? Sie haben niemal3 ge- | 
hört, daß lanae Ohren ein Anzeichen | 
von Generofitat find?" — Fräulein 
Schönfeld: „DO, gemib; ein Zeichen, 
daß mwenigftens die Natur gegen bie 
Betreffenden generös war.“ 

— Getroffen. — Student (der zu 
ten Ferien na Haufe gefommen tft): | 
„Na, Fribchen, fage einmal, wo habe | 
ih denn jtudirt?” — Srigchen: „Sch | 
meiß nicht.“ — Student (mill ihm | 
draufheifen): „Nun in Würz...., in | 


Würz....“ — Frighen: „In Wirihös | 
haus!“ 


— Der Pechvogel. — Meiſenhelder: 


Heidenfelder: 
uJQ, 


gehabt.“ — 


; todt in ihrem Bette aufgefunden. 


Hund’ 


J — 
Ro. 233 Rord 2. Eır., 





Sokalbericht. 


Todt im Waſchzimmer gefunden. 


Der 70jährige Edward Goodale, 
Vater des Ex-Alderman gleichen Na— 
mens, der im Hauſe Nr. 513 Racine 








Ave. wohnt, verſchwand am Sonntag 


aus der Wohnung ſeines Sohnes und 
konnte troß aller Bemühungen von ſei— 
ten ſeiner Anverwandten nicht aufgefun— 
den werden. Geſtern Nachmittag öff— 
nete ein in der Gaſtwirthſchaft von Pe— 
ter Mahr, Nr. 513 Racine Ape., Ans 
geitellter die Thür des MWafchzimmers 
und fand dort, auf dem Boden audge- 
ſtreckt, die Leiche eines Mannes, die ſich 
ſpäter als die des vermißten Goodale 
herausſtellte. Es wird vermuthet, daß 
der alte Mann, der etwa eine Stunde 
lang in dem Waſchzimmer geweſen 
ſein muß, einem Schlaganfall erlegen 
iſt. Er war ſeit einiger Zeit nicht mehr 
im vollen Beſitze ſeiner geiſtigen Fähig— 
keiten, und ſein Verſchwinden traf des— 


halb ſeine Verwandten nicht ganz uns 


vorbereitet. Der Verſtorbene hatte mit 
ſeinem Sohne zuſammen im Hauſe Nr. 
72 ©. Water Str. ein Kommiſſionsge— 
ſchäft und war in gewiſſen Kreiſen der 
Nordſeite eine wohlbekannte Perſön— 
lichkeit. 





Kurz und Neu. 


* In den nächſten Tagen werden die 
Großgeſchworenen wieder ihre Thätig— 
keit aufnehmen. 

* Guſtavb Lüders „der verdienſtvolle 
Kapellmeiſter des Schiller-Theaters, 
beabſichtigt eine neue Oper zu komponi— 
ren. Ein Theil des Werkes ſoll bereits 
vollendet ſein. Der Erſtaufführung 


dieſer Oper wird mit Spannung ent— 


gegengeſehen. 

* Der des Einbruchs in dem Hauſe 
von A. Franklin in der Trumbull Ap. 
angeklagte M. Morgenſtern wurde ge— 
ſtern von den Geſchworenen zu einem 
Jahre Zuchthaus verurtheilt. Sein 
mitangeklagter Kumpan John Mur— 
phy ging frei aus. 

* Die republikaniſche Staats-Kon— 
vention behufs Aufſtellung eines Kan— 
didaten für das Staats-Schatzmeiſter— 
amt, eines Staats-Schuldirektors und 


drei Mitgliedern der Staats-Univerſi— 


tätsbehörde wird am 25. Juli d. J. in 
Springfield abgehalten werden. 
*Frau Minnie Ohneſorg, wohnhaft 
Nr. 3406 Archer Avbe., wurde * 
Die 
Frau war 42 Jahre alt und litt ſeit 
längerer Zeit an epileptiſchen Krämp— 


fen. Wahrſcheinlich iſt ſie einem ſolchen 


Anfalle erlegen. 

* Kurz nach 8 Uhr geſtern Abend 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe 
Nr. 133 N. Clark. Str. gerufen, wo in 
dem von John Schaab bewohnten 2. 
Stockwerke ein Feuer ausgebrochen 
war, das einen Schaden von etwa 
8150 anrichtete. Das Haus ſelbſt ge— 
hört Frau Lena Meyers. 

*E. W. Freiberg, ein Briefträger, 
welcher Fahrkarten, die ihm von der 
Regierung in dienſtlichen Angelegenhei— 
ten geliefert wurden, an Privatperſo— 
nen verkaufte, iſt aus dem Poſtdienſt 
entlaſſen worden. Er war urſprüng— 
lich mit einem Gehaltsabzug von fünf 
Tagen beſtraft worden, doch erwies ſich 
dieſe Strafe als dem Vergehen nicht 
entſprechend groß genug und wurde in 


Entlaſſung umgeändert. 


*Mary Schuhknecht, die am 12. 
April v. J. durch Richter Scully mit 


| ihrem William getraut wurde, möchte 


jeßt wieder von ihm gefchieden fein und 


| hat im Kreißgericht ein Diesbezügliches 


Geſuch eingereiht. Das Verhältnig 
zwifchen Mary und William war vor 
der Hochzeit ein jo intimes gemejen, 
daß Pie Heirath zur Nothmwendigkeit 
murde. Gleich nach der Hochzeit machte 
fih William aus dem Staube und ilt 
feitvem nicht wieder zurüdgefehrt. 








’ IN 
Mr. Henry 


Pennsville, Pa. 


Herz und Magen 


Beide verurfadhen Schmerzen — 

durch Hoods geheilt. 

„Ich begaun vor zwei Monaten, als ich an Magen⸗ 
beſchwerden litt nud mich im Ganzen recht ichlecht be— 
fand, ich wog nur 130 Pfund Hoods Sarſaparilla 
einzunehmen. Wiein Herz verarſfachte mir Schmerzen, 











; und oft war ich gezwungen meine Arbeit cinzuftellen, 


men Blut wer unreiu und erzeugte Ausichlag ııt meis 
nem Geſicht. Nachdem ih Koods Sarjaparilla einge 
wommıen, begann ich jofort beifer zu werden md jegt 
fühle ij wie neugeboren. Mein Bint ift gereinigt und 


Sarja: 
parilla 





Heilt 


; meine Haut ift jegt Mer und mein QAußsjehen aut. 
| 90083 Sarjaparılla hat mir jehr gut gethan und ich 
enipfehle e3 mit Bergmügen.“ 
ler, Pennspiüe, Pennigivanient. 


Henry W. Detwi— 


3 
H00d5 Pillen jind rein vegetabiliih und-bewirs 





feiı weder Durchfall, Schmerzen, no Kueifen. Wer: 
den in alle Apotheien verkauft. 





ADOLPH LIPPE, Dr. jur., 
Deuticdier Rechtsanwalt. 


Spezialität: Internationales RNeit. 


Suite 511, Ashland Block, Chicago, IN. 11alm 


BARLOW’S INDIGO-BLAU. 


ı Dos Familien-Wajhblau. 


Immer verlüglü 

Zn verfauien hauptfählidh bei Grocz h ® 
». Ss. WILTBEKGEK, 

Philadelphia, Ba 





bie zweite ift mir untreu geworden; | Wacker & Birk Brewing Co.’s 
—* damit war das Maß meines * | anne „RERFECTO”. 

glüds noch nicht erfchöpft: die dritte | ige u. Hobfen»Bier, beitens zu empfehlen. 
babe ich nämlich gebeirathet“ | Telephone 5.7. den und ver ng uaau 













Mancher Mann fpattet Die Frau . i 


wegen ihrer Koctunft. Kochen ift eıme 
Kunft. Doc) der befte Koch lann nicht einem 
verdorbenen Magen wicder herftellen. Da 
ift c8 wo der Gebrauch von Earlsbader Waj- 
fer u Dienfte leiftet — nicht 
zum Kocen, jondeın morgens heiß ein- 
enommen. Gariöbader Quellen 
Ab picl zur berühmt und bekannt um noch 


| — Die 
weiterer else zu bedürfen. Geit 500 





Jahren fon haben Botentaten, Didt:r, 
Staatsmänner und Hunderttaujende bon 
Menjchien diefelben gebraucht. Es ift nicht 
nöthig nad) Carlebad zu gehen. Mantanı 
die Kur hier zu Haufe in aller Bequemlid- 
teit haben. Die ächten Wäfler von Carlabad 
und das Carlshader —— müſſen 
die Unterſchrift von „Eisner & ndeljon 
E0.*, Agenten, New York, um den Hals 
einer jeden Flafche "haben. Schreibt um 
Pamphlete. 
































































































Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachticht. 
daß mein geliebter Gatte und unſer guter Water 
George W;. Murb im Alter von 52 Yabren 11 
Monaten und 15_Xagen nad jehwerem Leiden janft 
entiehlafen ijt. Die Berrdigung finder flatt am 
Donnerftag Nachmittag, 1 Uhr, dom Trauethauie, 
18 W, Superior Str, nad Forreft Dome. Um 


| ftille Theilnahme bitten die trauernden Dinter⸗ 
bliebenen 
Frida Muth, Gattin. 
Vermann Robert, George und 
Ehbriitima, Kinder. 
Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten Die traurige Nahrit, daß 
unjere gebiebte Gutrin u. Mutter M. Obnejorge 
anı Dienftag Morgen 4 Uber im Alter von 42 Jahren 
Pötzlich geſtorben tft. Die Beerdigung findet am 

| Don nerſtag Nachmittag, 1 Uhr, vom Trauerhauſje, 
| 3405 Arer Aor., aus nah Waldheim ftatt. Um ftils 
le3 Beileid bitten, 
G. Ohnejorge, Gatte, 
Dora, Robert, Loni$, 
mann um Mina, Rinder. 


Ders 





Todes: Anzeige, 
_ Die Brüder von Camp Reuter No. 8, 3. ©. $, 
find erjucht, fih am Donnerikg, den 12, Mpril, 
1 Ubr Nehmittugs, am Begrädnik umiereß beriter- 
| been Brwers Beorge Mutb vom ZTrauers 
I banje, 1068 W. Superior Str., aus zu betheiligen. 
Die Beamten verjammeln fih um 12 Uhr in der 
Halle. Die Beerdigung finder mit Mufil fett. 
Ssobn 6. Rojijow, #8 
€ Beppo, Schriftführer. 





Todes- Anzeige, 
Die Beamten, Schweſtern und Brlider der Koerner⸗ 
Loge No. 54. O. M. P., ſind hiermit erfucht, in 
der Logenhalle Donnerſtag, den 12. April, Rachmit— 
tags ein Udht, ſich zu verſammeln, um unſerem 
verſtorbenen Bruder Robert Walter die leute 
Ehre zu erweiſen vom Trauerhauſe, 16 Willow Str, 
Wim. Janſen, Setretät 








Todes⸗Anzeige. 

Den Beamten und Mitgliedern der Neu Baparia— 
Loge No. 1177. K. and X. of H., zur Nadricht, 
daß Bruder Georne Murb geitorben ift, @ie 
find erfuhr, am Donmeritaun, Mittags punft 12 
Ubr, im der Logenballe zu ericheimen, um dem Brus 
Der die legte Ehre zu erweiſen. 

Louis Rudel, 

Yenty Ri 


Rräfident. 
ter, Sekretär. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Behummten die traurige Nachricht, 
daB urjere liebe Mutter und Grokimniter "rau 
Katburina Darders im Alter von 70 Nab: 
ren mach langen Yeiden Den 10. Mpril, Morgens 1 
Udgr, zur ewigen Rube eingegangen ift, Die Beer: 
digung finder ftatt am Donnerftag. den 12. April, 
Nachmittags 1 br, vom Trauerbauje ihrer Tode 
ter, Frau Febringer, 651 Melwie Str., ua Wa.ds 
beint. Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannuten die trautige Rachricht, daß 
mein geliebter Gatte und unſer gutet Vater Chri— 
| ftopbYiiher im Alter von 68 Jahren umd 'Drri 
Monaten nah längeren Yeiden Dienftag, den 10. 
! April, Abends 7 Uhr, janft im Seren entieplafen lt. 
| Die Beerdigung finder jtart Fritag Morgen, 9 Mbr, 
| von Trauerhaufe, 37 Mohawf Str., nıh der St.Mis 
| chaelsaflirhe und von da nah St. Bonijızius-Wote 
| tesader. An ftille Teilnahme bitten Die traueräden 
Hinterbliebenen, 

Anna Fiſcher, Gattin, 


Unneund Maria, Kinder, 
Keine Blumen. 


Dantfagung. 

NSG, der Untergeichiete, jpreche hiermit dem öfter: 
veichiſch⸗ bairiſchen Frauen Kranken-Unterſtützungb ; 
Verein meinen beſten Dank aus für die prompu 
Auszahlung des Sterbegeldes meiner Fraͤu Li— 
ſette Tnola; ebenfalls danke ich den Beam—⸗ 
| ten umd Mitgliedern für die Ehre, die fie mir bei 
meiner fra eriviefen Habtm. 
Achtungsvoll 
Sohn Tinola, Nr. 98 Ordurd Str., 


| dee Beerdigung 





Eifendahn- Fahrpläne, 











Zuinsiß Gentral:@ifenbahn. 
Ale durhiahrenden Züge verlaffen deu Gen 
of, 12. Str. uud Part Row. Die Züge nad In 
üden Fönnen ebenfalls an der 2. Str, 32. Sir. 


und Hyde Parl-Statzon_beftiegen werben. Gtadts 
Tide-Office: 194 Clark Str. und AuditoriumsHotel. 





Büge Abfahrt Ankunft 

Chicago & New Orleans Limited..| 1.5N 1L5N 
GHicago-& Mempdiß. .urnuneeennn LEN PESN 
&b, & Et. Kowis Diamond Special. .ON | 8.10 
Springfield & Decatur. u. con... EOR 1 810 
Nerv Orleans Poitzug, „.-narnnneer ! 22 112% 
Cairo & St. Louis ............. BIO 4.45 
Bloontington Paflagierzug ».....» "8408 *° 28 
gings & New Orleans Erpreß ..| 7.45R | 1.2 

antalee & Gilman ....uuerener > TL10R 10.859 

antafee Baffagierzug......- — 15.0N 12508 

odford. Dubuque, Siour Sity & 

Chouz Sala eg. se 120028 11103 
Rocford Dubuque & Siour Gıty.all,35N 17.008 

octford Baflagiergug.....- “ur. I 200 * 110.908 

ochord — 
Rodforb & iyreenort Ervreß ...... "EWB ...... 
BDubuque & Rodford arm — TOR 

aSamitag Nat ınr bi? Dubugue. FEägiih. "Tüge 
ki, ausgenommen Gountags. 

Burlington-Linte. 


Chicago», Burkington» und Quincy-Eiienbahn, Xidele 
Offices: 211 Elarf Str. uud Union PBaflagıer-Babnre 


bof, Kanal und Adams Str. 
ü Ab Ankun 
Ku 


Züge 
Galesburg und Streator.........- i 


Roctord ınd Forreiton 8.3083 +73 
Rocal-PBunkte, Jllınoız u. ame... «ZOOM 
Das und Sarı Feancidto...... .*12.45 
ochelle und Rodforwd........:...- t420* Hy 
Roc Falls und Sterling ... «....t 430R +10. 
Omaha, Eouncıl Bluffs, Denver...* 550N +8 
| Deadmwood und die Blad HiNE... .*550N * ıB 
| KRanlas Cıty. St. Joiephu.Atdinfon* 6.10N *10. 
; Hasnibal, Galvejton & Zeraß... .*6.1I0ON * is 
' &t. Paul und Minneapoliß........ OE15N +9,02 
| Etreator und Mendota... ........ SE15R "9 
| Et, Paul nnd Minneapohß,....... *93I0NR * 710 
| Ranias Gity. St.Yoiephu. Atdhınjon*10.3I0N +6 
Omaba, Lincoln und Denper....... “1LON +6 


»Zäglig. tZäglıd, ausgenommen Eonntags. 








Baltimore & Chio. 
Bahnhöfe: — Central Pafſagier · Statien; Stade 


* 4 Slarf ar 
Reine rpreife verlangt au 
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Juſtus Karl Haßkarl. 


Seit anderthalb Jahrzehnten über— 
ſchüttet die Chemie die Arzneikunde 
mit den verſchiedenartigſten, meiſt 
aus der Gruppe der Karbolſtoffe her— 
borgegangenen Präparaten, deren 
Hauprwirtung die Herabminderuna 
tieberhaft hoher Nö:perteniperaturen 
ft. Dem zuerjt aufgetauchten Sali: 
cyl folgten Antipyrin und Antife— 
hrin, Thallin, Kairin, Phenaceitn 
und wie dieſe Fiebermitteln alle hei— 
ben, aber von diejer Fluth underühri 
blieb das Ghinin beiteben, als zwar 
altes, aber allein abjolut jicher wir- 
tendes Mittel gegen unjer Mechjelfie- 
‘ber oder wie es der Volksmund nennt: 
kaltes Fieber. Wohl ihufen ion 
im Mittelalter aus den intenfiven 
Bitteritoffen des Enzians, des ie: 
berflees (Menganthes), des Flechten: 
bitter Die erste Linderung Des 
Wecjelfiebers, aber wirkliche Hilfe 
bradten erjt die Abkochungen der 
Rinde des peruaniichen frieberbeils 
baumes oder Chindrinbaunss (Cin- 
chona) und noch jicherer wirkte d«3 
aus diejer Rinde rein gewonnene Als 
taloid, Chinin, welches zuerft 1820 
von den Franzofen Belletier und Ga= 
vertou al3 jeidenalänzende, weise 
Nadelkryſtalle hergeſtellt wurde. 

Die Nachfrage nach Chinin war ſo 
ſtark, daß es in der Mitte unſeres 
Jahrhunderts nur eine Arznei für 
wohlhabende Leute war, der Arme 
mußte mit der billigeren Abkochung 
der Chinarinde vorlieb nehmen. 
Dazu kam, daß Niemand in Peru 
und Bolivien an die Wiederauffor— 
ſtung der niedergeſchlagenen Cincho— 
nenwälder dachte, ſo daß die Ausrot— 
tung des unerſetzlichen Baumes nur 
eine Frage der Zeit war. Wohl lag 
der Gedanke nahe, den Chinarinden— 
baum in andere Tropengebirge zu 
verpflanzen — ſeine Wachszone liegt 
in Peru und Bolivia zwiſchen 1600 
bis 2400 Meter — aber in beiden 
Ländern wachte man ängſtlich über 
den Nationalſchatz und hatte auf die 
Verſuche, ihn in jungen Pflanzen 
oder Samen auszuführen, die härte— 
ſten Strafen, ſogar die Todesſtrafe 
geſetzt. 

Da war es ein muthiger und von 
Menſchenliebe beſeelter Deutſcher, 
Julius Karl Haßkarl, der dieſen 
Verſuch wagte, ſein Leben auf's 
Spiel ſetzte, in abenteuerlicher Fahrt 
den Chinarindenbaum trotz aller Be— 
wachung holte, nach Java brachte 
und ihn dort mit vollem Glück kulti— 
virte. Haßkarl ſtammte aus ſchwe— 
diſchem Blut; der Vorfahr der deut— 
ſchen Linie kam mit Guſtav Adolph 
als Offizier nach Deutſchland, lag 
ſchwer verwundet bei Lützen und ſie— 
delte ſich dann in Naumburg an der 
Saale an. 

Dort lebte auch der Vater unſeres 
Juſtus Karl als Rechnungsbeamter, 
bis er 1808 an die Oberrechnungs— 
kammer des Jerome'ſchen Königreichs 
Weſtfalen nach Kaſſel berufen wurde, 
wo Juſtus Karl am 6. Dezember 1811 
zur Welt kam. Mit dem Zerfall des 
Jerome'ſchen Reiches gelangte Haß— 
karl der Vater nach Siegen und ſpä— 
ter als Bergamtsreviſor an das Ober— 
bergamt in Bonn. Nach abſolvirtem 
Gymnaſium trat Juſtus Karl in den 
botatifjhen Garten von Poppelsdorf 
bei Bonn als Lehrling ein, diente 
1831—32 fein Jahr als Pionier und 
wäre gern Artillerieoffizier geworden, 
wenn der Bater dazu nicht energiid) 
Nein gejagt hätte. Da Haptarl in 
diejer Zeit troß feiner Nugend von 
dem um die Flora Deutihlands jehr 
verdienten Profeffor Weyhe die Lei- 
tung des Heinen botaniihen Gartens 
in Düfjeldorf angeboien wurde, }o 
nahm er diefen Ruf gern an, wurde 
aber fhon nad furzer Zeit dur den 
Ruf zu den Waffen abberufen und 
mußte in dem unter General von 
Müfling am Niederrhein 1832, ge= 
legentlih der Belagerung Antwerpens 
durd die Franzofen, zujammengezo- 
genen DObfervationscorps bis zum 
Frühjahr 1833 aushalten, wo ihn 
eine heftige Lungenentzündung nie- 
derwarf, an deren Folgen er lange 
litt. 1834 veröffentligte er jeine 
Beobadytungen über das zum eriten 
Mal in Europa blühende Kinejiiche 
Nadelhol} Cunninghamda sinensis, 
welche ihm jo vielfeitige Anerkennung 
eintrugen, daß er beihlog, ji als 
Botaniker und Arzt für Reijen in die 
Tropen auszubilden. 

Schon 1863 bot fi dem jungen 
Forſcher eine ſcheinbar günſtige Rei— 
ſegelegenheit. Ein Rotterdamer Rhe— 
der bot ihm freie Fahrt nach Java, 
zweijährigen Aufenthalt bei einem 
Vetlter des Rheders auf Java und 
freie Rückfahrt nach Europa an. Im 
November 1836 ſegelte Haßkarl auf 


der Anna, ſo hieß daß das Schiff, von 


Bremen ab. Aber erſt nach 75 Ta— 
gen langte die Anna in Baltimore 
an, lag dort zwei Monate und 
braugte dann weitere 135 QIage bis 
Sava, wo der Vetter des Rheders den 
armen deutihen Doktor einfad) vor 
die Tür feste. Deutiche Yandsleute 
rabmen fih Haffarl’s an und erwirt- 
ten ihm ſchließlich die Stelle als fwij- 
ſenſchaftlicher Leiter des botaniſchen 
Gartens in Buintenzorg, der heute 
weltberühmt iſt, damals aber dem 
Gouverneur als Obſt-, Gemüſe- und 
Thiergarten diente. Troß der un— 
glaäublichſten Intriguen und Wider— 
wärtigkeiten hielt Haßkarl in dieſer 
Stelle aus und legte den Grund zur 
heutigen Organiſation, nebenbei 
zahlreiche Arbeiten über die Flora 
Javas veröffentlichend. Im Herbſt 
1853 aber war er vom Tropenfieber 
ſo mitgenommen, daß er auf zweijähri— 
gen Urlaub nach Europa ging, wo 
man ihm im holländiihen Kolonials 
minifterium: die weitgehendften Zufa- 


E gen machte, wenn er nad) Java zu- 


rüdiehre. _ Noch dor Ublaui eines 


Uldüures. aosE wel veritaheisvdlee 
Teutjcde wieder in Yava, fand aber 
den Gouvderneuer nit Willens, ir- 
acnd eine der DVerfpreduiingen des 
Minifters zu erfüllen und da der Mi- 
niiier dem Gouverneur nicht gegen- 
übertreten wollte, jo nayın Haßfarl 
feinen Abjchied und lie fich mit jeis 
ner Yamilie, er hatte inzwijchen eine 
junge Dame holländiicher Abitam- 
mung geheirathet, in Düfjeldorf nie- 
der. 

Meben zahlreichen botanijchen Arbei- 
ten erwarb er fich den Lebensunterhalt 
für die zahlreicher merdende Familie 
cl3 Zeitungsberichterftatter, Gefreiär 
der Handeistammer zu Düfleldorf, 
Dolmeticher des Landgerichts etc., ım= 
mer hoffend, an eine deutfche Hohjchule 
berufen zu werden. Aus biejen miß— 
lichen Verhältniffen rief ihn der Auf: 
trag der holländifchen Regierung ad, 
dei «Chinarindenbaum von Peru. nach 
apa zu überfiedeln. Zwar ſtand, wie 

ben gejagt, in Veru Todesſtrafe auf 
den Berfudh, Samen oder Pflanzen der 
Cinhonen auszuführen, aber das 
Ichredte Haffarl nicht ab. Mitten iu 
den Vorbereitungen zur Reife theilte 
hm der Minifter mit, daß fpaniiche 
»eitungen bereit3 Habfarla Namen als 
Neaufiragten der Regierung zur Enis 
führung der Einchonen genannt hätten, 
jo daß alfo die Idee aufzugeben fei. 
Hakfarl aber trat energie für den 
Blan ein, mit der einzigen Menderung, 
daß er nicht al3 der holländifche Be- 
amte Haßfarl reifte, fondern auf einen 
preußiichen Baß als Wollhändler Karl 
Müller. Im Frühjahr 1853 lag Peru 
in den Wirren einer großen Rebolu= 
tion, aber ber beutfche Händler Müller 
paffirte beide Heerlager, überftieg Die 
Anden und lebte fajt ein Kahr lang im 
Gebiete der Einchonenmwälder, Taufend 
und verfaufend, bis er an vielen Orten 
ine befannte Perfon war, deren Koın= 
men und Gehen Niemand mehr fontro= 
lirte. Nach und nach gelang e3 ihm, 
in den Beſitz von vierhundert Sämlin— 
gen des Chinarindenbaumes und einer 
Handvoll Samen zu gelangen. Die 
Pflänzchen wurden entblättert und ſo— 
weit als möglich zurückgeſchnitten und 
ſo als faſt unkenntliche Stumpfe in die 
Mitte der Wollbündel verpackt. Dann 
zog Müller mit zwanzig Maulthieren, 
welche je zwei Wollballen trugen, über 
die Anden zurück und gelangte, völlig 
als Eingeborener lebend, bis zur Ha— 
fenſtadt Callas. Dort lag ſchon ſeit 
Monaten eine holländiſche Kriegsfre— 
gatte mit der Ordre, ſich zum etwaigen 
Schutz der Holländer bereit zu halten, 
obgleich längſt Frieden im Lande und 
holländiſche Intereſſen gar nicht in 
Frage ſtanden. Der Kapitän war nicht 
wenig erſtaunt, als ſich ihm Ende Au— 
guſt 1854 plötzlich ein furchtbar redu— 
zirt ausſehender Reiſender vorſtellte 
und ihm die Ordre der Admiralität 
übergab, den Ueberbringer ſammt all' 
ſeinen Waaren ſofort an Bord zu neh— 
men, etwaigen Hinderniſſen durch die 
peruaniſchen Behörden nöthigen Falls 
mit Gewalt entgegenzutreten und dann 
unverzüglich nach Batavia zu ſegeln. 
Ehe die Steuerbehörden noch recht be— 
griffen, was borging, war der Woll- 
händler mit feiner Waare an Bord de3 
Kriegsfhiffes und mährend dies die 
Unter lichtete, pflanzte Müller-Hap- 
far! fchon feine aus der Wollhülle be- 
freiten Cinchonen in Ward’fche Käften, 
wie die aus fejten Holz und ftarkem 
Glas luftdicht fonftruirten Pflanzen: 
transportiajtchen heißen. Erit am 4, 
Dezember 1854 legte die Tregatte in 
Macafjar an, und zivar in einem der= 
artigen Zujtande, daß der Kapitän Die 
Meiterfahrt verweigerte. Trotz des 
MWiderjtreben3 des Gouverneurs er- 
langte Haßkarl einen Kriegsdampfer, 
ber ihn endlich Mitte Dezember mit 
feiner koftbaren Fracht in Java Ian- 
dete. Bon vierhundert Pflanzen hat- 
ten nur dierzig diefen Transport au3- 
gehalten, welche Haffarl jofort aus der 
heipen Tiefebene Javas in’3 Hochge- 
birge transportirte und dort an fchon 
borbereiteten Stellen auspflangte. Sie 
wurden die Grundftöde der heute nad) 
Hunderttaufenden zählenden Cincho: 
nenbäume auf Java, melche, wie der 
deutihe Eichenſchälwald, in Hoher 
Buſchform niedergeſchlagen und ihrer 
Rinde entkleidet werden, die jetzt längſt 
auf Java ſelbſt weiterverarbeitet wer— 
den, ſo daß das fertige Chinin von 
dort aus in alle Welttheile verſandt 
wird und der holländiſchen Regierung 
jährlich Millionen einträgt. 

Als Haßkarl auf Java ankam, fand 
er ſtatt ſeiner Familie die erſchütternde 
Nachricht vor, daß das Schiff, welches 
ſeine Frau und vier Kinder hatte nach 
Java bringen ſollen, bei der Abfahrt 
von Amſterdam noch Angeſichts der 
holländiſchen Küſte mit Mann und 
Maus untergegangen war. Dieſer 
Schlag und. die aufreibende Reife, jo: 
wie die anjtrengende Kultürarbeit bra— 
chen ſeine Kräfte, und im Herbſt 1856 
wurde er, von den Aerztien aufgegeben, 
an Bord eines nach Europa fegelnden 
Schiffes getragen. Wider Erwarten 
erholte er ſich, aber die Geneſung ſchrit 
ſo langſam vor, daß inzwiſchen ſeine 
Stelle auf Java neu beſetzt wurde, und 
zwar durch Dr. Junghuhn, der ſeine 
Arbeit damit begann, Haßkarls Kul— 
turen bis auf einen winzigen Theil 
auszurotten, um fih dann fpäter af: 
den Schöpfer der Neu-fulturen hinzu- 
ftellen. Die Gefchichte hat inzwifchen 
längſt zu Haßkarls Gunſten entſchie— 
den und Junghuhns Gebahren gewür— 
digt. Als Haßkarls Geneſung ſich ei— 
nigermaßen feſtigte, verlangte das hol— 
ländiſche Miniſterium ſeine Rückkehr 
nach Java oder Niederlegung ſeines 
Amtes. Da die Rückkehr ſein ſicherer 
Tod geweſen wäre, zog Haßkarl Letz— 
teres vor und erhielt von Holland nach 
langen Verhandlungen eine Jahres- 
penfion von eintaufend Gulden zuge⸗ 
ſtanden unter der Bedingung, daß er 
für ſich und ſeine etwaigen Nachkom— 
men — er hatte ſich inzwiſchen mit der 
Schweſter ſeiner erſten Gattin ver— 
mählt — für alle Zeiten auf jeden An: 
ſpruch hinſichtlich der Chinarindenkul— 
tur entſagte. Das mar der Bettelprei 
dafür, daß er die Kaſtanien aus den 
Feuer aehbolt. ſein Leben aufs Sviel 
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“gut empjohlen jein. 


„Abendpoit“, Chicago, Mittwpch, den 11. April 1894. 


geſetzt, ſeine Geſundheit verloren hatte. 
Ueber dieſen Undank halfen dem 
hochherzigen Manne die Anerkennungen 
hinweg, die ihm zu Theil wurden. 
Von Holland erhielt er das Ritterkreuz 
des Löwenordens, und als ſich das Ge— 
deihen der Kulturen in Java heraus— 
ſtellte, das Kommandeurkreuz der Lu— 
xemburger Eichenkrone. Frankreich 
verlieh ihm 1863 die große goldene 
Medatlle für Verdienſte um Akklima— 
tiſation und 1867 eine zweite große 
goldene Medaille für wiſſenſchaftliche 
Verdienſte, König Wilhelm verlieh ihm 
den Kronenorden, aber über Alles ging 
ihm die feierliche Ernennung zum 
Ehrendoktor der philoſophiſchen Fa— 
kultät der Univerſität Greifswald. 
Seit ſeiner zweiten Verheirathung lebte 
er an der Seite ſeiner ihn unermüdet 
treu pflegenden Gattin in Kleve am 
Rhein ausſchließlich ſeinen wiſſen— 
ſchaftlichen Arbeiten auf botaniſchem 
Gebiet, deren Zahl aber groß iſt, und 
die ihm ſtetig neue Anerkennungen ein— 
trugen. Ungetrübter Geſundheit er— 
freute er ſich noch ſeines achtzigſten 
Geburtstages, dann aber machten die 
Strapazen der Jugend ſich geltend und 
der bis dahin raſtloſe Geiſt verſagte 
langſam. Dieſe traurige Schluß— 
periode ſeines vielbewegten Lebens ver— 
lief unter der liebevollen häuslichen 
Pflege für den Leidenden faſt unbe— 
merkt und im begonnenen 84. Lebens⸗ 
jahre iſt Haßkarl friedlich entſchlafen. 
Im Alltagsleben iſt ſein Name wenig 
bekannt geworden, wenn aber die Na— 
men der wahren Wohlthäter der 
Menſchheit genannt werden, dann 
glänzt der Name des Retters der Chi— 
narindenbäume mitten unter ihnen. 


— Vexirfrage. — „Haben Sie tro— 


ckenes Brod?“ frug Hans Tiddelfritz, 
feinen Kopf durch die Thüre eines Bä- | 


' wid Str., wäten. 


derladens ftedfend. — „a,“ antwortete 
der Bäder, „fünf bis jech3 Laibe.“ — 
„Das geichieht Yhnen ganz recht,“ be= 
merfte Hans Tidvdelfrit, „warum ha= 
ben Sie’s. nicht verfauft, ala es noch 
friieh war.“ 

— Das Opfer wäre zu groß! — 
„Marie, willit Du mein liebes MWeib- 
chen werden?“ rief er im Tone höchiter 


Leidenfhaft aus, fich der reichen Witt- | 


we zu Füßen merfend. — „Sa Her- 
mann,“ Iifpelte fie, ihn zärtlich in ihre 
Arme jchließend, „id opfere zwar mein 
ganzes Vermögen, denn diejes geht im 
Yale meiner Wiederverheirathung auf 
die Verwandten meines Gatten über, 
aber ich liebe Dich fo unausfprech- 
lich..." — „Wie? mas? Davon hajt 
Du ja bisher nichts gejagt! Ein fo 
großes Opfer um meinetwillen kann ich 
unmöglich annehmen! Da will ich Dir 
lieber ein Bruder fein!“ 


* Die im Haufe Nr. 234 W. 14. 
Etraße wohnende Frau Mary Land: 
meper fiel geftern Abend gegen 9 Uhr 
gelegentlich des Trenfterreinigens vom 
zweiten GStodwerfe auf die Straße 
und erlitt fo bevenfliche Verlegungen 
an Kopf und Schulter, daß fich ihre 
Ueberführung nach dem County-Ho— 
Tpltal ala nothwendig herausftellte, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 





Berlangt: Gin junger Mann im Saloon zu jchuf: 
fen. Gde drauf, und Wallace Str. 


Verlangt: Ein junger deutfher Mann, der mit 
Pierden umgehen und in Gärtnerei arbeiten fann. 


201 Butling Str., im Sinterhaus. Geo. Neumann. 


Verlangt: Ein alter deutſcher Mann, nüchtern; muß 
gut mit Pferden umgehen können und im Garten hel— 
fen. Gutes Heim für den rechten Mann. $10 per 
Monat und Koft und Wäjche. Nachywfragen bis 6 
Uhr heute Abend in Bodnianns Saloon, B5 W. 12. 
Etr. Bangert. 


Verlangt: Männer für den Gifenbahndienft; miüj- 
fen fih al$ Telegrapbiften, Tider:, Erpreb: oder Stas 
tionszAgenten bei uns ausbilden. Sofort nadzujra= 
gen in Präftdents:Office, ESitvoft:Ede Monroe Str. 
und Yılty We. Nehint Glevator. llap!ıw 


Verlangt: Junge Männer und Knaben, um das 
Telegraphiren ie au erlernen. Zelegrappen=Su: 
perintendents⸗Office, 175 Fifth Ave. 11laplw 


Verlangt: Junger, Mann, 15—20 Jahre alt, für 
ein großes Geſchäftshaus; einer, welcher ſchreiben kann 
und willens iſt, Buchhalten, Thpewriting und allge— 
meine Officearbeit zu lernen. Adreſſe: R. 77 Abend⸗ 
poſt. llaplıv 


Verlangt: Ein oder zwei Kolleftor® und Solici= 
torS für Metropolitan LebenssVerfiherung. Guter 
Vendienit für gute Leute. Nahzufraigen R. Winker, 
ze 6, 286 North We, Freitag Morgen 8 

R. 


_Verlangt: Barbier für Samftags und Sonntags. 
370 Elybourn Ave. 

Verlangt: 6 Garpenters. 892 Girard Str. 
Verlangt: Schreiner. 941 N. Weitern Ave, 


Verlangt: Junge um Pferde zu beforgen, muß in 
der Nahbarihaft wohnen. 524 N. California Ave. 


Verlangt: Gute Painter für auswendige Arbeit. 
293 S. Canal Str. 





Verlangt: Ein erfter Klaſſe Brod- und Cake-Bäcker; 


muß ſelbſtändig an Beidem arbeiten können; kein an— 
derer braucht vorzuſprechen. Nr. 204 E. Diviſion Str. 


Verlangt: Gin guter Mann für Pferde. 220 Gars 
field Une, 


Verlangt: Guter. ftarfer Junge um an einer Ma: 
fhine zu arbeiten. 157 .W. Montse Str., im En— 
gine Room. 

Berlangt: Aunger Knabe für leichte Arbeit. Rad: 
zufragen zwiichen .5—6 Ubr Abends, 69 Glfton Uve., 
nahe Milwaufee Ave. 


_ Verlangt: PBainters. 505 N. Weſtern Ave., E. 
Huettmann. 

Verlangt: Ein gauter Blacſmith-Helfet und ein 
junger Wagenmacher. Milwaukee Ave. u. Irving Park 
Boulevard. mDdo 


Verlangt: Ein Schuhmacher, Tediger Mann. 434 
W. Chicago Abe. —— 


Verlangt: Blechſchmiede, Tinners, mit Exfahrung 
— Car⸗Arbeit: 9. Mivvleton, Manager, — 
Su. r 


Verlangot: Ein Gärtnet. 1601 Robey und Meltoſe 
Str. 


a a ne 
Berlangt: Ehuhmader, junger lediger Mann; muß 
1147 Lincoln Ave. 


Verlangt: Englifh ſprechende Solicitors und 
Agenten für beſtehenden Bauverein. Zimmer 14 134 
Dearborm Str. 10a pbw 

Verlangt: Ein Mann, der Saloon zu teinigen ver⸗ 
fteht, fowie eine. Kuh melten fann, findet dauernde 
Stellung. Eliton Ave. und Snow Eitr., gegenüber 
Brands Brauerei. dimi 


Verlangt: Deutſcher Grocerp:Glert. Referenzen ber: 
langt. 386 W. Yuron Etr. — dimi 
Verlangt: Fur den Vertauf von Bilderrahmen 
tüchtige SR, 5033 ©. Ajbland Ave. dmido 


Verlan t: Ghremdafte intelligente und ‚durchaus 
tüchtige Vertreter für Epars um Er — 
Vorzuiprehen im Deutiden Departement, 9 Abe 
land Blod, ziwijchen 9 und 10 Upr Borm. 10apim 
Berlamat: Amaben und junge Männer, um fofoct 
u Kae za erlernen. Telegraph=Superins 
tendents-Office, 175 Filth Moe. llapliw 
veria Ein Mann mit einer großen Befannt- 
— der deutfchen Bendikerung. 206 Sa Salle 
Str., Zimmer DB. : Iapim 
— — — — — — —— 


— — — —— 
Berlangt: Männer und Frauen, 


(Anzeigen umter biefer” Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein guter Abbügler für Shopröde; auch 


— Clebe land 


nDmäochen zum Bailten und zum Knöpfe: An: 
An. mds. 


rer 
—* 


Aeörancht an jedem 


* 


Wochentag, Gringl Rufe am Sonntag, 


Ieder brauchl's zu 'was Anderem, 


Wenn die Verwendung eined Stid3 Sapolio jedesmal eine Stunde Zeit 
ſpart, wenn durch Erleichterung der Arbeit das Geſicht einer Frau von 
Runzeln bewahrt bleibt, ſo müßte ſie thöricht ſein, wenn ſie zögern wollte, den 
Verſuch zu machen, und der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
Cents, die es koſtet, brummen wollte, ein filziger Geſelle. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Laden und Fabriken. 

Verlangt: Mädchen von 15—20 Jahren, um in der 
Geſchäftsabtheilung eines großen Geſchäfts hauſes zu 
heijen und Buchhalten, Typawriring umd allgemeine 
Dffice-Arbeit zu lernen. Worefie: N. 87, Abend: 
poſt. 2 llapiw 

Berlangt: Nette junge Sellnevianen im Vittoria⸗ 
Tunnel, 340 State Sir. Tal 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 31 Marion 
Place, nahe W. Diviſion Str, —mi 

Veriongt: Majhinermänd:n, die gute Anichojen 
zu machen veritehen. 499 N. Aſhland Ave. dmi 

Verlangt: Junge Damen und Mädchen, ſo?ort, das 
TIelegrapdiren zu erlernen. ZXelegrap) = Superinten: 
dents⸗Office, 175 Fifth Ave. 11aplw 





Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen, ſtetige 
Arbeit; Dampfkraft. 633 Weſtern Ave., nahe Dipvi— 
ſion Str. 





Verlangt: Schneiderinnen und Lehrmädchen, mit 
Bezahlung. 1166 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Hand-Mädchen an Shopröcken. 395 Wa⸗ 
banſia Ave. 

Verlangt; Ein Mädchen zum Bügeln und Store 
zu tenden Im einer Bärbersi mit Zimmer undBoırd. 
643 N. Elarf Str. 

Verlangt: Maſchinen -Mädchen an Kniehoſen; 
Dampfkraft. 353 W. Dipifion Str. 

Verlangt: Mädchen und Damen, um fofort daS Tex 
legraphiren zu erlernen. TeiegraphsSuperintendents- 
Difice, 175 Foth Ave. llapiw 

Hausarbett. 
Verlangt: Ein reinliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie ohne Kinder. 191 Fullerton 
Ave., eine Treppe. 








„. „erlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
35l Diyton Str. 


_ Verlangt: Kimdermädchen. 503 Atlantic Str. 
Verlangt: Ein Mädhen für Die Küche. 9 





569 Sedo⸗ 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen; muß kochen kön⸗ 
nen. 8 Larrabee Str. 

Terlangt: Mädchen für Hawsarbeit. 12-14 Clever 
land Uor., nahe Clybourn. Zu erjragen im Store. 

Verlangt: Gin gutes Diningroom Mädchen im Res 
ftaurant. 198 N. walfted Str. 

Verlamgt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 186 N. Carpenter Str. 

Verlangt: 
Hausarbeit. 


Ein reintiches Madchen für allgemeine 
3400 S. Park Are. 

Ein deutſches Madchen, um Hausarbeit 
3651 Foreſt Apve. 

Mädchen für Hausarbeit. 1341 W. Lake 


Verlangt: 
zu beſorgen. 
Verlangt: 
Str., oben. 


Verlandt: Mädchen für Hausarbeit. 5I0R. Pau— 
lina Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 125 
Gornelu Str. 

Verlangt: Kindermädchen, Hausfrau zu unterftügen, 
25 Ellen Str. 

Verlamgt: Gin junges Deutjches Mänchen für allges 
meine SNausarbeit in einer Privatjammlie.. Vorzu— 
jpreden: 87 Zincoln Ave, morgen nad; 9 hr. 


Verlangt: Mädhen in Heiner Familie: muß 
kochen, wajchen und bügeln FTümnen, ältere Ungarin 
vorgezogen. Dr. Goldmann, 4947 Ajhland Ave. mdo 


ggrrlangt: Gin Kindermädchen (6-17). 46 Emma 
tt. 








VBerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in einer Heimen Yamilie ohne Kinder. Nadzus 
fragen 530 Garfield Ave., 3. Flur. 

Verlangt: Ein junges Mädchen, um in einer Heiz 
nen yanılie gewöhnlide SMausarbeit zu verrichten. 
Anzıyragen: U. W. Riron, Ede Divifion Str. und 
Elybeurn Ave. 


Verlangt: Ein tiichtige8 Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit; muß Referenzen, habn. Vorzuſprechen: 
DITEN. Waihtenar Ave., nahe Humboldt Park, mido 


„gerlont: Mädchen für zistte Arbeit. 584 Ogden 
ve, 


Verlangt: Gin tüchtiges Madchen; muß kochen, wa⸗ 
ſchen und bügeln, ſowie Hausarbeit verſtehen. 508 
La Salle Ave. 

BVerlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 48 30. Str., nahe Cottage Grove Ave, 

. Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Yamibie. 901 S. Wihland Ave, Ede 20. 
Etr., Flat B. 


Verlangt: Ein gutes Ddeutjches: Mädchen, 
MWod:. 4036 S. State Str, Saloon. 


$ Die 


Verlangt: Ein deutſches Madchen für 


allgemeine 
Hausarbeit. 52 Beernvoven Bluce., 2. Flat. 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für alfge 
meine Hausarbeit. SB W. Huron Str. 10aplıo 


_Verlangt: Ein deutihes Mäpchen. Julius Mader, 
172 &. Ban Buren Str, dm 
‚„perlengt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Sl E. Divifion Str. 


Verlangt: Sunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 205 Iowirjend Str., Ede Elm. 


Veriangt: Kin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
113 €. Obio Str. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen; muß aut todhen füns 
nen. ©. Ölidaus, 576 Lius Island Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
25 WW. 18. Etr. 


Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. 03 Wisconfin Str., 2. Flat. 


derfangt: Eine rau oder erfahrene Mädchen für 
alfgemeiime Hausarbeit, ſchließblich Waſchen und 
Bügeln und um der er in einem Hauſe, wo 
die Mutter geftorben if ifreich zur Seite zu jtes 
ben. 1518 Wolfram Str, naye N. Halfted und Di: 
verſey 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
— erftagen Fiſcher, E6 S. Aſhland Bouülevard, 
2. Flur. 


Str 
o©lt, 


Verlangt: Gutes Mädhen für allgemeine Sau3= 
erdbeit. 422 Champlein Ave, mahe Cottage Grove 
Ave. 

Verlangt: Zwei Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 303 N. Franklin Str, . 

_ Verlangt: Ein gutes deurjches Mädchen für allerlei 
Hausarbeit. 958 Milwautee Ave, . 
eites Mädchen, Deutjche oder 


Verlangt; Köchin und 3 
und bügeln. Heugniſſe er⸗ 


ſdawodiſche; müſſen waſch 
wünſcht. 3624 Grand Blod. 


Verlanat: Ein Maädchen für Hausarbeit. 823 W, 
Norih Ave. 
Verlangt: Mädchen für 


i av t allgemeine Hausarbeit. — 
Kleines Qaus. Mrs. Reif, 325 Gottage Grove Ude. 


Verlangt: Ein tüchtigee Mädden für die Haus: 
arbeit, Lohn gut md Mag beftändig. Nahzuirugen 
Nr. 436 Aſhland Boulevard, nahe Polf Str. mo 
„ Verlangt: Sofort, 0 Mädchen für allgemeine und 
5.für zweite Arbeit, guter Sohn. 605 N. Clark Str. 


_ Verlangt: Ein veutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner Fumilie. 113 Cornelia — 
mdo 


Verfangt: Mädchen für Hausarbeit. 1670 N. Hal: 
fted Str., im Barberjhop® md» 
Verlangt: „Einfache, jaubsse, ältere Haushälterin, 
welche gute bürgerliche Küche verfteht, bei einer eingels 
nen Doktorin. 353 Wells Str. Zu erfragen 9 bis 4 
Uhr. dmi 


— ö — — — — 
Verlangt: Eine ältere, alleinſtehende Frau zur Füh— 
rung einer Baushaltung. Nachzufragen: Suͤdoſt-Ecke 
Lake Stt. und Fifth Ave., im Reftaurant. dimi 
Verlangt: Ein gutes deuff, s Mä für allge: 
\ Be N es es Mädchen für allge 
meine Hausardeit. 807 M. Ken Str., 2. Stod. dmi 


erlangt: Mädchen für all i yausarbeit in 
x I. ad? gemeine Hausarbeit in 
Meiner Hamilie; jofort voran ZB Vernon 
Str. 1. Eh. orzuſprechen. 378 — 
Verlongt: Köchinnen, Mädchen für allgemeine und 
zweite Mcbeit erhalten jofortige.gute Stelungen in 
Privatfanilien, Hotels, Reftaurants und Boardings 
bäufern durch das erite Dentiche MermittlungsInftis 
tut, 605 N. Clark Str, Sonntags ojien bis 12 
Uhr. 9a 


Ube plm 
Verlangt: Köhinnen, Gaushäfterinnen SPimmer 
> nen, Kaushäfterinnen, Yinmers 

mädchen, Aswaihnädden de Fre nes 

mädchen, Gouvernanten, jweite und Hausmädcen. 
ug Berti De Arbeit. Mrs, Miedlind, 587 Lars 
rabee, nahe Center St,, Stellennirmi 38-Burcau. 

Telepbon Morth le, " —Lenpermittlungs-PiLan 


“ Verlangt: Ein gutes weites M £ 

* Weit adchen; muß wa ſchen 

und bügeln —— —— — Sprecht 

dor um 7 Uhr Abends. 62% Wajbington Biod. bw 
Verlangt: Gute Köhin und Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. Die beiten ect pet 


bobem Lobn. Mrd. Run, 397 Bonigie Une, 2Wslm 


Axlangt: Gute Mädchen in - ee *— 
ee on im ien und 
Boarding bauſern füt Stapr ng er 
belieben voraulpresen. Duspe, 448 Milwaukee Ave. 
— — — 19mzim 
Sn az 9 — bei hohem Sohn. Mrs. 
, nr „ STB eingewanderte joglei 
—— 


untergebracht. _ Stellen fre; 


Berlangt: Sofort Kög:n.. — 
arbeit und zweite Ach Mi ‚für 
wanderteMädchen die pefe er den 
ug an der Züdjeir, bei — 
«Eon, 215 Et, Bahr Indiens nr 


nen 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrit, 1 Gent das Bort.) 


— — — — it allem 
Gefucht: Ein praftiicher Zujcäweider, mi ‚ai 
Bronden der Schneiderei vertraut, Der auch willens 
iſt, ſelbſt mitzuſchaffen, jucht unter beigeidenen An: 
ſprüchen ftetigen Pag. Offerten unter: 3 8:8; 

Konfington, Ill., erbeten. 
Guter Konditor, fürzlic eingewandert, 


Gefucht: , MM g t 
ve RK. Koehler, 93 ©. Canal Str —it 


juht Stelle. 
Yıfucht: Junger Mann, 18 Nahre, jucht Stelle 

im Haither-Geimäft, tann Fleiſch ſchneiden, wohnt 
bei Eltern. 513 S. Robey Str. 

| Geiuht: Ein tüchtiger Burber wünjcht Stellung 
für ftetig oder Abends und Samjtag und Eonntag. 
353 Mobanf Str. 
Geſucht: Ein kräftiger Junge ſucht irgend welche 
Beſchäftigung. 736 Lincoln Str. 
Weſucht: Ein junger Mann mit etwas Erfahrung 
wünicht Arbeit in Wäderei. Mrs. Zohn Tyrolt, 835 
ww. 21. Str. 
Geſucht: Ein Bäcker-Vormann ſucht Arbeit an Brod. 
Oferten unter: W. 93, Abendpoſt. 

Stellungen ſuchen:? Frauen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent daS Wort.) 


Geſucht: Eine tüchtige junge Frau ſucht Waſch-— 
und Schouerpläge außer dem Haufe. 332 N. Centre 
Ave., 3. Flat. Mrs. Scholer. 
Waſche wird in und außer dem Hauſe angenom— 
men. 362 N. Lincoln Str. mdo 
Geſucht: Junges deutſches Mädchen, welches alle 
häusliche Arbeiten verſteht und Kleider machen 

fann, jucht Stelle in einem feinem Haus als Zim— 
mermädchen oder bei größeren Kindern. Nadhzufragen 
6433 Vincennes Abe. mdo 
“ Gejuht: Ein deutiches Mädchen fucht ftetige Stelle 
für zweite Hausarbeit. 375 5. Ave. 

Gejuhtr Eine deutihe Frau juht Wafchpläge. 73 
Res Str. 

Gefuht: Iunge Wittwe fucht eine Stelle al3 HauS- 
hältertn. Mıs. Halm, 953 Mein Str. 

Gejuht: Eine Wittwe jucht einen Pla al3 Köchin 
im Ealoon, Reftaurant oder Boardinghaus. 122 E. 
Andiana Str. 

Gejuht: Eine deutihe Frau in mittleren Jahren 
fuht Stelle als Hauspälterin. 62 Burling Str., hin= 
ten, oben. — 

Geacht: Alleinitehende Frau ſucht Stelle bei ei⸗ 
nem einzelnen Herrn. 315 Sedawick Str., 1. Flat, 

hinten. mdo 


Geſucht; Junge Frau ſucht Waſchplätze und Haus: 
reinigung zu beſorgen. M. Thies, 1116 Nelſon Str. 
llapiw 

Gefucht: Wittwe fucht Stelle als Haushälterin. 171 
Elybourn Ave. 

Gejudht: Stellung juht eine junge Wittme als 
Verkäuferin oder Haushälterin. Adrefle: W 56, 
Abendpoit. 


Gefucht; Eine Köchin, tele das Baden und Kochen 


grümdlich veriteht, jucht Stelle. 267 S. Morgan Str., 
Hinterhaus. 

Geſucht: Eine deutſche Lunchlöchin ſucht Stelle. 213 
Clybourn Ave., Baſement. 

Geſucht: Ein junges, ſtarkes, deutſches Mädchen, 17 
Jahre alt, 10 Monate im Land ſucht Stellung in 
einer Privatſamilie. Zu erfragen bei Frau Blum, 
102 und 14 W. Madijon Str., 1. Flat. dm 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 





BVerbangt: Pirtner oder Partnerin mit wenig 
Geld in einem Saloongeihäft. 153 DO. 18. Str. 
 Bartmer oder Partnerin für Saloon und Board» 
inghaus, $30 Baar erforderlid. Offerten 8 77, 
Abendpoit. 


Verfangt: Guter Butcher jucht eine Frau mit $200 
els Geicäftstheilhaberin; gutes und altes Ges 
ihäft. Offerten unter W 57, Abendpoft. 


‚Verlangt: Ein guter Hufihmied als Partner, um 
ein neues Geihäft anzufangen. Gute Gelegenheit für 
zwei gute Schmiede. Viel Geld ift nicht erforderlich, 
Adreſſe: Ad. Kuhnt, North Wheeling Hotel, Wheels 
ing, Coot County, Ill. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrtik 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünſcht, werde 
ich Euch drei, vier oder ſechs Fimmer für die Hälfte 
des Vreiſes möbliren, als Eüch irgend ſonſtwo be— 
rechnet würde; oder wenn Ihr ein großes Haus aus: 
ſtatten wollt, werde ich Euch ſo behandeln, daß es 
Euch leid thun wird, nicht früher ſchon zu mir ge— 
kommen zu ſein. Ich habe Upright-Pianos und Or: 
geln, die ich zu weniger, als zum halben Preiſe ver— 
taufen will. Schneidet dies gefälligſtt aus und geht 
nach 127 Wells EStr., nahe Ontario, oder 3710 ©. 
State Str. bw 


Zu faufen gejucht: Möbel, Betten und Tafelgeſchirt 
& ein großes Hotel. Moreffe: Nagle, 555 Sergwid 
tt. 











Zu_verfaufen: Drei Bettftellen, billig, mit Spring3. 
399 Eiybourn We. dınd 
‚Su verfuufen: Billig, 1 Kımverbettitelle, 1 Kinder: 
wiege. SH N. Clarf Str., bei Maus. dm 








Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 10, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Muß verlaufen: 2 Pferde, Wagen und Gefdirr, 
Gigenthünrer todt. 1013 N. Weftern Uve., nahe Milz 
twaufee Ave. 


Muß verfaufen: Zwei Pierde, Grprebivagen und 
Geigirr. 182 Milwautee Abe. . 

Muß verkaufen: Zwei Pferde, billig. Gigenthümer 
todt. 640 N. Paulina Str. 


u verfaufen: Zwei gute Pferde und Wagen. 449 
N. Wuihteram Ave, 2. Flur. 


Zu verfaufen: Ein gutes Werd, 6 Jabre alt, mit 
Erprebivagen und Gejhirr., Keinen Gebraudh dafür. 
150 Elybourn Ave. indoft 


Zu verkaufen: GEin zweiſitziges Topbhugah. 5429 
Aſhland Ave. 8 — md» 


ri er 
le Damen. Mi 


Zu verkaufen: Billig, ein englifher Maftiff, ein 
gemiſcher St. Bernaidiner, ein mittelgroßer ſchwarzer 
Dund, paffend für Wagen und Haus, ein Scotdh Ter: 
tier und ein ganz fleines Danıehhündchen. 904 N. 
vaimield Ave, Humboldt Park. 


i Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Wiener Damenſchneider-Akademie, 
DVirectrice: Mme. Olga Goldzier. 
Schule für Kleidermahen, Schnittzeicdnen und Zus 
fohneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
der DameMfchneiderei nah dem anerfannt ausgezeich: 
neten Wiener Syſtem. 

Der Eintritt in die Schule 
3 und 
5 
r 











tan 
e eit ftattfinden, wäh 
e8 Unterridts fünnen die Da 
— Il a az an ferti en. 
er Unterri ird im Deutjcher, engli 
fenster —— egeben. ———— O0 
enfallS werden menfleider_ auf Beftell i 
eleganter Weije und zu mäßigen Preifen —— 

Schnittzeichnen wird mit Hilfe des „Wiener Zu: 
fchneide-Apparates“ gelehrt, Deflen vorzügliche Per: 
wendbarkeit durch Ertbeilung von Auszeihnungen 
und Medaillen auf dem verjchtedeniten europäiichen 
—— gewürdigt — 

Dieſer Apparat mit einem Buche, we i = 
ftändige Anleitung zum Gebrauch veeielden “ba 
wird au nad) ausivärtS berjandt, 3 

Unfere Drudigrift: „Die Run, fi ch z u 
tleiden‘, wird in unjerer Office Zoftenfrei aus: 
gefolgt oder per Poit zugejandt. 


Wiener Damenfbhneider- Ara» 
163 State Str. Nordoft:Ede — 
Zimmer 76, 77, 78 und 79,  dmzbio 


Zu verkaufen: Verihentt—in bübjcher illuftrirter 
deuticher Katalog von Hollywood, der die Lage, Unger 
bung, Öffentlihen Gebäude, Wohnhäujfer, gabraeier 
genbeiten u.j.m zeigt in diejer Königin der Worftädte 
ChHicagos, wird portofrei an jede Mdrefle verjandt, 
oder an Alle gegeben, die e3 in der Kauptoffice abs 
bolen. ©. €. Groß, 
4ap,10t Sidoft:Ede Dearborn und Randolpp, 


Löhne, Noten, Board, Saloon:, Grocery:, Rent⸗ 
Bills und ihlehte Schulden aller Art jofort fol- 
leftirt. Conftabler immer an Hand, die Arbeit zu 
thun. 76 und 78 Fifth Ave, Zimmer 8. Offen 
Sonntags bis 11 Uhr Vormittags. Schneidet dies 
aus, 17’mzim 


m I — 
Frau Emma Knoll ift gebeten, Ihre Wdreffe einzu: 
fenden unter: MR, 96, Abendpoft. dimi 
®. Schüßler, Ealeimining, Whitewajhing, Vlafter- 
ing. 208 Blue. Island Abe. 2lmzim 
Plüjh-Cloal3 werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und modernifitt. 212 &. Halited Str. 16jebio 


Alle Arten Gaurarbeiten fertigt R.Cramer, Damen 
Friefeur und Perrüdenmacer. 384 North Ave. 19jalj 


irbeitslohn Wird prompt und gratis colektirt. 212 
Milwaufee Ave. Offen Sonntags. 24ocli 


d 
d 
i 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


foren: Am Freitag, ed For Xerrier, Licenz 
90 Wbaulicfern 579 Dearborn gegen I 
Belohnung. s 


llapimw- 


SGSeſchaäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen mäter,diefer Rage 2 Cegte das Wort.) 





Zu verfaufen: Billig, ein gut gehender Grocerp- 
Store, weite und gute Nahparjhajt. 186 Cleveland 
Mh... En 

Zu verfaufen: Ein Grocery:Store, jebr billig. Zu 
erjragen: 213 Dayton Etr. > ; 

Zu verfaufen: Gutgehend:s Kaufe, Ihee: 
tergeihäft mit großem Waarenlager und vo 
Umjag in lebhafter Deuticher Geichäitsgegend 
ten unter: U. 8. 212, Adendpoit. ıp) 

Zu: verkaufen: Gutgehender, jhuldenireier on. 
Miethe 0 mit Wohnung. Preis 85W. Jod Kicin 
©. Clart Str. do 

Zu derfaufen: Nachweislich gutzahlender Saloon 
mit großer Kundichajt, wegen Alleinftebens billia 





| 


Ausgezeihnete Gelegenheit für thätige deutiche Keute, | 


Näheres Benzfi & Zahn, 1095 Milwaukee Une. 

8550 kaufen meinen beit gelegenen Caſh-Groetyſtote 
mit gutem Perd, Top-Wagen und Buggy. 798 Wi 
rard Str., nahe W. North ve. mdo 





Zu verfaufen: Gin Sattler-Gefhäft, & Meilen von | ter 


Chicago an Wisconfin-Divifion der Chicago und 
Nortbiveftern Gijenbahn. Urjacher Krankyeit. Wegen 
Singeipeiten adreffire Mrs. Chas. Vehe, Palatine, 


„su, 





Zu verkaufen: Guter Grocery⸗Store zum halben 
Breis; nehme auch autes Srunderaenthbum in 
Tauſch. 245 Sedawick Str., nahe Er Diviſion. 

Zu kaufen geſucht: 3—5 Kannen-Milchgeſchäſt 
oder Kaffee Route, Nordjeite 916: Belmont Ave., 
F. ohnſon. 





et mit guter 
Jahre Leaſe. 
— 
Dr rt fon» (Fir mM 2 ru gi Ei a 
Zu pertaufen: Ein⸗ qute Bäckerei, ſehr billig. Nä— 
heres bei Paul Liebig, Chicago Heiyhts, I 
Zu faufen gejucht: Guter Saloon. 
Abendpoſt. 


sus. 


Adrefle: 2. 72, 


3 Dofifateffen- und Gro: 
ber jehr billig. 1615 
; urdo ſa 


Zu verkaufen; Eir 
cery:Geihäft, Fran 
Barry Uve., nahe El 
-Saloon, gangbares 

T mit 


Zu verfaufen: Ein auter 
Seihäft, billig. 501 WM, 


Zu verlaufen: Ein guter Gd:Salooı 
ge, wegen Krankyeit billig. Offerten: $. 97, 
poft. 

Zu berfaufen: Ed: Saloon, 
ZTiih. 660 N. Aibland Ave. 

Zu verfaufen: D eifen-, 
Etore, billig wenn je Woche 
Lage. 763.W. North Ave 


Zu kaufen aejuht: aute Räderei mit guter 
Store:Rundidaft. Offerten unter: N.93, Abdp. dmi 


Zu verlaufen; Flaſchenbiergeſchäft mit guter Pri⸗ 
vatkundſchaft, Maſch Verde und Wagen, bil: 
lie. 5013 S. Earpen 1daplıv 


Zu verkaufen: Wegen Gef 
guter und alter Grocery-Sto 
lung. . Keine Agenten. Aust 
Preis bei Straßheim & Jäger, 
ter Str. 

Zu verfaufen: 100 fauft Gignarren- und Candp>» 
Store, billige Rente. 731 Clybourn Ave. dm 


‚in beftir Sa= 
Abend: 


mıdo 


und Bool- 
dmido 





Billard⸗ 
Grocery⸗ und Fiſch⸗ 
genommen. Gute 
dmi 





nderumg, 
nebft- Delifateflenhand= 
it über Geidhäjt mebit 
La Sale und S. Wa: 
dnti 


Bin gezimungen, leinen Buarbetrag jofort 
zu erheben. Wie viel fünnen Sie baar anzablen auf 
eine jchöne Lot, wel: mich 2550 Hoitete, heute 8675 
werth ift und melde ich für $400 opfern will? Muh 
wenigitens $75 baar haben. Nur Selbitrefleftirende 
Adreffe N 96, Abendpoit. —ja 


Zu verfauien: Ein gutgebender Qutcheritore mit 
Perd und Wagen, lange Xeaje. Zu erfragen 2410 
MWentwortd Wve., Saloon. 10apliw 


Zu_ verkaufen: Ein Saloon und Reftaurant ( 
der Weitjeite wird verkauft für einigen Preis. ⸗ 
ferten erbeten 98, AUbendpoft. Yaplw 


Zu verkaufen: Gut zablender Flour: umd Fed: 
Store, billig wegen, Uneinigkeit der Bartner. Zu ers 
fragen 707 R. Lincoln Str, nahe Milwaukee 
Ave. Yapiw 

Zu verlaufen: Für $3500, Möbelgeichäft, gegründet 
1879; 6:Bferdekraft-Boiler-Engine; ITop-Buagy mit 
Sprungfeder-Sig. Muß verkaufen .meger Todestalls 
in der Yamilie. Offerten: X. 70, Abendp. Tal 

Zu verfaufen: Ein gemüthlicher Saloon, fjebr bil: 
fig. 238 €. North ve. ba plw 


Zu verfaufen: Guter Meat Market, Norbieite. a. 
2. 205, Abendpoft. da plw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 
hohes 
mit Dampfheizung verſehen, 50 bei 80 Fuß, an der 
Nordweſt⸗Ecke und 5. Ave.; paſ⸗ 
ſend für ein erſter Klaſſe Bierlokal. 


Nachzufragen Jacob Weil K Co., 56 5. Ave., Gar— 
den City Block. 3ap10t 

Zu vermiethen: Store und PBafement, 131 Ontario 
Str., paflend für Laundey, kleine Fabrik, Lager— 
raum u. j. mw. Schlüflel in 19 N. yranklin Str, 
an der Ede. Schrader Bros. 4 Wajbingtnötr. —do 
Zu vermietben: 576 Wells Str.: 1 Laden, 1 Flat 
mit fieben hellen Zimmern, — Ein 2itödiger Stall 
binter Nr. 576, an Alley, zufammen oder einzeln. — 
578 Wells Str.: Zwei hintere Flats, je vier Zimmer. 
Näheres in dem Flat über dein Laden Nr. 576- Wells 
Str. dimi 


Ein elegantes Bajement, gutes Licht und 


Randolph Str. 


Zu vermiethen: Schöner Sommeraufenthalt, billig. 
Brid:Cottage, 5 Zimmer, mit oder ohne Möbel. — 
Rollerts Weingarten, Dolton, Cook County, Ill. 4418* 


Zu vermiethen: 428immer-Flats. 810. Offen. 
572 und 574 Wells Str. 263, bw 

Zu vermiethen; Barberſhop, vollſtändig eingerich— 
tet. 590 Campbell Uve., nahe W. Divifton Str. 

Zu vermiethen: Modernes T-$gimmers lat, 160 Web: 
fter Ave., $20. Ed-Flat, 1014 Webſter Ave. $25. Al: 
bert Wisner, 69 Dearborn Str. 

Zu dermiethen: Haus mit Store. 455 Ogden Ave, 
Nahzufragen 198 W. Randolph Str. mido 

Zu dermietben: 6=3immer-Uinterwobnung, Bad und 
Sa3, $17T. Lebter Blod von Hırrjon Ave. Nachzufras 
gen 427 Cleveland Ave., unten. 


Yu vermiethen: Hotel von 50-60 Jimmern, im 
Bentrum der Stadt, auf 5 Nabre. X.52, Abdp. mdof 
Zu vermiethen: Store mit Stall. 795 m. 2. 
Str. 6aplıv 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dıejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Zimmer, mit oder ohne Board. B 
Gugenie Str., 3. Flat. mdo 


Zu vermiethen: Möplirtes Frontzimmer für Iwei 
anftändige Herren, billig. Nachzufragen: 285 Wents 
tworth WUve., eine Treppe bad). . 

Zu vermiethen:. reumdliches möblirtes Frontzims 
mer. 52 Beethoven Blace., 1. Ylat, hinten, 

Zu vermiethen: Echöne Zimmer mit Board. $4. 
130 €. Ohio Str., Ede Wells. —fa 

Verlangt: - Ein Boarder bei Frau Beier, 37 
Elybourn Ave, zwei Treppen. — 0 

Zu _vermiethen: Möblirte® Bimmer bei jüdischer 
Familie, Nordiweitfeite, nahe Wider Park. Adreſſe 
R 85, Abendpoft. 


Zu miethen und Board gejuht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Bächerei, oder paſſendet Platz, 
eĩne ſolche einzuvichten. 1714 51. Str. 

Zu miethen geſucht: 5 Zimmer, oder Cottage, nörd⸗ 
ih von North Ave. und öſtlich von Halſted, Fami— 
lie ohne Kinder. Adrefſe: M. Rudolph, 39 Beethoven 
Place. 

Geſucht: Ein junger Mann ſucht Koſt und Logis 
nahe Chicago und Aſhland Ave. H. Dittrich, Z31 N. 
May Str. 

Zu miethen geſucht: Für bald, eventuell 1. Mai, 
im oberen Stodwerle eines zweiftödigen Haujes, 5-6 
Zimmer mit Gas, Bad u. }. w., von einem jehr ru= 
bigen Ehepaar, mit 5jährigem gefitteten Knaben. Rus 
diges Haus und ebenjolhe Nahbarjchaft, jowie anftänz 
dDige Mohnftraße bevorzugt. Offerten, mit PBreisans 
gabe, unter: R. 86, Abendpoft. fami 





Kauf: und Berfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





$2.99 für eine Tonne befte weide 
LZump=:Koble, inS Haus geliefert. Ghrliches 
Gewicht garantirt. Wdrejjire: ° 

The UnioM Fuel Company, 

19m; m, mmf ; 508 @. 12. Str. 

Zu verfaufen: PBnuematic Safety:Bicycle, ehr 
billig. 123 Burfing Str., oben. 

Zu Mufen gefucht: Nummer zwölf Whreler & 
Wilion Nähmajhinen; billig_gegen Yaar. Chicago 
Brewing &o., 127 Marker Str. 


Zu verkaufen: Ale Sorten Showcaſes. Reparatus 
ren ausgeführt. 110 Sigel Str., nahe Wells Str., 
Herwig. Tap—2lin 


Zu verkaufen oder zu bermiethen: Ein Karoujel, 


unter günfrigen Bedingungen bei 2. Koh, Whiting, 
And, dnrd 


Ne ER or u en 
‚Nähmaschinen: Singer, Wheeler & Wilfon, Domes 
fic, Standard, White, Willcor & Gifis, New Home, 
Crown, $5 His 25; gerantirt vollfonmen und kom⸗ 
plet. Zimmer 27, Omwens Electric Bidg., State und 
Adams Str. Offen Sonntags von 9.30 bis 12.30. bio 
Ems Sir. "Sffen Sonntags bon 9.007 DIS 793 


‚Alte und neue Saloon:, Store: und Dffice-Eins 
tihtungen, Wall-Cajes, Schaufäften,  Ladentijche, 
Sbelving und Grocerp:Bins, Sisſchränke. S. 
Nortd Ave. Union Store Firture Go. 2aglj 


„$20 taufen gute,neue „High: Arm°-Nähmajhine mit 
ünf Ehubladen; fünf JahreGarantie. Tomeftic $25, 
Gibeidge $15, Weit’ $15, Domefic Oifie, 216 ©. 

e ite $15. omeftic ice, h 
Salfted Str., Abends oiien. bio 


Unterricht. 
Euꝛiaen auiet dicer Rubrit 2 Gents das Wort) 


Unterricht im Ki für Damen und Derren, 
6 Etunden —— ae Monat. Auch Buch⸗ 
führung, Tppeiwriting u. j. mw. Beſte Ledrer, kieine 
Gens Wufneh Goleae a07 Melernetes Wach Ede Che 
en n e, i ee .. e = 
cugo Une. Bora — %s, 


| Lot und Pitö 


! Ehlers, 112 


rundeigenthum und Häuſern. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Stadtlotten $ bis 0 die Lot. 


Die „Columbia Improvement Co.“ befist 3,000 
Adır des jhöniten Landes in Zentral-Wisconfin und 
bat an der Kreuzung 'der Chicago & Northiweitern: 
Eijenbahn und des Arall-River die neue Stadt Gos 
lumbia gegründer,. um die Stadt jchnell aufzubauen 
und dadurch den Werth des umliegenden ‚Landes zu 
erbhöber 

Un mahe dem Depot für $, .$01 und $15, 

Warranty Deed und Abſtrakt dire von der 
erung 

teuern bi3 1895. Eine Erfurfion nad Co» 
id zurüd für alle Xosfüufer. Leute, melde 
ı wollen, fönnen jeden Tag von unjerer 
binfahren. Sprecdht jefort vor, damit Xbr 
en zu eriten PBreijen erhaltet, da die PB 
n werden. Gutes, an die Stadt f 
and zum Verkauf $7.50 per Uder, bei 
lu per Acker; Reſt kann in 2,3 und 5 

ezahlt werden. Geöffnet täglich von 9 
Donnerſtags und Samſtags AÄAbends bis9 

pt vor oder ſchreibt wegen koſtenfreier Kat⸗ 


927 


"mau 


A Amz, Im, mfm 
mer 2. Main Floor. 


t:Br 
on — - 
ter-Orichbaus M 
nmer-Brickkhaus an Mo— 
hawk und B RE 


Lot und 2itöd , Gleveland Abe., 
nabe Bladh } per Monat. . 
Lot umd 2itöc Dayton, nahe 
Center 
Rot und 
nahe Eug 
Lot und ?itöd 
batwf, nahe Min 
Kot und 2itödiges 7 J ton Str, 
nabe Racir »e 340 monatlich. i 
Lot 35 di 8, und Ztödiges Haus, North Ave,, 
nabe Einbourn Ave., 
%ot.29 bei 100, und 2itödiges 
bourn Uve., nahe Bl 
got und 1Fitödfiaes F 
nahe Wood, jehr b 


nd Xpe., 


: 383 mon. 


60 North Apr. 


n 
M. 


d Company vor 
bietet 65,000 
achſe Farmland 3 
i, zum Verkauf von $5 und $3 
ihre Agenten für ein paar 
um Denen, die e3 
Heim zu erwerben und thr 
S enbeit zu geben. Dies 
für arbeitjame Yyamis 
ı in der Stadt gegen= 
ind. — Um nähere Auskunft 
ddrejfirt oder befler gebt und 
i precht die Sache 
Stock im Lo⸗ 
ı Ave., Chi⸗ 
5 Uhr Nachmittags 
- Neferenz: Wegen 
ındes der Company befragt 
of Ebicago. bap 


illuſtrirter 


mündlich ı 
tale des S 
cago. — | 
und von 7 
der Ehriichk: 
Euch in 
Zu verkaufen: Beriguft—Ei 
deutjcher Katalog von wol 
bung, öffentlichen GC 

gonheiten u.j.iw. zeigt d 
Chicagos, wird. bortofre 

oder an WUlle gegeben, die «3 
bolen. S. E. Groß, Südoit:Ede 
dolpb. 


ꝛg 

Fahrgele⸗ 

er Vorſtädte 

ſſe verſandt, 
in Der HPauptoffice ab— 
Dearborn und Ran— 
—ſa 

Zu verkaufen: 5 Lotten, 
und Stall, an Robinſon Ave. 
Cragin. Preis nur *31700. M' Roſe, 


Str. 


nebit 4: Jimmer:Cottage 
de North Ave. und 
646 N. Halſted 


Wegen Hypothekenſchulden. 82100, werth 8800; 
8300 Baar, kaufen 1049 Wolfram Str., nahe Lin— 
coln Ave. 7 Zimmer. Louis Henry, 401 Tacoma 

Building. 
Zu kaufen geſucht: arm, 10-25 Ader, 30 Meis 
fen von Chicago. F. Rauls, 3 Hoffmann Ude. 
i ındo 


Zu verkaufen: Ntödiges Haus und Lot. Eigenthüs 
mer ziebt jort. 755 Soutbport Ave. 

Zu verfaufen: Zwei armen, gelegen in German 
Toon, Wise, billig, oder gegen Chicago Orundeis 
genthbum zu vertauſchen. Adr. 8. 80, Wbendpoft. 

10aplo 


Zu verfaufen: Spottbillig! Auf leichten Abzahlun⸗ 
gen, meine S-Zimmer-Gottage in einer jchbuen Vors 
ftadt. Wegen Einzelheiten adreffirt N. 6, Abends 
poit. dur 





Geld. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Houſehold Loan Afſſociataon, 
(inforporirt), 
85 Dearborn Str, Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late View, 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegmahme, eine Deffentlichleit oder Verzd⸗ 
gerung. Da mir unter allen Gejellichaften in den 
Der. Staaten das größte Kapital befigen, jo lönnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren,, 
alg irgend Jemand in der Stadt. "Unjere Gejellihait 
ift organifirt und macht Gejhäjte nach dem Baugeiells 
fhujtsplane. Darlenen gegen leichte wöchentliche oder 
monatliche Nüdzaylung nah Bequenlicpkeit.. Sprecht 
Bringt Gure 


uns, bevor Jhr eine Anleihe macht. 


63 wird deutſch geſprochen — 


ei | 
Soufebold Loan Aifociatiom, | 
5 Tearbern Str, Zimmer 304. * 

534 Lincoln Ave., Zimmet 1, Lake View. rn 


Gegründet 1854. 
Benn Jhbr Geld 
uf Möbel, Bian 
utfden u.j.mw., jp 
c 


a 08 
8 r 
fice dee Fidelity Mori 


i 


Geld gelieben in Beträgen von $25 bis $10,0000,318 
den miedrigiten Naten. Prompte Bedienung.opne Defe 
fentlichfeit und ntit. dem Votrecht, daß Euer Eigen- 
tbum in Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Go 


Incorporirt, ] 
4 Wafhbington Str, erfter Flur, 
zwijchen Klart und Dearborn, 


oder: 351 63. Straße, Engelewood. | 


oder: 9215 Commercial Ave, immer 1, Eolumbid 
Blod, Süd:Chicago. l4apord 


Geld zu verleihen | 
auf Möbel, Piunos, Pierde, Wagen u. f. m. | 
leine Unleiben ! 

von $20 bis $100 unjere Spezialität. 

Wir nebnen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wid 
die Unieihe machen, fondern lafien diejeiben im JIhrenz 
Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an⸗ 
derweitig hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſte Be⸗ 

baudlung zugeſichert. 
L. B. French, 


iomaij 18 Sa Sale Str., Zimmer 14 


Weft Chicago Loan Company — 
Warum nah der Eüpdjeite gehen, wenn Sie Geb 
in Zimmer 201, 185—137 W. Madifon Str., N.=W.s 
Ede Halited Srr., ebenio billig und auf gleich leichte 
Bedingungen erhalten können? DieWeitChicago Loan 
Company borgt Ahnen irgend eine Sunıne, die Sie 
mwünjchen, groß oder Mein, auf Haushalsungs- Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Carriages, Lagerhausjceine, 
Waaren, oder irgend eine andere Eicherheit. Weit 
Chicago Loan Company, Zimmer 901, 185-187 W. 


Madijon Str., N.:W.:fde Halited Str. 2rv1j 
E. Weils — 
Deutſches Pfand- und Leih-Geſchäft, 
Nr. M S. Halſted Str. 


Das reelſte Geſchäft der Weſtſeite, Gelder auf Uh⸗ 
ren, Juwelen und andere Werthſachen zu leihen. 
26m, 8n 


Borgt Geld 
confidentiell von der U. 9. Baldwin 8054 
CE o., in Beträgen von $10 bis $10,000. 


DOffies: Merhants Building, 
Eingang 153 Washington Str, Hinlt 


Geuht: Yon einem PBrivatmann,- $1600 auf ein 
Haus und Lot gegen gute Zinfen. Werth $2700.— 
Adreſſe N 99, Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Northbweftern Dental Im 
firmarp, 510 Chicago Opera Houie, 
Zähne gezogen ohne Schmerzen. 25 
Cts. Abends offen bis 8. Afb li 


Dr. Durſelen, deutſcher Arzt, hat ſeine Office und 
Wohnung nah 320 State Str. verlegt. mdo 








Srauenktrantheiten erjolgreih behandelt 
Kjührige Erfahrung. Dr. Röfc, Zimmer 0, 113 
Adams Str, Ede von Clark, Spreditunden von 1 
bis 4. Sonntags von 1 bis 2. 2linbre 


Hofpital für Frauentrankpeitem, 
360 E. North Ave. Mitfiheren Erfolge, ohne Opes 
ration werden alle fsrauentrankbeiten, Unregelmäs 
Bigfeiten u. j. w. nach der neueiten Methode bebans 
delt. 9apim 


Im deutfhen mebizinifchen Kollegium, 512 Roble 
— an Milwaukee Ave, werden Frauen, ins 

merinnen aufwarten und Sebeammen imerber 
wollen, angenommen. 9 Wapl 


Verlangt: Damen, welche Wöchnerinnen aufmars 
ten und Hebammen werden mollen; praftiicher Lebrs 
hurfus. Meft Chicago Entbindungsenftalt, 923 * 
Str. Bouelvard. Tapllın 
mus, nerböje und romiiche Leiden 


Boi : Brof. Cons 
Poitkarie: DB lm 


Gegen Rheumatis er! 
gebraude Elektrizität. Adreifire 
rw, 3 WR. Sır. 


i ic blird 
Madifon Medicak Infitute, efal 
180. — 4 jeitende Spezialiften in — 
und delifaten Freuen⸗ und Männer-Rragih — ef 
trizität in Angpendung. Monatlid B, imcl, Medis 
in. Rezepte $2. Freitag und Sonntag don _10 bis 12 
ü für 50. — 9-71 Bearborn Str., Zims 
mer 5. l19mz,1i 


Geichlehts:, Haut, Bluts, Rieren umd Unterleibte 
; Ü und bauernb i 
a a et 


Arme, 


{ 


T 


er — 


pe 





—— — 


Verkaufsfleften der Abendpo 


— 


Mordfeite, 


R. U. Beder, 98 Burling Str. 

Grau Rofa Basler, 211 Genter Str. 
Carl Lippmann, 186 Center Str. 
Kenry Heinemann, 249 Center Etr. 

M. Hermann, 161 N. Clark Str. 

Grau Annie Lindemann, 421 R. Clark Ete, 
3. 9. Garber, 457 R. Clart Etr, 

H. Pecher, 5904 N. Glarf Etr. 

I. PB. Hand, GET N. Glarf Str. 

Louis Boh, 76 Clybourn Ave. 

&. €. Putmann, 249 Ciybouen be, 
oe Weis, 333 Clybourn Ave, 

9. Grube, 372 Cipbourn Ave. 

Sohn Dobler, 403 Clybourn Ave. 
Hauders Mewsftore, T57 Elybourn Ave. 
G. Kidd, 197 E. Divifion Str, 

Freu K. Milligan, 225 &. Divifion Etr, 
d. 3. Renner, 256 €. Divifion Str, 
A. W. Tidlund, 282 €. Divifion Etr. 
E. Anderſon, 317 E. Divifion Str. 

€. €. Neljon, 34 E. Divifion Str. 
©. B. Daigger, 345 €. Divifion Str. 
Robert E. Burke, 39 E. Divifion Str. 


Nojeph Thal, TE5 N. Halited Str. 
Robert Drege, 140 Illinois Etr. 
D. Weber, 195 Larraber Etr. 

F. Ren, 464 Yarrabee Str. 

I. Berhang, 491 Larrabre Etr, 

er, Arı Xarvrabee Str. 

3. 9. Cuinfen, 692 Carraber Eir. 

2. Sch, (03 Larrabee Str. 

Siljebled & Magnujon, 301 N. Market Str. 
6. Echroeder & Go., 316 N. Market Str. 
Hrenf Kehter, ZEN. Market Str. 

H. Schimpfki, 282 E. Nortb Ave. 

€. 9. Bender, 32 €. North Ave. 

A. Ziehm, 389 €. North Ave. 

HM. Dittus, 262 Sedpgwid Etr. 

S. Etein, 294 Serngtvid Str. 

Hrau Etrumpf, 361 Sedawie Etr. 

W. F. Meisler, 587 Sedawichk Eır. 

H. M. Vornow, 137 Sheiſield Ave. 

Frau Ferian, 90 Wells Str. 

John Beck, 141 Wells Sir. 
E. Wocking, 190 Wells 
Freu Janſen, 26 We 
W. A. Bujihnell, {80 W 
B. M. Currie, 306 Weil 
Frau Gieſe, 34 Well— 
L. Hiller, 360 Wells 

9. Haller, 33 Wells 

&. Schulteis, 595 Wells 
%. Zurnbull. 545 Wells 
©. W. Sıieet, 707 Wells 


Stt. 


Nordweſtſeite. 


A. Peterſon, 4022 N. Aſhland Ave. 
Decke, 412 N. Aſhland Ave. 

. Sannefieid, 422 N. Aſhland Ave. 
. M. Lewiton, 207 Augunſta Str. 
Frau I. T. Albert, 259 W. Chicago Ave. 
DV. Sonneberg, 3B W. Chicago Uve. 

A. Trifielt, 376 1. Chicago Ape. 

Chad. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

E. T. Dittberner, 4 W. Divifion Str, 

3. Levy, 115 MW. Divijion Str. 

V. C. Hedegard, EM. Tivifion Str. 

E. Luedtfe, 234 W. Tidifion Etr. 

x. Matjon, 518 W. Piviiion Str. 

Joſeph Miller, 722 W. Diviſion Str, 

M. C. Chriſtenſen, 229 WR. Inviana Er, 

C. N. P. Netſon, 335 W. Indiana Str. 
John Kiſſack, 441 W. Indiana Str. 

Vietor Lundquiſt, 447 W. Indiana Str. 

F. C. Brower, 455 W. Indiana Str. 

P. Anderjon, 609 W. Indiana Etr. 

Henry Steinohrt & Sohn, 148 Milwaukee Ave. 
V. J. Heinrichs, 1653 Milwaukte Ave. 
Sophus Jenſen, 242 Milwaukee Ave. 

James Cullen, 300 Milwaukee Ave. 

M. M. Ackermann, 304 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 48 Milwaukee Ave. 
Phil. S. Levy, 4M Biltwaufee ve. 

5. Eli, 521 Mihvaufce oe. 

Mm. Limber, 893 Milwaufee Ave. 

H. Kemper, 1019 Milwanfer Ave. 

Emilia Strude, 1050 Milwaukee Ave, 

A. Zoadim, 1151 Milwantee ve. 

Fran 2. Andre, 1184 Milwaulee Ave. 

9. Safobs, 1563 Milwaukee Ave. 

M. Donald, 1684 Mitwaufse Ave, 

B. Can, 39 Noble Etr. 

G. Schaper, 765 W. North oe. 

GE. Sarjon, 750 W. North ve. 

Thomas Gillespie, 228 Sangamon Str. 

C. Glißmann, 626 N. Baulina Sir. 


0 


m 
4 


ar 


Suüd ſeite. 


Van Derſlice, 91 E. Adams Str. 
Hoffmann, 240 Archer Ave. 
Jaeger, 2143 Archer Ave. 


J. 
8 


News Store, 238 Cottage Grove Ave. 
J. Dayle, 3705 Cottage Grode Ave. 
News Store, 3706 Cottaçge Grove Ave. 
Grant E. Cable, 414 Dearborn Str. 
C. Traws, 104 E. Harriſon Str. 

L. Kallen, 17 ©. Halited Str. 

E, M. Meiner, 3113 &. Halſted Ste. 
%.Stodiwell, 3240 S. Halſted Stt. 
W. Com, 34293 S. Halſted Str. 

J. Fleiſcher. 319 S. Helited Str. 
Schniidt, 3 Halſted Str. 
Weinitod, : . Halited Sr, 
Stab, 2628 Ave. 

— 


2250 


we 


(202 


ya 
?7 


tateZir. 

tate S 

pn . Eicte 

Mlugradt, 454 Union ve. 

— Finninger. 251 Wennworth Une, 
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Abendponee tänfihe Auflage 39,000, 
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Genie der That. 


Von Ernſt Remin. 
(Fortſetzung.) 


det Welt habe ich mir leider im Kampfe 
mit der Welt erwerben müſſen. 
thue nichts Unrechtes, 
auch das Rechte und Gute zur rechten, 


" Wieder ging Annie die Linden Hin- 


unter — biemal_.ällein. =: 
. Und diesmal laftete Amgsiaüf ihrem 


| Gemiüthe: 


Ste mußte nicht, was. Cie dachte, 


es ſei die Furcht vor dem Unheil, da 
ijhrem Hauſe drohte. 
„Aber,“ fuhr er fort, „die Klugheit 


aber ich thue 
mit einemmal Breyings 


wohlgewählten Zeit undStunde. Ginge 


ich jegt zu Papa, wie mein Herz mid) 
drängt, würde er mich vielleicht abmei- 


' fen. Muß ich nicht, wenn ich Dich lie- 


| günjtigen Nugenblid zu erfpähen, 


be und nicht aufgeben will, juchen, den 
in 


| dem es ihm ein Troft und eine Freude 
ı fein wird, mich fommen zu jehen? Ich 


E. Webiter, 116 Gugenie Str., Gde N. Bart a, , Paue und traue feit auf feine Ehren- 


: haftigfeit, allein feine Widerfader ha= 


ben die Dinge fo zu wenden gewußt, 
daß der Schein gegen ihn iſt. Ich 


 früchte auch, ganz forreft hat unfer 
 Bapa nicht gehandelt, wenngleich ich 
ı meine, daß fein ehrliher Mann ihm 
oroß einen Vorwurf daraus machen 


wird.” 


„Was hat er denn gethan?“ rief 


; Annie in voller Angit. 


| wegen verurtheilen. Er hat ich 


„Ah, e3 ift ja eine Bagatelle, und 
nur Splitterrichter fönnen ihn des: 
mit 
der Stadt um einen alten Stein, den 


‚er für fein Eigenthum hielt, herum— 
| prozeffirt, und al® er linrecht befam, 


{ 


| vermuthli) jich den Stein einfach) von 
| der Straße in fein Haus geholt!“ 


nen das nun mit einem Schein 


Ach, im 


Hofe?“ 
„Derſelbe, Kind, und die Leute nen— 
des 


unſer alter Prellſtein 


Rechts Entwendung!“ 


gab zögernd Breying zu. 


„Und er gehörte ihm nicht?“ 

„Nein gehören that er ihm nicht!“ 

„Dan ist es ja aber auch ei 

dann haben ja aber die Leute recht!” 
„a, wenn man jo jcharf zujehen 


wollte, wären wir alle Diebe!“ 


Wie von glühendem Eifen getroffen, 


Aber e3 mar eimas andre3. E3 war 


ihr meh that. = 
Wie fie noch Jo ging, unterjchied fie 
SHritt hinter 


fich, den leichten, feiten, 


er 
Freiquartier. 
— 


— — — 


Na, denn packen Sie mal Ihre ſie— 
ben Sachen ins Schnupptuch und zie— 
hen Sie zu uns,“ ſagt ſchmunzelnd der 
Corporalſchaftsführer, wies auf zwei 


| DER © Piz | über einander ftehe 
| ihr Gemiffen, das fie getreten, und dag | Rehenbe Bellen und 


Ich 


fragte: „Barterre oder Beletage?! Eine 


ı Schnarhmafchine it mie die andere.“ 


fiegesgemifien. | 


ı Wie von einem Alp erlöft, wendete fie | 
fih um. Er mars — er hatte heute, | 


mas ihm noch nie begegnet war, ber= 


| geflen, die Zeit des Wiederjehens zu 


verabreden, war ihr deshalb nachge- 
aanaen. Ach. welch jtrahlendes, tief 
glücfliches Lächeln in des Mädchens Ce- 


sicht anfaing, da fie ihn erblidte, wie | € 


feufig fie ihm die Hand entgegenitredte. 


; benfameraden. 


— „Leonhard,“ jazt: fie in larjen, be= | 


benden Lauten voll jtürmischer jnnig- 


feit, „mie froh bin ich, daß Du nod) | 


einmal da bift — ich war jo unglüd- 


(id; — ad), wärs wir doch hier allein, | 


dah ic; mich an Deine Bruft werfen 
fönnie, Du Lieter, Du Starker, Du 
Irexer, Ach, Leonhard, verjpric mir 


— „Dann möchte ich fchon lieber oben 
Iteoen,“ feufzte der mit 14 Tagen „Ka: 
ferne“ bedachte Einjährig-Freimillige. 
— „Herr Unterofficier, oben fchlaf’ id 
ia ſchon,“ meldete fich einer der Stu- 
penfamer „So?!, Nun, jeliebter 
Sinjührijer, denn bleibt Shnen Die 
Qual der Wahl erfpart.“ — „Und wie 
wird's mit dem Mittagstiſch?“ — 
Ja, wiſſen Sie, der Fall, daß ein 
-mjährijer zu Freiquartier verdonnert 
wurde, ift mir in meiner Praris no 
nicht borjefommen; jedenfalls merden 
Sie mit der Mannſchaftsmenage vor— 
lieb nehmen müſſen. Erbſen, die einem 
wie Flintenkugeln im Magen rum— 
peln, Graupen, die wahren Kälber— 


zähne. .. .“ — „Um Gotteswillen, das 


noch einmal, daß Du mich nicht verlaſ— 


ſen willſt — meines Vaters wegen!“ 


Und ein ſeliges Lächeln ging auch in 


D 


ſeinem Antliz auf. Das hatte er ja 
gar nicht berechnet, gar nicht erwartet, 
daß ihm ſein Genieſtreich obenein noch 
eine ſolche Steigerung und Vereini— 
gung ihrer Liebe einbringen könnte. 
Gewiß. je heringer ſſe von ihrem Va— 
ter dachte, deſio demüthiger und feſter 
mußte ſie ſich an 
ſchmiegen. 
Und er 


‚ muth anädig und gerr an. 


Ein. | 


zudte da8 Mädchen bei diefen Worten | 

zuſammen. | 
„Er hat un? immer gelehrt,” jtam- 

ı meite fie, „auch nicht eine Stednadel 

auf der Straße aufzunehmen und zu 

behalten, die uns nicht gehört! Mein | 


| Vater ein...“ Sie blidte fcheu 


Seite. | 
AAch, Herzenskind,“ tröſtete Breying, 
„nimm doch die Sache nicht tragiſch. 
Wir in unſerer kühlen, klaren Zeit ha— 


ben eine viel ſpihere Rechtsempfindung, 
als die Herren jener alten Gemüthlich— 


aut | _ 1 
| Tieß nad) — am Tage der Schladht tra= | 
ten die Mannen des Yorticritts in ges | 


ı feitzära. Ein Gewaltftreih mar’3 — | 
ı fein Diebitahl. Und er hat der Stadt | 


den Stein obenein nachträglich 
' gut bezahlt. 


no) 
Ich würde nicht ebenjo 
vorgegangen fein, wie unfer guter, bra= 
ver Bapa — ich hätte vorher der Stadt 
ein Kaufanerbieten gemacht, und ficher 


| würde das angenommen mworben fein. 
ı Aber er glaubte nun einmal im Rechte 


zu fein — fein Vater hatte den Stein 


| gefeßt, er jollte ihm mir nichts, Dir 
' nicht3 genommen werden — da hat er 


ihn ich hereingeholt. Er hat ihn nicht 
faufen mögen, denn das miderjtrebte 


| feinem Rechtsbewußtfein, da er ihn für 
| jein Eigenthum anfah — da machte er 


| e3, mie in 
| Brauh — 


früheren Yahrhunderten 
er legte einfah die Hand 


 d’rauf — und daß er die Stadt nadh> 


ber entichädigte, war bon feinem 
Standpunkte aus pure Gutmütdigfeit. 


| Hätte er appellirt, wäre ihm das Be: 
ı figrecht vielleicht zugeiproden worden 


— aber er that e3 nicht, er hat nie 


; gern mit den Gerichten zu thun gehabt 


— fo war der Stein nad dem eriten 
Ertenntniß thatfählihd das Eigen- 


| thum der Stadt, und er durfte ihn 
I nicht nehmen!” 


„Und das beutet man jebt gegen 


| ihn aus?“ 


„sa, mein Kind, Regungen derarti= | 


| ger Gelbithilfe verfteht unsre Zeit eben 
| einfach nicht mehr. Da heißt es aleich: 


Geſtohlen! 


Nun machen ſie ihm die 


Hölle heiß. Aber ich halte zu ihm“ — 


ſie drückte ſeine Hand — 


„ich halte 


ihm einen Troſt bereit: wenn ſie ihn 
genug gedrängt haben und es in ihrem 


maßloſen Haß wohl gar zu einer ge— 


richtlichen Verurtheilung haben kom— 


Botzen, Rews Store, 65 Canalport Ade. 


laſſen, dann will ich vor ihn tre— 
ihn meiner underbrüchlichen An: 


men 
ten, 


ı hänglichfeit verfichern und erklären, 


dab ich eg mir zur höchſten Ehre jchä- 
gen würde, wenn er mich unter die 
Zahl jeiner Kinder aufnähme. In die- 
jent Wugenblide wird er mir Deine 
Hand nicht verweigern, Du, mein 
theures Kleinod, mein Herzenslieb — 
* unſer Glück wird auch ſein Glück 
ein!“ 

„Leonhard!“ rief Annie, in Thrä— 
nen zu ihm auflächelnd. „Leonhard, 

ie edel und wie gut Du biſt!“ Zu— 
gleich empfand ſie als etwas Sicheres 
und 2ufluchtgewährendes im Schwan— 
ken aller Verhältniſſe ſeine überlegene 
Klugheit. „Es iſt ja eine infame Spe— 
kulation auf meines armen Vaters Un— 
glück, die uns unſer Glück bringen 
ſoll!“ würde ſie noch vor wenigen 
Mongten ausgerufen haben — heute 
ſah ſie das, was ihrem Vater das 
Herz brechen konnte, vom Standpunkte 
ihres perſönlichen Heils an und blieb 
verhältnißmäßig kühl, nicht ganz 
kühl, aber doch empfand ſie weniger 
Sorge um den alten Mann, als Unbe— 
hagen vor der Unehre, die der Fami— 
lie — und dadurch auch ihr — drohte. 
Sie täuſchte ja ſeit ihrer Bekanntſchaft 
mit Breying die Ihren täglich und 
ſtündlich. Und was wir an dem Näch— 
ſten ſündigen, das löſt uns innerlich 
bon ihm los, wirft uns auf uns ſelbſt 
zurück, macht uns eng und klein, ſo daß 


iſt, als ſeine Folgenwirkung auf unſer 
Gemüth. 

Mit einer Empfindung vonTriumph, 
die ſein Selbſtgefühl unendlich hob, 
ſah Breying, daß auch hier ſein Werk 
gelang. Das Mädchen war nicht mehr 
fo ſehr ihres Vaters Tochter, als feine 
Braut. * 

Die Zeit, die ſie von Haus fortblei— 
ben fonnte, war um —- fie ſchieden. Es 


war in ber Nähe des Brandenburger‘ 


IHors, 


* 


Mer jie jo in v.efem Auaendlid mit 
den erreaten, frohen Geftchtern ena 
nebeneinander die Lin’en heraufkom— 
nen Jah, den eleganten Mann, 
Ihöne Mädchen und fie zu ıhm aufbit- 
den ſah, der beneidere gewiß dies herr— 


liche Brautpaar um ſeine junge Liebe 


und um ſein Glück. 


Damit, daß Herr Graaf die Beleidi- 


gungsflage gegen den „Bezirksanzeiger 


für Berlin C.* angeftrengt, war iym | 


der Wahlſieg geſichert. 
Selbſt die Agitation ſeiner Gegner 


wohnter Geſchloſſenheit für ihn ein — 
Herr Graaf war Stadtverordneter. 


Der Sühnetermin war fruchtlos ver- 
der Tag der Gerichtsver- Winter eine Ventilation bei enger Be— 


quartirung ſei, wurde er durch das 


laufen — 
handlung kam heran. 


Der Bezirksanzeiger hatte einen der 
geſchickteſten jüngeren Vertheidiger zu 
ſeiner Seite — der kleine Saal der 


betreffenden Abtheilung in Moabit 


war in der für das Publikum beſtimm- 
ten Abtheilung ſo gefüllt, daß, wie der 
bezeichnende Berliner Ausdruck lautet, 
' „fein Apfel zur Erde fonnte“, denn Die 
' Breffe halt: aus der einfachen Belei- | 
digungsklage einen 


zeß“ gemacht. 


| 
| 


"» 


ı gen, „Butterhändler“ Herr Guthmann | 


Doh wurde an 
Neugier der Zuhörerſchaft bitter 
täuſcht. Der Vertheidiger trat den Be— 
weis der Wahrheit an. Es wurde durch 
die Ausſagen der „einwandfreien“ Zeu— 


| und «„Buttergändier“ Herr Lapinsky, 
 feitgeftellt, vaß Herr Graaf den fragq- 





Und dort fteht er 


r ſeitdem ſeinen 
Standort auf dem Hof des Privatflä- 


| ger8 gefunden. Das hatten jene beiden, 
da das nächtliche Treiben ihres Haus= | 


mwirth28 ihnen auffiel, von dem Keller: 


und 
verließ das Haus erft, nachdem er dem 


wohnt. h 


„Senjationzpro= | 


diefem Sage die | 
ges: | 


ihren Verlobten 


| ho \ a EU 22 ee 
nahm ihre Liebe, täre De: on an Sagen, Das iſt unieſund 


wartet. 
dere wird ſich morjen finden!“ — Im 
Nu erloſch die Flamme, und während 
die vorher noch ſo luſtigen Vaterlands-— 
vertheidiger ſich nach ihren Klappen 
rebidirende 
Compagniemutter das mit Cigarren- 


| Bintafteten, 
| lichen Stein eines Abends zwifchen zehn | 
und ein Viertel elf Uhr aus der Yude, | 
| die während der Kanaltjationsarbeiten | 
‚ in der Straße por dem Haufe zur Auf: | 
| bemahrung von allerlei Geräthichaften 
errichtet war, herausgebolt, in eigener | 
Perjon in fein Haus getragen habe, | 
und daß der Stein 


' Vögel um’3 Leben 


„Was jaaen Sie dazu?” fragte der | 


borfigende Affeffor Herrn Graaf, nad: 
dem er die Zeugen hatte megtreten 
laſſen. 
Jetzt kam der alte Herr zu Wort. 
Er ſah feierlich aus, ein Mann aus 
„Alt-Berlin“, 
Rock angethan, ein dickes ſchwarzſeide— 


bis dahin kann ich Dir keinen neuen 


mit langem ſchwarzen 


nes Halstuch unter dem ſpitz hochſte- 
henden, ſogenannten Vatermörderkra- 


gen, die Hände in ſchwarzen Zwirn— 
handſchuhen, den altmodiſchen Zylinder 
in der Rechten. 


Mit einem feſten Blick, ſo finſter wie 


furchtlos faßte er den Vorſitenden in's 
„Der Stein war | 


Auge und erflärte: 
mein. Mein Vater hatte ihn von feinem 
Gelde errichten laffen. Freilich hatte 
die Stadt einen Rechtzftreit gegen mich 
gewonnen, in dem ihr mein Eigentum 


zuerkannt wurde. Do hat das für | 


mid; nichts zu befagen. Als ich mein 
mir »berfanntes Eigenthum mieder an 
mich nahm, hatte ich vorher mit dem 
inzmwilchen verftorbenen Stabtbaurath 
Meyer, meinem FFreunde, über die An- 


ı gelegenheit freundfchaftlich verhandelt, 


und e3 hat mir derfelbe den Rath wie 
die Erlaubnik ertheilt, gegen Einjen= 
dung eines dem Werth entfprechenden 
Geldbetrages den Stein fortnehinen 
zu laffen. Am 13. Oktober jenes Jah— 
res habe ich dafür 50 Mark an die 
Stadthauptkaſſe mittelsPoſtanweiſung 
entrichtet, am Abend desſelben Tages 
den Prellitein in mein Haus getragen! 
feitvem auf dem 


. | Hofe, mo ihn jedermann fjehen und 
oft unfer Fall an fich nicht jo Ichlimm 


| per Welt und e8 fräht fein 


wiedererkennen lann!“ 
„Warum haben Sie das, wenn Sie 
den Stein gekauft zu haben behaupten, 
in aller Heimlichkeit nach zehn Uhr vor⸗ 
genommen?“ 
Weil mein Freund Meyer mir ge— 
fagt Hatte: „Zahlen Sie einfach den 
Betrag, nehmen Sie das Ding, mar 
chen Sie nur fein Aufhebens bakot = 
achher ift der läftige Befigftreit au 
nachher ift —— 
danach! — 
—Fortſetzung folatkt. 


iſt ja ſcheußlich! Kann ich mir denn 
nicht wenigſtens das Eſſen aus dem 
Speiſehauſe holen laſſen, Herr Unter— 
officier?“ — „Ja, Kind, da müſſen 
Sie erſt mal den Feldwebel fragen. — 
„Bitte, noch eine Frage!“ — „Und die 
wäre?“ — „Das Bettzeug von meiner 
Virthin darf ih mir doch holen laffen, 
nicht mahr?“ — „Unfinn, fo mas 
siebt’3 nit! Gie kriegen einen ſau— 
deren Bezug, ein reines Qeinentuch,und 
— werden wie gewiegt ſchlafen.“ — 
„Aber ich bin gewöhnt mit dem Kopfe 
und jemöhnt fich leicht ab. Uebrigens 
will ich Ihnen ein Kopfkiſſen geſtatten, 
d. h. nur für die Nacht; am Tage müſ— 
ſen Sie daſſelbe aus Ihrem Bett ver— 
ſchwinden laſſen, ſonſt komme ich wo— 
möglich noch in Teufſels Küche.“ — 
„Dantke, Herr Unterofficier. —, Keine 
Urſache. Hoffentlich iſt nun Ihre 
Wißbegierde befriedigt.“ — „Vor der 
Hand, ja wohl!“ — — — Selbigen 


Abends ging es auf der Stube 35 hoch 
Der Korporalſchaftsführer, der 


her. 
ſein Domizil im Nebenzimmer hatte, 
mar mit feiner Braut ins Concert ge- 


gangen, während der unfreiwillig fa= | 


jernirte Freiwillige, um fich fpendabel 


zu zeigen, für feine Schlafgefährten gez | 


hörig was draufgehen ließ und fich da- 


für das Recht des Obenfchlafens bei | 
halbgeöffnetem oberen Senfter gefichert te Niuttervor'c 
‘m Begriffe, den Reuten es Kreuzweh, ichmerzhafte, 


far zu machen, wie geſund felbit im | 


| allen dronmischen Privat: und GEeſchlechtsleiden bei— 


haite. 


plötzliche Erſcheinen des „Spießers“ in 
ſeinem Vortrage unliebſam geſtört. 
„Zum Donnerwetter, Kerls, ſeid Ihr 


des Satans, hier bei nachtſchlafender 
Ileich 


Zeit noch Orgien zu feiern?! 
macht Ihr, daß Kbc in die Klappen 


fommt! Mit Khnen, Musje, werd’ ich | s t 
noch morjen ein Wörtchen entra nanu , fd alein gu haben in dei 
Mie können Sie fich unterjte: | 


| ben, nad) dem Zapfenftreich folche 


reden! 


Zicken zu arrangiren. 
freiter, dulden das?! 
ſich! Von Ihnen hätte ih Beſſeres er— 
Marſch ins Bett! Das An— 


Und Sie, Ge— 


verließ die 
und Bierdunſt angefüllte Zimmer, in 
dem bald eine eiſige Kälte herrſchte, da 
der eine der oberen Fenſterflügel die 
Nacht hindurch zur Hälfte 
blieb. — Der erwartete Rüffel 
blieb aus, der geſtrenge Herr Feldwebel 
hatte oder wollte die ganze „Choſe“ 
vrergeſſen. — 


— Hinterliftiger Hieb. — Fräulein | 


| fenjter der damals noch Guthmann’- | Krähjeld: „Ih höre den Gejang ber 
ſchen Butterhandlung aus beobachtet. 
Herr Lapinsky „war gerade bei jeinem | 


ı Freunde zu Beluch“ anmwejend 


N gern.” — Frih 
Gradaus (mit Wärme): „Sch auch, | 


| jehr! Die Vögel pfeifen niemal3 ein 
| Xied, das über ihre Kräfte geht.“ 

in Rede ftehenden Vorgange mit ange: | 
' Die Frau: Ich habe furchtbares Rei- 


— Heimtüdiihes Kopfreißen. — | 
Ben im Kopf! — Der Mann: Ihut | 
mir jehr leid, meine Liebe, aber Du 
wirſt Dich fchon bis zum erjten nächjten | 
Monats gedulden müflen. Früher als | 


Hut kaufen. 


Die beſte 
Feühjahes-Medizin. 


Alle Menfcen haben zurgrüß- 
jabrözeit eine Medizin nötbig, 
welche dad Blut verändert. Der 
erfie warme Früblingstag zeigt 
uns, daß daB Blut zu Did ift 
and die Leber nicht richtig ar- 
beitet. 

- Mir leiden an Verſtopfung 
und die verſchiedenſten Krank— 
beitserſcheinungen folgen, wie 
Kopfſchmerzen, ſchlechter Gernch 
aus dem Munde, fettige Hant, 
Ausihläge, Schtindel, Apye- 
titlofigfeit. Ale diefe Kranf- 


heitserfeinungen find befannt 
unter den Namen 


$ Frühijahrs · Fieber. 
Jeder ſollte das große deutſche Heilmittel 


Da August Roenigs 
Hamburger Tropfen 


anwenden, 





| fast eritanulichein Kuren, 


! Sonntags geigplojient. 
Shümen Sie | 


geöffnet | 


— — — — A: * ER ⸗ — — — 
u 
5 - 


dDie ſieben 


Lebensalter des Menſchen. 


—ECrei nach Shakeſpeare überſetzt.) 
Viertes Alter. 


Wie es war. 


Der Soldat. Ruhm in der Mündung der Ka— 


sone ſuchend. 

Dann der Soldat, 

Voll toller Flüch' und wie ein Pu— 
del bärtig, 

Auf Ehre eiferſüchtig, ſchnell zu 
handeln; 

Bis in die Mündung der Kanone 
ſuchend 

Der Seifenblaſe Ruhm. 


Der Solda⸗, ſief reich nach dem Gebrauch von 
Jod ann Hof's Matz⸗Extrakt. 


ldat, feurigen Muths, mit 
Barte lang, 
Fürchtet nicht den Kampf noch 
Attack'. 
Er iſt geſtärkt, denn zum Mahl er 
trank, 


— 
rn 


Der | 


_ 


Hoff ichen 
Malz:Ertralt, 


Don echten Johann 


Für den Til Gebrauch aibt e8 Fein angerebmeres und befieres Getränf wie den echten 


Sobann Hoff'iven Dali: Erıratt, 


Er ift febr härkend, befördert die Verdauung. 


> 


Fur inva⸗ 


hide, irauie, ſchwächliche Frauen, Kinder und Männer iſt es beſonders zu empfehblen. 


Hütet Euch vor Rıhabmungen, Der „Echie‘ hat Die Unterichriſt von „Johann Hoff’, 


auf dem Halfe jeter Blaiche. 


æ 3 Uuſtrirtes Pamphlet („Die 


ſieben Leben alter des menſchlichen Lebenss) frei zugeſandt. Schreibe an 


ELSNER & MENDEESON Co., Ülleinise Agenten, 


152 und 154 Frantlin Straße, Rew 


(Dr. CRAHAM 
behandelte. wie befannt, jeit den legten jahren mit 
arögten Erfolg alle die hartmächgen, hoffnungsloien. 


veralteten md langjährige: Kranideiien und Yeiden | 
beidertci Gejhlechts durch die in Deutichland, | 
fowie bier jo bewährte Wiethode von Unterjuhung d.8 | 


Waſſers (Urins). 


Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtellung garan- 
tirt in Luñügen-, Leber- Nieren- und Unterl ibs-Leiden. 


KNervenleiden und Frauentranthei— 
ten, ſowie Muttervor'au, Weißfluß. Unfruchtbarkeit; 
unregelmäßige oder unters 
haufiges Waſſerlaſſen, 


rückte monatliche Kegeln 
Dräugen nach unten und 


Schneiden und Brenunen. 
derle i Geſchlechts durch den Gebrauch von ſeinen 
Sieben Lieblings-Medidamenten 
in denjenigen Krankheiten, wozu ſie geeignet und für 

deren gründliche Kur ſie beſtimmt ſind. 

— Tanſen de hieſiger Familien beſtaätigen mit Dauk— 
ſagungs-Zeugniſſen die wunderbare Heiltraft ſeiner 
don ibm rerſönlich zubereiteten Heilmittel und die 
die erreicht wurden, nachdem 
alle auderen fehlten. 

— Der Waſſer-Doktor bereitet ſeine eigene Medizin 
und ſteht deshalb mit der Apotheke in keinerlei Ber— 
bindung. 

— Dieſe Liebliugs-Medikamente kuriren nur ſolche 
Krankheiten. wofür jie einzel cm»fohlen ſind, und 


OFFICE: 363 S. STATE STR,, 


nahe Harrijom 


Spredftunden: 11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm., 
Unentgeltliche Conſultation 


Das alte und zuverläſſige Juſtitut. Vom 
Staate priviligirt für ſchmerzloſe 
Zahnarbeit. 


363 State Str., nahe Harrison. 


m Keine Gefahr, fein 
ee Schmerz, Zähne 
9 ohne Blaiten 


Hauptquartier für 
Schmerzloſes Zahnausziehen 
oder keine Bezahlung verlangt. 


Unter 5500 Garautie, durch das „Perfecto““ 
Syſtem, ein Segen für ervöſe Leute, und von uns 


aue.n geeignet und angewendet an die Gaumen. 
„Bridaewort“, Goldzähne, Kronen. Goldcans und 
Goldfüllungen zur Halfte des gewöhnlichen Preiſes. 
Garautirt ſchmerzloſes Ausziehen 50c. 
Ein volles Gebiß für —— 
Unzerbrechliche People's Saſety“ ..89.00 
(Werden nicht loder beim Eprechen oder Eiien.) 
Gold: und Eiiberfüllungen........... 50 aufwärts 


Schneidei Bios aus: 


Eonpon— Hut für zwei Dollas. 


An Zahblaıngsitatt jür eine People's Safety 
Platte oder andere Zahnarbeiter von gleichen 
Werth, wenn im unferer Office binnen 5 Tagen 
vom Datum Ddieier Zeitung präfentirt. Nur vi 
Konvon auf jede Beitellung angenommen. 





Keine Studenten eder Anfänger keine Schuljun— 
gen zur Verriootung unſerer Arbeiten, ſoudern erfah— 
rene Zahnärzte mit Wjähriger Praxis in der Stadt. 

Ausziehen frei wenn Zähne beſtellt werden. 


loſigkeit. — Zähne gratis unterſucht. 


People's Dental Parlors, 
363 STATE STR nabe Harrifon. Nur ein 
° Bloc Don Siegel. Cooper. 
Dr. C. GRAHAM, %rifident. 
Offer Abends bi8 8 Uhr; Emtutag3 von 10 bı8 4. 
Eine Dame und er Arzt zur Bedienung anwejen). 
EI” Deutide Bedienung. 
EI Shneidet dieles er e3 wird mit jeden Tag 
erſcheinen. 


Dr. M. EHRLICH, 


Deutjider 


beit fiber alle Angen» und Ch: 
renleiden nad neuer, Ihmerzice 

fer Methode. — Kürfitlihe Augen und Giäler versapt, 
Spredftunden: 1108 Masonic Tempie, 
don 10 bi3 3 Uhr. — Wohnung, E42 Lincoln Ava, 
8 bı8 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Abend3, — Kouſfulta⸗ 
tioit frei. 


sch 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Angen und Anpaſſung ven 
Gläjern für alle Mänael der Seyfraft. Comiultirt uns 
bezüglih Eurer Auacn. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poft-Dffice. 


—S Mugen: und Shrer:Srenfheiten eine 


Speyuauität. Brillen und Yugsagläfer 
und fünftiıche Augen angepabt durch vugens 
arzt. Unteriuhung fr. Dr Sidney 
Walker, 210'2 tet 
ũber Sania Fe Ticket Office. 
Keine Kur, | 


21034 Glarf Str., Ede Adams, Zimmer |, 
Keine Zahlung | Dr. KEIN 


Specialist, 
Etablirt 1864. 


Chicago. 


beſeitigt mit Kopf in zwei 
Stunden, ohne 


159 S. Glart Str 
fur, mit eınem Löffel vol 
räpariner Werr. Meiis 


BANDDREN 32: 


4 bi8 9 Abends. Sonntız ganzen Tit. , , 5, 
Saplım Mr. Dans, 957 Perry Str., Yate Iiem. 


Dr. A. ROSENBERC. 
ftügt ih auf 35jährige Prarıs in der Behaudlung Ges 
beimer Stranfheiten. Auge Leute,’ die dDurd Jugeud 
ſanden uud Aus chweifungen geiawa t find, Damen, 
die an Funtionsftörungen und anderen ;rauntranfe 
beiten leiden, werden Jurd) micht angrexiende Mietrel 
kt 125 S. Clark Str. Difie-Stunden 
1 Borm., 1-3 und 6—7 Abends. 


| arbeit eine 





mibw | 


⸗ Augen: und Ohren-Arzt, 


2stzli | 


em;bw | 


auf erlangen frei zugejandt. 


Hurger⸗* 


Nark, 


—* 


Keine Schmerzen! Kein Gas!? 


* 


‚ Bir ziehen Zühne aus ohite Schnierzen und ohne Gas. 


&8 wird Deutich und franzöfiich 
an Sohır Reshoit, 299 Auanita 
fie mir 14 Zähne rı den B 
ziehen. Jahrelang fürchtete 
und bezeuge jetzt. daß das? 
war.“ — Herr C. V. & 
ließ mir 32 Zähne ausziehen i 
Parlors. 146 State Stir ohne irgend welch 
zu verſpüren. Die Waſchung d an dem 
dorgenommen, wodurch die Operation durche 
los wird, 
Künſtliche Zähne als natürli u 
eſetzt und garantiren wir tadelloſes en. 
et Zähne 
Gotreiined S — 
Bold Filling.. ...........- ...81 aufw. 
Scdhmerzleies Anszichen. 50 618. 
67” Keine Koiten für das A en wenn Zähne 
beitelit werden. Keine Studenten scheftigt. Affe 
künstiichen Zähne werden vor Zahnärzten mit 3iwane 
zigſährrzer Er'ahrung angeiertigt. 

BOS ONDEMTALPARLORS, 
Zwei ganze Stockwerle. — 4 Damen zur Bedienung. 
1425 STATS STR 
Oiten Sonntags von 9—4. Abends bis 10 Uhr. 


aciproden. 


— 
810 


Neine Furcht mehr vor dem Stuhl 


—IL PARLORN, | 


des Zahnarztes. 


Teir ziehen Zähne beftimmt ohne Schmerz; fein 
Gas ıı:d feine Bchahr. Polles bi 86; feine beiies 
ren zu irgend einem Breije. Goldfronen und Bridues 
Spericlität. 20sfarät. Goldplatten 830. 
Wir garamntiren jie paifend oder feitte Bezahlung. 

10 Krocent Dırscosnt werben alleır Mitgliedern der 
Arbeiter-Unious und ihren Familien erlaubt. Zahn—⸗ 
ausziehen frei. wenn ondere Arbeit gethau wirod. 
Wır geben $I000, wen Jemand mit unteren Prerien 
und Arbeit concurriren faıtır 


dor und ıhr werdet Alles finen wie aunmonteirt. 
NEW YORK DENTAL PARLORBS, 182 State Str. 


Kommt und laht Euch früh Morgen3 Euere Zähne 


' quszichen und geht Abends mit neuen nad Haufe. — 
16ipdidofabm | 


Boles Gebid F6. 


Weyn Ihre Zähne nachgeſehen wer— 


den müſſen, ſprechen Sie zuerſt bei 


zuverlanig. ã r 
erzloſes Fuͤllen n. Ruszuehen zu halbem Priite. 
: Dr. Goodman & Lau:r, 155 W 
fon Str. Imz3m 
ge» Dr. SCHROEDER. 
(re — Anerfannt der befte. zuverläjligfte 
UITTIT Saynarjt. 824 Milwaukee Ave.. 
nahe Tirfion Str. — TFeıne Zähne #5 
and aufwärts. Zähne jchmerzlos gezogen. Zuahne ohne 
Platten. 
15011 


dauernd 


Geheilt, ——* | 


Kein Geld bis curirt. 


Wir verierien Sie auf 


5000 Patienten. | 


Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Gesch: 
manciellẽ Reierenz: 
"RER GLOÖBE NATIONAL BANK. 
che Garantie Briiche aller rt bei beibem 
Geichlehhtern voliftärdig zu: heilen, ohne Anwendung 


des Wiefjerd ganz gleich, wie.alt der Brud tft. Unter | 


fuhung frei. EI" Scndet um Girculare. 


ı THE O. EB. MILLER CO, 


1105 MASON!C TEMPLE. CHICAGO. Small 





Bruhbänder. 
DB Mein nen erfundenes Bruch 
4 batid, von atlich 


ſchen Profſeforen pfohlen. 


ſitw. 6 
Sorten Bruchbänder. Geradehalter u 
irgeudwelche Verkrüppelung des men 
in reichhauugſter Auswahl zu Fabr 
bein alleinigen deutſchen Fabrueuten. 


Dr. Robert Wolfertz, EI Fi Are. 
Auch Eountag 3 offen Li 12 Uhr Wiitag3. 


.. 2 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das eınyge, 
toeihes Tag und Naıt mit Beaucmtichket aetranen 


| mwırd, indem e8 den Bruch auch ber der ftärkiten R Örpere 
Gataiog | 


beiveaurg zuräcdhäit und jeden Brug beilt. 
zul 
A . 

Improved Electric Truss Co,, 
622 Broadwar, Cor. 12, Sir., New York. 


Fo 


TI bänder tauit man beim Fabrıs 


14133 Clark Str... Ede Meduon 


Wichtig für Männer! 


ıSchmitz’s Geheim:- Mittel 


Eirıren ale Geihledtss, Nerven, Blut: Hauts oder 
Krone Krantyerten jeder Art Schnell. ficher, billig. 
Diänmerihieigs, Unvermögen. Bandwurm, alle urts 
nären Leiden ı 1. m. werben buch den Gebrauch ums 
ferer Dirttel immer erfolgreich furirt. Spredit bei nad 
por oder Irelt Eure Adreiis umd wir jenden Eu ſre⸗ 
Austuuſt über alle unjere Mittel, | 


E. A. SCHMITZ, 


Bin — x: Skate Str... Ecke 2° Ste 


Gold Füllung Ste auie | 


wärtd. Offen Abends und Sonntags. Cpredt | 


| Gold» und Silberiullung zum halben Preis. | 
Ude Arbeiten garantirt — Sonntags offen. 


Geihriebene Sarantie mit unjeren Arbeiten. | 
Wir ziehen und füllen Pähne mit abiclnter Scymerz- | 


deuts | 


Die beiten und brigften Bruch: 


> _ fauten OTTO KALTEICH, Immer | 


"Wenn alle Anderen fehlſchlagen, conſuitirt 


OCTOR SWEANY, 


| bengroßenGelehrten u.bewandertenSpezialiften, i 


Katarrh Reble, Lunge, Leber, Dyspepfia, Underdaue = 
Yichfeit und alte Krankheiten, melde die Ernngemweide, dem 
Magen u. f. m. beeinflufien: Darrhoe, Dyientery ıc. — 5 
Blut: und Saut : Rrankheiten, Geihmüre, Yleden, © 
Pımples, Scrophein, Blutvergiftung, Shwären, Yleh« 7 
| ten, Husjchlag und alle Leiden, die durch eine unrene - 
Blutmiſchung entftehen, werven aus dem Syitem volle © 
ftändıg ausgeichieden. — Nieren: und Urin:Organe, 
Shwaher Rüden, Seitenftehen, Bauh\weh und Blafen» 
beihwerden, Sag im Urin, Echmerzen und zu häufiges 
Waſſerlaſſen, Bright'ſche Kraukheit und alle Blaien« 
beihmwerden beider @eichfechter. — Geheime Krankheis 
ten, GStrifturen, Tripper, Gamenfiug Syphilis, 
Sydrorele, VBaricocele, Gereiztheit, Geſchwulſt. 
Schwäche der Organe und Hämorrhoiden,. Fiſtein und 
Bruch ichnell geheilt obite Schmerzen. Verlorene Dans 
ncHtraftundalte damit verbundenen Leiden für junge 
jowobl, wie für BPerionen imdborgeihrite 
tenenAlter, eine Spezialität. Die jehrelichiten 
wsolgen don frühzeitigen Ausichreitungen vergriaden 

ähe, nerdvöojes Unvermdgen, nädtlide Ers 
€ ngen, erichöpfende Abiuhr, usihlag, Zurüde 
| gezogenbeit, Verluft der Energie, Schwäde des Körpers 
| and de3 Gehirns, die jeden Nenihen umfähig für Stus 
dium, Geihät und Heirathd maden, werden in jeder 
Weile mit nieverfehlenden Erfolg behandelt. — Damen, 
| diebon ihren, dem Geihlcht anbängenden vielen Leider 
| beläftigt werden, wird figere Hülie. — Schreibt über 
| Eure Leiden, wenn Jhr mıcht in der Stadt wohnt. Tate 
| ende find in ihrer Wohnung durd Briefwechiel geheilt 
| worden, und Arzneien werde auf Unterfuhungen din 
| geiandt. Heilung wird garamtırt. 
Ein werthvoller „Geſundheits-Führer“ wird 
Ba Perjoren gefandt, die uns ihre Beichwerden intte 
| tbeilen. 

Geihäftsftiunden von 9 bi8 12 Uhr Vormittaag, 2 bi 
Uhr Nadmittags und 7 bi3 S Unr Abends, ver AB0ın 

Ninmerfung: Man adreijire alle Brieie ar 


} 
| DR. F. L. SWEANY, 
| 





585 State Str., (Ede Congrei Str.), Chicago, IE 


DIALER TRETEN 


— 
Du, 


ie INSTITUTE, 
458 


FITICHR MILWAUKEE AV., 
we CHICAGO, 


nädhjte Thür zu 
Baerd Sale, 


— ——— — 

m } — RR —3 
Heilt alle gehetmen, chroniſchen, nervöſen und ge⸗ 
chlectlichen Kraukheiten, ſowie deren Folgen. 
Beide Geſchlechter mit arößter Geichieflichfeit behane 
delt. Schriftliche Garantie in jedem von uns übers 
nenen Falle. Conſultation perſönlich oder 
Behandlung, einſch ießlich aller Medizin. 
zu den niedrigſten Raten. Separate Empfangs— 
zimmer für, beide Geſchſechter. Deutſcher Arzt und 


— — B—— 


Sprechſtunden von 9 
Abends. Sonntais ve 


Une Mogens bis 8 Uhr 
u lobis 1Udhr. bw 


— IE TEE 


MT: H MEDICAL 


SPENSARY 
DISPENSART, 

371 MILWAUKEE AVE,, 

gegenüber Aurora Turuchalle. 

Deutſche Specialiiten für jchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chros 
nischen, nervöjen, Daut- und Blutfranfs 
heiten der Männer und Jraneı. Mmı} 
Aur #52 pro YHlonat. 

Medicin und Eleftricität eingerechnet. 
| 2 Spredjtunden: Bon 9 bi5 9 Uhr, 
3 Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. 


EA 


Brivate, 

Chronuiſche, 
ER: Nervöſe 
N: Leiden, 


® S Wu _I Be 
lowte alle Santz:, Blut: und Gcihlehtstrants 
heiten und die Ihlimmen Folgen jugendlicher. Auge 
iawernmaen, Nervenihwäde, veriorene Mans 
ncofraftundalle granentrantheiten werden ers 
fo ger don den lang etablirten deutfchen Aerzte ded 
Itınois Medica! Dispensary behandelt und under Ga⸗ 
rantie für immer kurirt. 
| ic 5, in den meiften (Fällen angewandt 
| Elektrizität muß werden, um eine völlige Kur zu 
erzielen. Wir haben die größte elettrifche Batterie Die» 
jes 2 Unter Behandlungspreis ift jehr billig.— 
Consultationen frei. Auswärtige werden brieflidh bes 
bandelt.—sbrehitunden: Bon 9 Uhr Wtorgens biß 7 
Ur Abends: Sonntaasd von 10 bı8 12. Ndreffe 


Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicago, IlL 


DI’YaNDYKE 
DLECTRIC 


INSTITUTE 


(Established 1379.) Y 
96 State St., Chicago, u N 
Merven- u. hronifhe Krankheiten geheilt. 
Zunge Männer, die an folgen don Jugeudſijnden 
leiden, iverden durd) Eleftrizıtät geheilt. Ner: 
ven zerrüttung, Spermatorchoee, geheime 
Leiden, Shwindel, Gedädtnikihwäde, Abs 
neigung gaegen Geſel ſchaft, Vericocele, Zuth⸗ 
lofig teit Ausoſchlag, hãufiges Uriniren, Nau⸗ 
gelan Eunergie ic. durch Elektrizität geheilt. 
Manner in mittleren Jahren durch Gleftriztät 
ihrer fruheren Kraft wiedergegeben. Konfultation 
| sın2 Urin-iinterfucdhung frei._$1000 Sarantıe für 
jeden un Behandlung genommenen Fall. Alle Sprachen 
deſprochen. Fragebogen auf Verlangen. — Sprechſtün⸗ 
den id Vorm bis s Abends. Sonntags 10 bis 12, 
RNeuralgia, Bgraluſis, Rheumatisnus und 
Frauenkrautheiten geheilt. 10jaljmfmg 





ORLP’S 


W NIEDIGAL 


| . INSTITUTE, 
| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


| Die Xoerzte diejer Anitalt find erfahrene deuticye Spes 
| zralırten und betradgien es als ıhre Ehre, ihr: leideaden 
| Mitmenichen jo Schnell af alıdy von ihren Gebredeg 
au heilen. Sie heilen « dViih, unter Garantie, 
alle gehe imen Hranthe.ten der Männer, Framens 
leiden um) WMenürustionöftörungen ohne 
Speratien, alte ciene Geihwüre und Wundgı, 
Suohenizaj rc... Nüdgrar:Berfrummungen, 


| Söder, Brüde und verwadiene Glieder. 


Behandlung, inc. Dledizinen, nur 
drei Dollars 


en Monat. — Schneidet Diefes aus. — Stune 
av: HUhr Morgens bis SUHr Abends: Sonntags 
bw 


——— 


Verlorene Nannesltafi! 
—AA } 
olgen ber Juesudiinden! 
* einem neuen: * fü 
a2 und dauerud zu heilen, zeigs ber 
FR tungaztinter.‘ Kranke, ſelb 
jenigen welche 
uuh.iibarc 
> trantheiten! 
P® jenioen Quad 
Be nit verikumen, tas v 


— 


ſchte, ſolten es 
Kche deutiche 
& au lefen, durch Deifens Rathihläge 
BD unzählige Leibende im Zurzer Hei Kie 
> Geiundheit undibr Pebendgläd wieder 
7 —*— sh, 25 260 Seiten‘ 
> ri: AO lebrreichen Ziidern, wird u Gin 
endung von 25 Gis, ——— wog 
vernegelt, ſrei verſaudt. Adreſſire: 
DEUTSCHES UT IL-INSTITUT, 
No.1l Clinton >lace, New York, N, £ 


Br BE Er rer er 


Der “Rettüngs-Anker” ift auch zu haben tm Chicagey > & 
Au. Ma Hirn. Edimpite Se vorth °. 5 





Fürft Bismard plaudert. 


In London ift unlängjt ein Bud er- 
FHtenen — unter dem Titel „Deutfch- 
dand und die Deutfchen“ — das neben 
Mmandem anderm Öuten einen interef- 
Janten Abjchnitt über Bismard ent- 
Hält, . Der Berfaffer, Herr William 9. 
Framjon bat jeine Füße unter ben 

iſch des Altreichskanzlers in Frie— 
richsruh geſetzt und weiß mancherlei 
reu25 zu erzählen. Fürſt Bismarck 
Hrrad, zu ihm von feinen Jugenditu- 
Bien der englijchen Literatur, wie er 
Byron eiftig gelefen und fich dann mit 
Fohafispeare und Moore befchäftigte. 
Zaun fiel das Gefpräch auf den engli- 
Eiihen Souriften von vor dreißig Jah— 
ten mit jeiner pedantifchen Zeiteinthei- 
lung, den BiSmard mit der Zauge fei- 
Enes Spottes begießt. — Während der 
Flinterhaltung bringt man die Korre= 

ſpondenz — verſpätete Geburtstags— 
riefe in Proſa und Verſen. „Es iſt 
erlwürdig wie viel unbekannteFreun— 
Ehe ich habe,“ äußert der Fürſt, „8000 
eſchriebene Glückwünſche habe ich er— 
dlten . . . Was mir dabei am meiſten 
Feſallen hat, iſt, daß ein Viertel der— 
elben von Frauen und Mädchen her— 
rührt. Ich halte das für ein gutes 
Seichen, denn nach meiner Erfahrung 
langt man dieSympathie der Frauen 
mist fo leicht wie die der Männer. Die 
e grauen haben mich außerdem niemals 
gemodt. — Ich mei eigentlich nicht 
Fredi, werum nicht. Vielleicht Tpradh 


ih nicht Son (micely) genug zu ihnen. 
"sch; werde niemals die Großherzogin X 


N 
Bi 
h 
i 
— 


ergeſſen. Sie konnte mich nicht aus— 
sen und pflegte zu jagen, daß ich zu 
shmüthig jei und fo jpräche, al3 ob 
b jelbjt ein Großherzog wäre. Gie 
viiegte nämlich die Menjchen in brei 
‚anren zu theilen, in Weiße, Schwarze 
ıd Großherzöge, die Großherzöge ka— 
men natürlich zuerſt.“ 
Den erſten deutſchen Kaiſer charak— 
eriſirt Fürſt Bismarck Dawſon gegen— 
über wie folgt: „Der alte Wilhelm 
(cheé old William) war kein großer 
Staatsmann, aber er war ein Mann 
© bon reifem und gejundem Urtheil. Er 
würde niemals etwas gethan haben, 
FE ohne einen oder mehrere jeiner Räthe 
zu befragen. Dann war er ein vollen= 
Ddeter “gentleman.” Er war wahr 
und jchägte, was die Franzofen “la 
relation sure” nennen. ‘ch war ihm 
tief ergeben.“ Das Urtheil über den 
" Kaifer Friedrich lautet: „Er war ein 
> edler Mann, ein Mann von bedeuten- 
Eder Fallungsfraft, Disfretion und 
RZaft. Er war ein jeharfes Schwert 
° mit kurzer Klinge.“ Xn dem Kapitel 
über den Kaifer Friedrich, das übri- 
gens an einer fonfujen Auffafjung der 
" politifchen Berhältniffe in der kurzen 
> Regierungszeit des unvergehlichenFür- 
fien leidet, wird eine andere Aeuße— 
rung des Fürften Bismard berührt, die 
er dem Berfafjer gegenüber gethan, und 
" die als hijtorifches Material hier er- 
| wähnt zu erben verdient. „Drei 
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FSahre vor dem Tode Kaifer Wilhelms 
-4.”, jo äußerte der Alt-Reichskanzler 
© zu Herin Damfon, „ließ mich jein 
; Eohn rufen und bat mich, an feiner 
©eite zu bleiben. Ich fah Beide, ihn 
& und die Kaiferin Friedrich, und ich ver= 
# Iprad), im Amte zu bleiben. Ich wür— 
de dies bis zum lebten Nugenblide ge- 
# halten haben, felbjt dann noch würde 
eich ihm nicht verlafjen haben, wenn ich 
© gejehen hätte, daß das, was er that, 
E nicht richtig war.“ 
E  Bemerfenswerth find die Ausſprüche 
FE bes Fürsten Bismard zu Damwfon über 
' die Sozialiften und feine Arbeiterge- 
ſetze. Die große Anzahl der für die 
Sozialiſten abgegebenen Stimmen er— 
ſchreckt ihn nicht, ſie kennzeichnen nur 
die große Zahl der Unzufriedenen. „Ich 
fürchte die Sozialdemokraten nicht,“ 
äußerte der Fürſt, „ſo lange wir eine 
feſte Regierung haben. Die Gefahr 
liegt darin, daß man jede, auch noch 
F ie unvernünftige Forderung zugefteht. 
| Xei einer Regierung aber, Die meiß, 
 iva3 fie will und ftarf genug ift, nur 
das zu thun, waß fie für recht Hält und 
nicht mehr, braucht feine Furcht, por 
der Zufunft vorhanden zu jein.” Die 
Urbeiter-Gefebgebung ift nicht ganz 
" rad den Kdeen des Fürften Bismard 
- ausgefallen. „Das Unfall-Gejeß ijt 
F entjchieden erfolgreich gemefen und hat 
E diel Gutes gethan, defjen bin ich ge- 
E wig. Aber die anderen Gejehe gehen 
E nit weit genug, meine Anfichten find 
E bon meinen Kollegen und Untergebenen 
E falfch dargeftellt worden, al3 ih in 
E Holge von Krankheit und zu großer 
E Arbeit nicht im Neichstage erfcheinen 
e tonnte.” Namentlich ift der Fürft für 
E die Ausdehnung des Alterverforgungs- 
E Geſetzes auf alle Arbeiter ohne Rüd- 
FE Ticht auf ihre Autecedentien. Alter und 
& bie Unfähigfeit zu arbeiten folten die 
einzigen Titel für einen Anfpruch auf 
F Berforgung fein. 


Rufland und Deutſchland. — 


© 63 ift ungmweifelhaft, daß durch ben 
" prattiiche Vortheile — ts 
E zuf ſiſchen Handelsvertrag die mehr 
ibeajen ruſſiſchen Sympathien für 
rankreich einen argen Stoß erhalten 
aben. Das ruſſiſche Nationalgefühl 
ah ſich durch die Zugeſtändniſſe geho- 
“ben, zumal diefe Erfolge von manden 
Rufen als eine Art Genugthuung für 
& dae ihnen 1878 auf dem Berliner Kon 
= areffe von Deutjchland angeblich ange- 
Fibane Böje angefehen werden. Ange⸗ 
eutet wurde das bereits verſchiedent— 
lich in der rufftichen Prefle, am 25. 
März aber fpricht der „Grafffpanin“ 
Fin zwei Urtikeln e8 ganz offen aus, in 
seinem Bergleich der übertriebenen ruf- 
ichen Begeilterung während der Tou- 
Aoner Tage mit der jegigen wohlbegrün- 
Edeten yreude über den Hanvelsvertrag. 
‚Er betont, e3 fehle jegt zwar jeder über: 
Ariebene Entzückensausbruch, Tücher⸗ 
Ichwenken, Geſchrei u. ſ. w., deſto auf⸗ 
ichtiger und ernſter ſei aber die Freude. 
Die franzöftich-ruffiihen Gefühle Hät- 
ten.alles, nur feinen wirklichen Boden. 
Beim Handelbertrag dagegen vollzog 
ch —* in —* Bolten, alles auf rea⸗ 
em, jeitem Grund, ohne Zuneigun 
und u Katfer Yhifbetm habe s 
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fehen, daß Bismards Pofitif (gegen- 


über Rußland) fehädlich gemejen ei, 
und habe deshalb feine Politik auf eine 
Annäherung an Rußland gerichtet auf 
dem Boden der beiderjeitigen Intereſ⸗— 
jen. Der Handelsvertrag, heißt e8 an 
anderer Stelle, jchaffe ganz neue Bezie- 
hungen zwifchen Rußland und Deutjch- 
land, Die Rußland gemährten gro= 
Ben’ Begünftigungen zeigten, daß 
Deutfchland manche alte Rechnung be> 
gleichen wollte. Akſakow habe einſt 
1878 im Moskauer Slawiſchen Verein 
ausgerufen: „Deutſchland reißt die 
Siegeskrone von Rußlands Haupt, be— 
deckt es mit einer Narrenkappe!“ u. ſ.w. 
Durch die Berliner Verhandlung von 
1894 ſei jenes Brandmal des Berliner 
Kongreſſes abgewaſchen. Das befrie— 
dige das ruſſiſche Nationalgefühl. Da— 
rin liege unzweifelhaft die beſondere 
Bedeutung des jetzigen Vertrages. 


Das Almoſen der Königin. 


„Wie üblich,“ ſo ſchreibt man aus 
London, „wurden am Gründonner— 
ſtag in der Weſtminſter-Abtei die Al— 
mofen der Königin vertheilt. Ehemals, 
vom Jahre 1862 ab, gaben die engli— 
ſchen Könige nicht nur Geſchenke an 
die Armen, ſondern wuſchen noch dazu 
die Füße ſo vieler Männer, wie ſie 
Jahre zählten. Letztere Zeremonie iſt 
nun weggefallen; erſtere trägt noch im— 
mer den Stempel der Zeiten, die. fie 
berborgerufen. m weihenollen Dun- 
{el der Abtei verfammelten fich die al- 
ten Männer und Frauen, die Männer 
auf einer Seite, die Frauen auf der an- 
dern. Während die Orgel fpielt, 
fommt ein langer Zug auf jie zuge= 
ichritten; zuerjt der Pförtner der Ab- 
ei, mit dem filbernen Stab in der 
Hand, dann ber meißgefleivete Chor 
und die Domberren; ihnen folgt ber 
Feldmebel der Garde und ein tamerad, 
der auf dem Kopf einen filbernen Tel- 
ler trägt, auf dem rothe und meiße 
Börfen aufgethürmt find; ver Xord 
Hachalmofengeber, der Dekan der Ab— 
tei, die Kinder des königlichen Waifen- 
haufes und eine Abtheilung der Yeo- 
men der Garde, in Roth und Gold ar 
gethan, die Hellebarden in der Hand, 
befchließen den Zug. Unter Orgelbe- 
gleitung wird nun vom Lord-Hocdal- 
mofengeber die Vertheilung der gefüll- 
ten Börfen norgenommen; jeder Mann 
erhält eine rothe, jede Frau eien weiße 
Börfe. Der Inhalt madt für dieMän- 
ner 3 2. 15 ©h. (etwa $18.25), für 
die Frauen 32.5 ©h. aus. Die Ze— 
remonie endet mit dem Abjingen von 
God save the Queen. 


Nadı fieben Jahren. 


Sn dem in der Nähe von Berlin ges 
legenen Friedrichghagen erfolgte vor ei= 
nigen Wochen die Verhaftung eines De 
jerteurs, nachdem mehr al3 fieben Jah: 
re verflofjen waren, jeit er ich dem 
Dienjt unter der Fahne entzog. Der 
Tal hat einen jtarf romanhaften Bei- 
geihmad. Am Februar 1887 dejertirte 
der beim Infanterie-Regiment Nr. 24 
in Neu-Ruppin dienende Sohn einer 
Rentiere St. in Friedrihshagen. Nach- 
dem ein Steckbrief hinier dem Flüchti- 
gen erlafjen worden, fand man im uni 
deffelben Jahres die Leiche eines jungen 
Mannes, welcher als der dejertirte St. 
refognoszirt wurde, obgleich die Mut 
ter denselben nicht erfannte. Während 
der Dejerteur nun in der Lilte des Re- 
gimentes geitrichen wurde, hielt er jich 
wohl und munter in der Gegend von 
Friedrihshagen auf, und zwar unter 
dem angenommenen Namen Friedrich 


Schulz. Volle fieben Jahre hat er hier | 


unbehelligt gelebt, bi er endli am 
Donnerjtag der Polizei in die Hände 
fiel, die ihn fofort nach Berlin an die 
Militärbehörde ablieferte. Gt. hat 
feiner Zeit nur pier Monate gedient. 
Er benußte den eriten Urlaub, den er 
erhielt, zur Flucht, angeblich, mweil er 
in einem Meineidäprozeß al3 Zeuge 
auftreten jollte, 


Aus dem Matabele:Krieg. 


Unter den Opfern des Matabele- 
Kriegs befindet fich auch der für un- 
fterblih gehaltene Zauberboftor des 
Königs Lobengula, Muagbene. Er war 
ebenjo gehaßt wie gefürchtet; er pflegte 
nah allen vier Himmelägegenden bin 
zu riechen, und men er errocdh, deilen 


| Kopf ließ der König jofort abjchlagen. 


‚sm Januar fiel er einer Streifabthei- 
lung des Oberften Goold Adams in 
die Hände, und da er furz vorher nad) 
ber glaubwürdigen Ausjage von Ein- 
geborenen einer Frau die Augen: hatte 
ausftechen und fie dann den Krofodi- 
len zum Fraß hatte Hinmwerfen laffen, 
jo machte man ihm den Prozeß und 
erſchoß ihn ſtandrechtlich, und zwar 
zum größten Erſtaunen der verſam— 
melten Matabele. Auch jetzt noch glau⸗ 
ben ſie nicht an ſeinen endgültigenTod, 
weil er ſchon einmal wieder von den 
Todten auferſtanden ſei. 


Californiſche Roſinen. 


Vor einigen Jahren erhielten die Ro⸗ 
ſinenbauer in Californien von 10 zu 
12 Cents für das Pfund Roſinen, die 
im Oſten im Kleinhandel mit 40 bis 
50 Cents verkauft wurden. Im letzten 
Jahre mußten die Roſinenbauer das 
Pfund zu 44 Cents verfaufen, und in 
diefem Jahre werden nur 24 Cents von 
den Ankäufern in Chicago angeboten. 
Woher diefer Fall im Preife eines Ar- 
tifel3, der in jedem Haushalte gebraucht 
wird? Wenn auch zugegeben werben 
muß, daß die Vorräthe in Folge der 
californifchen Proburftion ſich ſehr we⸗ 
ſentlich vergrößert haben, ſo läßt ſich 
doch nicht annehmen, daß die Nachfrage 
eine geringere geworden iſt; im Gegen⸗ 
theil iſt der Verbrauch bei den billige⸗ 
ren Preiſen weit größer geworden. ver 
Fall in dem Preiſe für californiſche Ro⸗ 
ſinen hat, ſoweit wir erfahren konnten, 
zwei Urſachen. Die eine iſt, daß in den 
legten Jahren vielfach Roſinen ver— 
ſchifft worden ſind, die weder von gu⸗ 
ter Qualität noch angemeſſen verpackt 
waren. und ſolche Sendungen haben 
dem Rufe des caltorniſchen Vrodntts 
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unter gedrückt. 

Ein zweiter Grund aber iſt, daß die 
Großhändler und Käufer von califor— 
niſchen Roſinen förmlich einen Ring 
gebildet haben, und damit die Konkur— 
renz faſt ganz aufgehört hat. Sie 
wiſſen, daß viele unſerer Roſinenbauer, 
und ſchließlich olle, verkaufen müſſen 
und gezwungen ſind, zu nehmen, was 
ſie kriegen können. Da ſich nun aber 
der Roſinenbau weder hier noch an— 
derswo zu den jetzigen Preiſen rentirt, 
ſo ſind unſere Produzenten genöthigt, 
den geſchädigten Ruf wieder auszubeſ— 
ſern und jenen Ring zu brechen. Dies 
kann nur geſchehen, wenn ſie ſich ver— 
einigen und gemeinſam den Abſatz lei— 
ten. 

Es muß zu dieſem Zwecke eine Kom— 
miſſion errichtet werden, die dafür 
Sorge trägt, daß keine Kiſte Roſi— 
nen, deren Qualität nicht die beſte 
und die nicht regelrecht verpackt iſt, den 
Staat verläßt. Ferner müſſen von den 
Produzenten ſelbſt im Oſten Verkaufs— 
ſtellen errichtet werden, um die Auf— 
käufer oder Spekulanten daſelbſt ganz 
zu umgehen. Die bereits angebahnte 
Organiſation unſerer Roſinenbauer 
iſt eine Nothwendigkeit geworden, um 
dieſen Produktionszweig zu ſchützen, 
und es ſteht zu erwarten, daß ſich 
ſämmtliche Produzenten der Organiſa— 
lion anſchließen werden. Sie brau— 
chen dann keine Sorge zu haben, ſelbſt 
wenn der Zolltarif ungünſtig für ſie 
ausfallen ſollte. 

(„San Francisco Abendpoft“). 


Rieſen⸗Familien. 


Die „New PYork World“ beſprach 
kürzlich in einem Artikel die intereſſan— 
te Riefen-Familie Taggart von New— 
burg. In den Bergegenden von Ten— 
neſſee und North Carolina ſind eine 
Anzahl Familien anſäſſig, deren Mit— 
glieder phyſiſch außergewöhnlich ſtark 
entwickelt‚ſind und eine intereſſante 
Studie liefern. 

Die Familie Walter, in Mitchell 
Eounty, N. E., wohnhaft, beiteht ge- 
genwärtig aus Vater und Mutter, fie- 
ben Söhnen und fünf Töchtern. Der 
Vater ift der jüngfte von elf Brüdern. 
Er ift fieben Fuß und zwei Zoll groß 
und war in feinem Elternhaufe unter 
dem neuen Namen der Zmeitkleinfte. 
Der Heinfte der Brüder maß 7 Fuß, 
während der größte 8 Fuß hsch war. 
Seine Gattin, welche, wie oben er— 
mwähnt, Mutter von zwölf Kindern ift, 
mißt volle 5 Fuß 8 Zoll. hre fünf 
Töchter haben eine Größe von 6 Fuß 
1 301 bis 6 Fuß 3 Fol, während ihre 
Söhne zwifchen 6 Fuß 8 Zoll und 7 
Fuß 9 Zoll mefjen. Die addirte Kör- 
pergröße der zwölf Gejchwilter wäre 
73 Fuß und 6 Zoll. Ihre Vorfahren 
erreichten ohne Ausnahme ein Hohes 
Alter und waren ebenfalls Riefen von 
Statur. 

Dieje Gegend hat noch andere Merf- 
mürdigfeiten aufzumeifen. Eigen— 
thiimlicher Weife heißt eine andere Kie- 
jen-Familie Large (groß). Gie be- 
wohnt das Haus, in welchem Andrew 
Sohhfon feinen Geift aushaudite, an 


| den/prächtigen Ufern des Wautagas 


Se, in nicht allzu großer Entfernung 
von der Walker-Familie. Dieſelbe 
Bergluft und einfache, rauhe Lebens— 
weiſe, hat offenbar viel zur Entwicke— 
lung der Rieſen beigetragen. 

Kapt. Large, welcher gegenwärtig im 
Alter von 62 Jahren ſteht, iſt 6 Fuß, 1 
Zoll hoch und wiegt 244 Pfund. Seine 
Gattin, 60 Jahre alt, iſt von verhältniß— 
mäßig geringer Statur, 5 Fuß 4 Zoll 
groß, wiegt aber 204 Pfund. Sie hat 
19 Kindern das Leben geſchenkt, von 
denen 16 noch am Leben ſind. Einer 
ihrer Söhne ſtarb im Alter von 30 
Jahren, zwei wurden nur drei Monate 
aͤlt. Von den noch lebenden 16 Kin— 
dern ſind ſieben Mädchen und 9 Söhne. 
Der größte der Söhne mißt ſechs Fuß 
fieben Zoll, während der fehwerjte 254 
Pfund wiegt. Die größte der Töchter, 
Polly, mißt jechs Fuß und wiegt 175 
Pfund. Cora, welche erft 15 Jahre 
alt ift, wiegt 145 Pfund und ift 5 Fuß 
zehn Zoll Hodh. Sie verfpricht nod) 
über ihre Schwefter hinaus zu wachjen. 
Ellen Large ift 5 Fuß acht Zoll hoc) 
und wiegt 200 Pfund. Die übrigen 
weiblichen Mitglieder der Yamilie zeich- 
nen fie nicht Durch befondere phyfilche 
Eigenfhaften aus. 

William Henry, ein Zwillingsbruder 
Ellens ijt jehs Yuß hoch und miegt 
180 Pfund, faac, welcher dasjelbe 
Gewicht hat, ilt 6 Fuß 4 Zoll hoc). 
Robert mißt 6 Fuß 4 Zoll und ijt 202 
Pfund fehwer. Sohn und Tom find 
6 Fuß Hoc und wiegen 201, reip. 204 
Pfund. James wiegt 202 Pfund bei 
einer Größe von 6 Fuß 2 Zoll. George, 
ber größte, welcher faum das Alter von 
20 Sahren erreicht hat, mißt 6 Fuß 7 
Zoll und wiegt 186 Pfund. Die ans 
deren Brüder haben eine außergemöhn= 
(ich hohe Statur, zeichnen fich aber 
nicht durch abnormes Gemicht aus. 

Diefe Familie verdient mit recht den 
Namen Groß; fie ift groß in der Zahl 
und groß in der Statur. Kapt. Large 
reitet manchmal in Begleitung jeiner 
fieben Söhne von denen feiner weni— 
oer al 6 Fuß mißt und unter 180 
Pfund miegt, nad der Stadt. Der 
Zug verfehlt niemals Bewunderung 
zu erregen. Das ältefte Kind bon 
Kapt. Large ift 40, das jüngite 15 
Jahre alt. Er bat 33 Enteltinder 
und einen Urentel, 

—-—— 


— Kunſtkritik. — Frau Feldküm⸗ 
mel hatte kürzlich die Corcoran ſche 
Kunſigallerie in der Bundeshauptſtadt 
befucht und wurde bald nachher von 
einer ihrer Freundinnen um ihr Ur— 
theil über bie bort aufgeftellten GSta- 
tuen befragt. Sie bejann fich einen 
Augenblid, dann jagte fie: „ES ver- 
räth natürlich wenig Geihmad und 
mag fündhaft fein, menn ſich Leute mit 
auffallender Kleidung überhäufen, 
aber ich muß ſagen, die alten Römer 
und Griechen ſcheinen mir die Spar— 
ſamkeit an Kleidern denn doch ein we⸗ 
Dia anr au ‚prit atriehen a Anbont® 


h Prompter 
Fat W. Narth Ave, Orte in erdienfk 


| Zugeflanden! 


202 und 204 STATE STR. 


Sehet! Sehet! Sehet! 


Unfere 15 riefigen Schaufenfter werden in ein Staatszimmer verwandelt mit 


eigenen Waareıt und erfbaren Euch dei Profit 


s 
Kein Haus in Amerika verkauft fo viele Mäntel— 
Srögte Mannigfaltigkeit—Wir fabriziven umiere Zugellanden! 

der Zwiſchenhaändler. — — — 


„Abendpoſt“, Chieago, Mittwoch, den 11. April 1894, 


weſentlich geichabet und den Preis her⸗ 


—— 


rm 


|, Löwen Store“ 


W. A. WIEBOLDT & CO. 


Milwanfee Ave. 


W. A. Wieboldt & Co.’3 beftes WhiteSmwan 
Minnejota Patentmehl, das Brl 3 
Der Sack 


Spazierenden, (ebenswahren u. beweglichen Wachsfiguren 


die neuejten Moden zeigend in 


| Anzügen md Mänteln. | 


Wergleicht! 


J 


Schneider- 
gemachte 
-Tuxedo, 
Neue Box, 
Neue 
Frocks, 
Neue 
Prince 
Albert, 
Oxford 
Covert 
Tuch, 


si 


Bergleiht 
Seiden-Blousen. 


Schwarz, weiß, blau und mein, 
geftreift, betupft, neue und Oris 


inal-Entwür;e, t 
‘ pejiell.... ; 52,29 
Vergleicht 


Kleider-Roecke. 
Feine wollene Cerges, jihwarz, 


marineblau und = di 
havanna, werth 84, 

Speziell = 1 +4 > 
Bergleicht 
„Stradella“ ſchwarze ſeidene 
Morie Cape. mit Atlas gefüttert 


und mit Seidenband * 
85.00 


und Spitzen 
garnirt 


Alle 


Kleider 


für Herren und Suaben müjjen für 
halben Breis 


verfauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


verfaujen und ohne Bürgſchaft. 


A Auch Damen- Jackets, Cnpes, fen, 
. Diamanten u, J. w. 


mmfr 


A auf kleine wöhentlide Öder monatliche ® 


Abſchlagszahlungen. 


(7, ſe ; 


208 STATE STR., 


Abends ofen. zweiter $lur. 


Zwei Züge Täglich 


Wenn Sie Gelb paren wollen, 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Haus-Ausitatiungswanren von 


Strauss & Smith, W. Madison Bir 


Deutſche Firma. 
85 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


Deutfcdy- Amerikanifches 


Rechts Institut 


beſorgt Erbſchafts⸗ und Na 

— laßregulirungs⸗ 
ſachen in Amerita und eng Beumasien 
mit confulariichen Beglaubigungen, Zeitas 
monde 36. ebenfo Rechtsangelegen heuen jeder Art. 


Ofice: 84 La Dalle SIT, ots 


Rechtsanwälte, 


JULIUS GoLDzıER. Jonny I. Ropesme. 


Coldzier & Rodgers, 


Becdjtsanmülte, 


Rehgie Building, gadeverece 


— EEE, 
& I. LONGENECKER, früher 
RR. JAMPOLIS, 8 Jahre long Sulaneeetkanmalt 


Longenecker & Jampolis, 


Redytö: Anwälte, Zimmer 3 > 
Rordoitede Ba u Madiionfe, 


MAX EBERHAR 
— riedensrichter. 
142 Beh Madilon Ei. ya: Han ir 


» Wohnung : 436 Wipiany Boulevard. 18jatj 
WALDEMAR BAUER, Friedensrichter, 

kablerdienfe _ dapim 
os 


ii» 
N 


Vergieiht Damen: VBefts, weiß 

n. Fancy Pique, neuejter Schnitt 

doppelte Knopf» Reihe, tadellos 
pafjend, werth 83.50, jpeziell 


52.29 


Vergleiht Anzüge, jhwarze, 
blaue und bavannıa Blazer: 
Anzüge, -voller Rod, großer 
Aufſchlag, iw. völlig $10, fpeziel 


s5.00 


‚Verleihen Heid "ige smw- 


u. 90: 


ae 


Quater Onts, das Packet 


chumacher Rolled Oats, 5 Pfd 
Grober Barley, 3% Pfund 
Feiner Pearl Barley 214 Pfd ............... 
BT oder ——— 

i * 3 lake Tapioca. 3 
Ver gleicht + dene Weizengries, 314 Bid 

Fancy Garotına Reid, 6 Pd 

Gebrocdener Karolina Reis, das Pid 


Reine dto Kelten. das Pid......... 

Reiner dto. Zimmet. das Ped. ............... 
Reine Korbeerbtärter, das Pid............... 1 
Reiner Kümmel, daS Prid. 
Schepps fein geſchnittene C 
Süße Jordan Mandeln, das Vd.......... 
Balers Breaffajt Eocoa, !; Wfd.-Biichie...... 
Wilbars London Eocoa, !; Pid.-Rücie...... 
Deutiche Chocolade, 1 Pfund, (4 Kucen)...... 
Wilbars ſüße Chocolade, 4 Kumen für........ 


un 


Extra 
feine und 
elegante 


gefacht 
aus 

Broad- 
cloth oder 
Venetian- # 


&ream Ehocolade Drop3, das Pfd 
Semiihter Candy, das Pid........e... 220... 
Armour oder Neljon & Morris beiten Eali- — 


Armour oder Nelſon & Morris beſten Speck, 
das Pfımd....... . 
Nelfon & Morris bejtes Schmalz, 4 Pid für. 


Beites Bumpernicel- Mehl 17 Bid. für....... Be 
Vans Buchweizentnehl, das 2: Pfd.-Padet für.. Sc 
Aunt JemimabhsPfannktucden- Mehl, das ’Padet Sc 


Bepfin Rolled Dats, das Padet....er........  8C 


Reiner ganzer oder gemahlener Pieffer, d.Pid. 9 | Eli 
NReine3 ganzes vo. gemahlenes Gewürz, d. Pfd. 12 | & 


15c 
3:NuB, das Pf. 1Ec | Kyancy cat 
fd En - 


22 
) 14c 
Tıp Top SEEN 2 Pass ir... 15c 

ket Full Wergbt condenfirte Milch, 2 KRannen für 19c 
—— ſtauntier Rack Candy. das Pfd....... “es 106 


fornia-Scinfen. das Piund 7% 


10c 


25C 


und Banlina Str, 


Die allerhöchſten Preiſe 


machen die Waaren nicht beſſer wie unſere. Wir führen nur 
Groceries erſter Klaſſe. 


Vergleichet die Preiſe! 


ifts oder F 
und A he 
| Suut5 Pure jerien Butterine, das Pid.....1534 
| gul Eream Britsnäie, das Bund 1 
sach ımportirte holländiiche Häringe, dag 
5 EEE 2 5 5 
ü zömelne holländiihe KHäringe, dag 
n 


Friedmanns Fanch-Butterine, 
—— 


F er ä 
Ea Muſtard⸗ 
Ma to > 
ette i 4 Raute FRE en 
t, SNannen für. ....... 2 
derel, per Kanne 
urger Yale, die Bid.-Biüchje 
iſſiſcher Kaviar, * * 


c 
206 


2 tatoes, 3 Kannen für... ..... ze 
gefiebte Cariyfune Reas, 3 Kanıen f ir 251 
15 beite String Beaus, 4 Kannen für... >5 
SOUH, Die Kanne oo .cce . 
3 bejtes Zuder-Corn, 4 Kannen für 
y Sugar Corn 4 Ram * 
| Be Yıma Feans, 4 Kannen für 

Fauecy Table Peaches, die Kanne. Sasse 
tal. Aprifojen, die Same ....12 





| Fury t 
| 2 6a Fau⸗y Tiſch⸗z Syrup ......... 

— anite yrup, 2Gall Kanne.. .... 
| 2 en ein > Pid.»Topf, für.... 
Fancy Fru 

Globe A 


e⸗Seife. 9 Stücke f. { 

| t & Seife, 3 Stücke für....... 
Beſte Corn-Stärte, das Packet.... 

| Arco Eorn Stard, 3 Prund für 

Beites Walkhioda, das Pfund 


Tuch, 


2 Quart eijerne Keffel, innen weiß qlafirt, ®. 
3 Quart eilerne Keffel, ınnen weiß glalirt, @. 
4 Quart eiierne Keifel, tıinen weiß glafirt, @. 25 


6 Quart eijerne Keilel, innen weiß qlafirt, @. & 


su 


6 Quart grauirte Kochkeſſel @...... 


Starte bleherne Theciöffel, das Dusend...... 9 | 


18c | 
22 


5 Quart eiferne KReifel, innen weiß glajirt, @. 30° 


5 Onart granirte Robfeifel, @ .........:...- 29€ 


= 11 Bajement-Berfanf. 


Starfer 14 Zoll langer bölzerner Rodlöffel@ Se Ü 
Blecherne Kochpfannen mit Griff fi. No. 8 Ofen 6c 
EStäbhlerite doppelte Wiincemeifer mit Holggriff 6c W 
8 Quart Blehpail mit Dolzariif, @ occce acc. 1 
J1Iozẽll. runde Holzſchüſſeln, G. . ........... 

174 zöll. läugliche Holzſchüſſeln, G. .......... 
| Starke Rolhölzer G. ......... 
Große Stahlbratpfaännen 


Starke bleherne ERlöffel, das Dutend ....... 200 | 


) Große Schöpflöffel mit Holzgriff @ 
Bergleiht Tea Gowns.— u m . 
China Satin mit 8 Reihen Sei: WW 
den =» Band verziert — Empire 

Schnitt — werth $5.00— 


Speziell 
82,95 


Bergleiht Wrappers.—Neue 

Standard Kattun, geblümte und 

geitreifte Ginghbams, Schulter: 
apes,Ruffled Schulterftücde—die 
$1.75 Qualität — Speziell 


95€ 


Finanzielles. 


Diefes iit die Schlafwanen-NRate von Chicago aus ın den Pullman Touriſten-Schlafwagen, welche täglich 


von Chicago über die Chicago & Alton Eiſenbahn und „The True Southern Route“ nach Puntten in Galie 


TheOidest 557741867 


era. | CHICAGO & 
ALTON R.R 


BANKING ASSOCIATION 


nommen und d | | 
Binjen darauf bezahlt. 


Depofitoren fünnen e3 fo arrangiren, dat Shre: 
milien während ihrer Abiweierrheit Geld u Base. 

Berheirathete Frauen können auf ihren eigenen 
Namen Geld hinterlegen, dA3 nur auf ihre eigene Arne 
mweijung ausbezahlt wird. 

Ausländiſche Wechſel. —Wechſel auf die Bank von 
Ixland und ihren Filialen von El und aufwärts 

Geidästsitunden: 10 Uhr Vorm. bas Uhr Nachm. 
Samſtags: 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und don 
6 bis 3 Uhr Abends, 


STRAUS BROS. & 60. 


ANRKERS, 
128 LA SALLE STR., - - CHICAGO. 


Depofiten aewünfdt. 


Bir verleihen Geld auf gute Sinterlagen 
zu den niedrigiten Naten. — Dad NAusitellen und 
berfaufen von Hnpotheten auf erfte Klaiie ver: 
beiiertes Chicago Grundeigenthum unjere 
Epesialität. 19jemmiam 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sppothefen in Pleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. jalj 
@eld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. Inlj 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
lISaOLASALLESTR,, 


Spring3 und Terad (gratis). 
STADT-TICKET-OFFICE 
der CHICAGO & ALTON EISENBAHN: 


N. DrEde 
Randolph 
Betreiben 


ein allgemeines 
BANK-GESCHAEFT. 


Depofiten d. 
$1 aufwärts 
werben arges 


fauft man die billigiten 


“ * 
Vaſſageſcheine, 
Cajüte und Zwiſchendeck üuber Hamburg, 
BSremen, Antwerpen, Rotterdam, Amſter⸗ 

dan, Stettin, Habre, Paris, ꝛc. 


Oeffentliches Notariat. 

Vollmachten mit konſulariſchen Beglaubi— 
gungen, Erbſchafts-zzöllektionen, Poſtaus— 
zahluugen ufiw. cine Spezialität. 


| General-Agentur der Hanſa⸗Linie 
äwiidherr HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 

' Extra gut und billig für Zwiſchendecks— 

| Baflagiere. Keine Umiterzerei, fein Ggitle Garden 

| oder Htopffteuer. — Näheres bei 


ANTON B(ENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Zwiſchendeck-Bilſelle 
billiger wie je. 
S Kauft jetzt. — 
Spar in Geld! 
GC. B. RICHARD & 60. 


62 Süd Glarf Str. 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


bi 


GroBe 


Jreis - Ermähigung ! 


über alle Dampfer-Limen in 


Schiffskarten! 


von und nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter- 
dam, Havre, u.5.w., ©. 3% 


eihiel, oftausjahlungen und Einziehun 
er u Er aften prompt und Billig — 
eſorgt durch 


Doppelte Sicher 
beit garantirt. 


E. C. Pauling, 


145 £a Salle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erite Hypothefen 

u verfaufen. * 


Verkaufen erflie Morkgages. 


General:Agenten, 
145—147 Randolph Str. 
Sonntags offer von 10-12 Upr Vormittags. 


fornien durchfahren, aber auch der „Alton“ reqnläre Tickets find entiprechend billig. 
Alton feid Ihr weder Geiabren au hoch gelegenen Stellen 1 
ift die volfätpümlichite Linie nach der Californiſchen Mitwinter⸗Ausſtellung. 
Bit aud) die 
fürzejte und bejte 
Linie und hat 
durchgehenden 
Pullman-Wagen— 
Dienſt jeden Tag 


Auf der Chicago & 


noch Schnee-Blocladen ausgejegt. Die „Ulton“ 


Hot Springs 
Ark.& Texas 


Sprecht vor oder jchreibt wegen iluftrirten Folder und fonftiger Literetur über Californien, Hot 


195 (LARK STR. 


10) Jadjon Str.; Union Pajlenger Station, Canal St.r, zwiichen Madijon 
und Adams Str., um 23. 


R. SOMERVILLE, City Passenger- und Ticket-Agent, 195 Clark Str., Chicago, Ill. 


General Passenger u. — 
Monadnocek Gebæude, erster Stock; 


Str.»Station, Chicago, J. | 





34 La Salle Street 


Wasmansdorif & Heinemann, 





Norddeutscher Lloyo 


Regelmägig wöchentfihe Boit-Dampfıiffiahrt von 


Baltimore nah Bremen 


— direft — 
Sommerabfahrten von Baltimore: 
‚ QJuni 13, 

‚ Jun. 
‚ Juni 27. 
» Juli 4 


5 
—— — — — —— 
@ M L, 23 8 
gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erfte Hypotheken auf Chicago Srundeigenthum. | 
Bapiere zur Eapital« Anlage immer vorrätbig. 


E. S. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Eeke Dearborn und Washington Sir. 


Schußverein der Hausbeliher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 LZarrabee Sir. 


Bm. Sievert, 3204 Wentworth A». 
Branch ) Zerwilliger. 794 Milwantee Ave. 
Ofices: ) M. 8 


n„Dredden‘‘ 

„Stuttgart‘’ 
„Darmitadt‘‘ 
„»Beimar‘'‘ m. © 
„Ründen‘ ‚ Juli 18, 


Erite Kajüte $60, $70, $80. 
Nadı Lage der Pläße 
Die obigen Tarnpfer find iärnmtlich neu, dom vorzüg. 
fihiter Bauart und Einrichtung. 
Salons und Cazütenyimmer auf Ded.— 
Elcftriihe Beleuchtung ın aller Räumen.— 
Bwiihendert zu mägıqen Breiien.— 
Weitere Austunft ertheilen 
U. Schu f her i Co., 
SentropAgetten; Baltimoze, MD. 
3. Bu. Er ka runn,. 
% , 78 ifth Ave. Ghitago, ZUS. 
Ohr derer Nertriter Im A sus 
IRRE: 


RE en 2er — 


eiß, 614 Raecine Ave. 
4.9. Giolte. 3254 ©. waliten Str. 


Nagelis Hotel, 
Hoboken, N. J. 


tes Hotel eriter Rlaffe. Wenn gerwünfeht toird, 

Dah Bannaiere vom Bahnhof oder aa ampfer 

(Sajüte) abgeholt werden follen, fo t: eine bea. 

ge Notiz der BVofttarte oder Depeide dv: n. 
en. Nasa — 


ng 
rt are, 


i 333 


— 
N 9 


ish 


an — 


WASHBURN- 
CROSBY’S 
SÜPERLATIVE 
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Achtet darauf, daß Ahr die obige Marte 
mit gelbem Gentrum erhaltet. 
Hergeitellt in den berühmten Wajhburn- 
Mühlen, Minneapolis. 


Enpacilät 11,500 Saß per Tag. 


Beftes isı der Welt! 
Beites in Der Welt! 
Beites in Der Welt! 

nn mmj— Say 

Fragen Sie Jhren Grocer darnad). 


ALPINE HEIGHTS. 


Lotten $100—$300. 


#83.00 Baar. 31.00 per Woche 


Keine Zinjen, feine Abgaben während der Abs 
——— „zitle Guarantee & Truſt Co.“ lie⸗ 
ert den Koufbrief. — Zäglihe Erturfionen von 
unjerer Office. * 10ja,6m 
A. ASHENHEIM, W.W. WATSON &Co., 


General-Agent. 225 Dearborn Str. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


‚Beim Einlauf von Federn außerhalb unjeres® Haufed 
n Wir auf die Marte ©. E. & Co. zu adten, weläe 
die Dom uns fommenden Sädben tragen. —W 


Kinderwagen-Fabrik. 
C. T. WALKER & C0. 


199 OST NORTH AVE * 
ütt r kauft Eure Kinderwagen in 

——— — 
ger deſer Anzeige erhalten enen bübichen Spi en|dirm 
zu jedem ama-tauften Wagen. — —— —— ud 
ar van Amierer yabrıf zu beziehen. I * 

wniere Wadren zu eritaunlıd biligen Biededl me e 
} ollar. turen 
den Ka — D Ze 


var ent ent 


ER rn 


BR 





